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ſehr erleichterte, praktiſche 
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für 
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Friedrich Wilhelm Graf von Rüdiger, 
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reichs Böhmen, 

dem 

thaͤtigen Befoͤrderer alles Guten 

dem 

edlen Unterſtützer wiſſenſchaftlicher Talente 

mit 

Verehrung und Dankbarkeit 

gewidmet 
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Vor erinnerung 

Unſer Zeitalter iſt reich an neuen Erleichterungsmit⸗ 

teln bey der Erziehung unſerer Kinder, reich an beſ— 
ſern und zweckmaͤßigern Methoden bey ihrem Unter⸗ 

richte, und es giebt beynahe wenig Wiſſenſchaften und 

Kuͤnſte, die wir nicht ſchon Kindern, ſelbſt durch 

Spiele, beyzubringen ſuchen. Wir bilden fruͤhzeitig 

kleine Naturkundiger, Mathematiker, Geographen, 

Hiſtoriker, Aſtronomen, und denken nun auf einmal 

das wieder gut zu machen, was die lieben Alten, 

nach unſerer Meinung, fo ſchlecht gemacht haben. ) 

Bey der jetzt überall und in allen Ständen Ein: 

gang findenden Muſik, bey ihrem unlaͤugbaren Eins 

fluſſe auf die ſittliche Bildung der Menſchheit, bey 

dem Wunſche vieler Eltern, ihre Kinder mit dieſer 

Kunſt fruͤhzeitig bekannt zu machen, und bey dem Be⸗ 

ſtreben der Lehrer, den mufikalifchen Unterricht ſich 

und ihren Lernenden moͤglichſt zu erleichtern, wird 

auch gegenwaͤrtiger Verſuch, den jungen Muſiker von 

den ihm ſo noͤthigen Regeln der muſikaliſchen Gram— 

matik durch eine leichte und zweckmaͤßige Methode 

einen deutlichen und anſchaulichen Begriff zu geben, 

gewiß nicht unwillkommen ſeyn. 

Alle Paͤdagogen ſind, wie ich glaube, darinne 

einverſtanden, daß die Erlernung einer Sprache mit 

*) Wenn dieſe künſtliche Inoculation mannigfacher Kenntniſſe vor den gefaͤhrlichen Geiſteskrankheiten, als da find: Aberglaube 

und Unwiſſenheit, verwahrt, wenn nicht auf der andern Seite eben fo gefährliche Krankheiten, als da find: Vielwiſſerey und Eis 

genduͤnkel erzeugt werden; fo find dieſe Bemuͤhungen der Erzieher der jungen Menſchheit keinesweges zu tadeln, ſondern vielmehr 

zu loben. Nur müffen unfere Inoculiſten, To wie bey den engliſchen Schutzblattern, immer auf Achte Materie halten. 
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Beyhuͤlfe der Grammatik leichter und ſicherer 

iſt, als ganz ohne Grammatik. Wir koͤnnen 

zwar durch eine viele Jahre lang fortgeſetzte Uebung 

im Leſen, Ueberſetzen, Sprechen, und durch den ge— 

ſellſchaftlichen Umgang, eine Sprache ohne Grammatik 

lernen, aber zuweilen gehoͤrt die halbe Lebenszeit 

dazu, um eine mögliche Vollkommenheit zu erlangen. 

Verbinden wir dagegen mit dem Sprachunterricht die 

grammatikaliſchen Regeln in zweckmaͤßigen, den Faͤ⸗ 

higkeiten der Lernenden angemeſſenen, und vom Leich⸗ 

ten zum Schwerern fortgehenden Beyſpielen, dann 

wird die Erlernung einer Sprache nicht allein in kuͤr⸗ 

zerer Zeit, ſondern auch auf eine ſichrere Weiſe er⸗ 

reicht werden.) 

Der Generalbaß iſt eine Grammatik der Mu⸗ 

ſik, und eine Bekanntſchaft mit den Regeln dieſer 

muſikaliſchen Grammatik iſt dem jungen Muſiker eben 

ſo noͤthig und unentbehrlich, wie jedem Sprachlernen⸗ 

den eine Sprachlehre. Wir muͤſſen uns nicht bloß 
mit der Schnelligkeit des Notenleſens und mit der 

Fertigkeit der Finger begnügen; unſere einzige Ab: 

ſicht muß nicht ſeyn, bald kleine Virtuoſen auf 

weiſen zu konnen, und ſchwere Tonſtuͤcke beruͤhm— 

ter Meiſter von ihnen abſpielen zu hoͤren. Dies 
kann auch das Glockenſpiel und die Drehorgel ge— 

ſchickter Kuͤnſtler. Wir muͤſſen unſere Lernenden auch 
in die Schule der Harmonie aufnehmen, und durch 

zweckmaͤßige Uebungen fie mit der Mannichfaltigkeit 
der Accorde, ihren Verwandſchaften, und wechſelſeiti— 

gen Verbindungen bekannt machen. Leichter, ſchneller 

und gruͤndlicher werden dann die Fortſchritte mit un: 

ſern Muſiklernenden ſeyn. 

Zu dieſem Behuf iſt nun gegenwaͤrtige General⸗ 

baßſchule geſchrieben, und ich habe ihr eine ſolche Eine 

richtung gegeben, die, ſo wie mich wenigſtens die Er⸗ 

fahrung gelehrt hat, am eee I“ um das 

*) Wir muͤſſen jetzt alles, was wir lernen wollen, auf die kuͤrzeſte und Liter: Weiſe zu erlernen ſuchen, da unſer Leben ſo 

kurz, ein langes Leben ſo ſelten iſt, und das Patriarchenalter gar nicht mehr ſtatt findet, da wir ohnedieß ſo viel zu ler⸗ 

nen haben, und da der himmelauſſtrebende Daum der menſchlichen Erkenntniſſe feine zahlloſen Aeſte immer Höher auftreibt, 

und neue Zweige hervorbringt, da ohne Leiter hinauf zu klimmen, keinem Sterblichen moͤglich, und durch einen gymnaſtiſchen 

Genieſprung es noch weniger möglich iſt. Wir muͤſſen alſo für eine gute Leiter forgen. 



Studium des Generalbaſſes leicht und angenehm zu 

machen. 

Bey dieſer fuͤr den jungen Muſiker beſtimmten 

Generalbaßſchule habe ich mir folgende Geſetze vor⸗ 

geſchrieben und zu erfuͤllen mich bemuͤht: 

1) Wir gehen von den leichteſten Saͤ— 

Ben aus. Der Unterſchied der ſogenannten ganzen 

und halben Töne zur genauen Kenntniß derſelben 

macht in wiederholten Beyſpielen den Anfang. Ich 

ſetze bey meinen Lernenden bloß die Kenntniß der 

Diskant⸗ und Baßnoten, und der Erhoͤhungs-und 

Erniedrigungszeichen voraus. 

2) Wir gehen in einer allmaͤhligen 

Stufenfolge weiter. Nach der Kenntniß der 

ganzen und halben Töne ſuchen wir die Durtonar— 

ten in ihrer aufſteigenden Tonfolge auf, üben fie ſorg— 

faͤltig in der Diskant- und Baßſtimme, vergleichen 

nun die in einer Scale liegenden Toͤne in Anſehung 

ihrer Entfernung mit dem Grundtone, lernen alſo die 

Intervallen kennen, ſuchen dann den Dreyklang auf, 

ſtellen uns denſelben in mehrern Octaven vor, ver— 

wechſeln ihn, verbinden endlich nach und nach mehrere 

Accorde des Dreyklangs in ihren verſchiedenen Lagen 
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mit einander, gehen ſodann zu den Molltonarten über, 

zeigen den Unterſchied in ihrer auf- und abſteigenden 

Tonfolge, lernen den weichen Dreyklang ebenfalls mit 

feinen Verwechslungen kennen, verbinden den harten 

und weichen Dreyklang in mehrfachen Beyſpielen mit 

einander, und wenden endlich dieſe Uebungen auf die 
Modulationen an. 

3) Wir laſſen den Lernenden ſelbſt 

handeln. Um alles mechaniſche Erlernen zu ver— 

meiden, um den jungen Muſiker ſtets in eigne 

Thaͤtigkeit zu verſetzen, um ihn immer nachden— 

kend zu erhalten, find uͤberall Aufgaben eingefloch— 

ten, bey denen er nicht bloß abſpielen, und nicht 

ohne Nachdenken bleiben kann. Durch ſolche Ue— 

bungen kommt er nun allmaͤhlig ſo weit, daß er 

bald der Melodie ihre gehoͤrigen Mittelſtimmen, 

bald den bloßen Baßnoten ihre gehoͤrigen Accorde 

mittheilen kann. 

Den Vorwurf einer zu großen Weitlaͤuftigkeit 

darf ich nicht von denen befuͤrchten, welche Lehrer 

ſind oder waren, und alſo Gelegenheit hatten, bey 

dem Unterricht mit Anfaͤngern ſich Erfahrungen uͤber 

leichtere Methoden einzuſammeln. 



VIII 

Bey Beurtheilung der in dieſer Generalbaßſchule 

beobachteten Methode muß keiner ſeine hoͤhere und 

ausgebreitete Einſicht zum einzigen Maaßſtabe ſeiner 

Kritik nehmen, ſondern er muß entweder ſich von ſei⸗ 

nen erworbenen Kenntniſſen gleichſam losſagen, ſich 

als einen erſten Anfaͤnger denken, und dann pruͤfen, 

ob er nach dieſer Anleitung leichte und ſchnelle Fort— 

ſchritte machen würde, oder er muß ſich als ein nach— 

denkender Lehrer viele Erfahrungen bey dem Unter— 

richte mit Anfaͤngern eingeſammelt haben, und ein 

ſolcher Lehrer wird dieſe hier uͤbergebene Anweiſung 

bey dem Gebrauch mit feinen Lernenden praktiſch uns 

terſuchen koͤnnen. 

Einſichtsvolle Kunſtrichter! die Ihr an der Ber: 

vollkommnung und Ausbreitung der Tonkunſt mit 

ruͤhmlichem Eifer arbeitet; die Ihr das Gute durch 

Euren Beyfall belohnt, und das Schlechte durch Eu⸗ 

ren Tadel verwerft! Verkennet nicht die Abſicht eines 

Mannes der hier einen kleinen Beytrag liefern woll⸗ 

te, die erſten Schritte in das innere Heiligthum der 

Tonkunſt dem jungen Muſiker leichter und angeneh⸗ 

mer zu machen, und der ſie vorbereiten wollte, ſich dem 
Geiſte Eurer hoͤhern Werke mit Ehrfurcht und Bes 

wunderung zu nahen. 

Mit Achtung werde ich die Stimme erfahrner 

Lehrer der Tonkunſt hören, und dann, wenn ihr ehe 

renvoller Beyfall — oft die einzige Belohnung eines 

Schulmannes — mich ermuntert, meine wenigen 

Nebenſtunden dazu verwenden, den jungen Freunden 

der Tonkunſt nuͤtzlich zu werden, und ihren Fleiß zu 

erleichtern. 



Noch einige Worte über den Gebrauch dieſes Buchs. 

Wann ich hier uͤber den Gebrauch und die Methode die— 

ſes Buchs einige Worte ſage, ſo maße ich mir nicht an, 

geuͤbten und erfahrnen Muſiklehrern dadurch Vorſchriften ges 

ben zu wollen, und ihnen etwas zu ſagen, was ſie ohne mich 

ſchon wiſſen. Nur denjenigen, welche ſich dem Unterrichte 

in der Muſtk nicht vorzuͤglich widmen, ſondern zuweilen 

dieſes Geſchaͤfte treiben, glaube ich einige Gedanken mit— 

theilen zu dürfen. Da in den, den Lectionen beygefuͤgten 

Erklaͤrungen, hin und wieder ſchon Anmerkungen uͤber das 

methodiſche Verfahren beym Unterricht eingeſtreut worden 

ſind, ſo werde ich das dort Geſagte hier nicht wiederholen, 

ſondern nur im Allgemeinen einige Vorſchlaͤge geben. 

1) Ich halte es für ſehr noͤthig, wenn neben dem mu— 

ſikaliſchen Unterrichte woͤchentlich zwey Stunden dem Unter— 

richte in dieſem Buche ausſchließlich gewidmet werden. Wer 

den wichtigen Einfluß des Generalbaſſes auf die Erleichte— 

rung des Muſikunterrichts kennt, wird dieſe Zahl der Stun: 

den gewiß nicht vermindern. 

2) Wenn dem Lernenden, der aufmerkſam iſt und nach— 

denkt, dennoch einige der nachfolgenden Lectionen zu ſchwer 

vorkommen, ſo hat er die vorhergehenden nicht hinlaͤnglich 

verſtanden, geuͤbt, oder wieder vergeſſen. In dieſem Falle 

iſt es nun am zweckmaͤßigſten, die fruͤhern Lectionen zu wie— 

derholen, und beſſer zu uͤben. 

3) Mit denjenigen Mufiflernenden, welche noch wenig 

Unterricht bekommen haben, kann der Lehrer auch anfangs 

bloß die leichten Tonarten von den Aufgaben der Lectionen 

durchgehen, und nach und nach bey den Wiederholungen 

der Lectionen die uͤbrigen damit verbinden. Daß ich meine 

Muſiklernenden meiſtentheils in allen Tonarten uͤben laſſe, 

iſt nöthiger und nuͤtzlicher, als diejenigen glauben, welche 

ihre Lernenden immer nur in den leichten Tonarten ſpielen 

laſſen. 

4) Bey allen Lectionen, fo wie überhaupt bey jedem 

Unterrichte, muß man die Lernenden durch Fragen im beftäns 

digen Nachdenken erhalten. Dadurch erfaͤhrt man nicht nur, 
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ob der Lernende alles Vorgetragene richtig gefaßt und ver 

ſtanden hat, ſondern das Gedaͤchtniß wird auch dadurch ge— 

übe und geſtaͤrkt, 

hervorzufinden und mitzutheilen; auch lernt zugleich das Kind, 

von ſeinen geſammelten Ideen eine muͤndliche Rechenſchaft 

zu geben, und ſich beſtimmt auszudruͤcken. 

Um ein Beyſpiel dieſer Fragen zu geben, will ich von 

der erſten Section die erſte Aufgabe nach dieſen Examinir— 

uͤbungen durchgehen. 

1) Warum nennt man die Entfernung von e bis d 

einen ganzen Ton? — Oder auch ſo: Warum ſagt man: 

von e bis d ift ein ganzer Ton? — 

2) Wie nennt man den Ton, welcher zwiſchen c und 

d liegt? 

5) Wenn nennt man den Ton, der in der Mitte des 

t und à liegt, is? — 

4) Welche andere Benennung erhält dieſer Ton 

eis auch noch? — 

5) Wenn geben wir dieſem genannten Tone den Na⸗ 

men der? — 

Nach dieſem Muſter werden nun auch die uͤbrigen Auf— 

gaben dieſer erſten Lection dem Lernenden abgefragt. Die 

feinen Vorrath von Kenntniſſen ſchnell ' 

Antworten liegen in den zu jeder Aufgabe gehoͤrigen, dar⸗ 

unterſtehenden Erklaͤrungen. Eine mathematiſche Er— 

klaͤrung des Unterſchieds der enharmoniſchen “) Töne, (z. 

B. cis und der) nach den Geſetzen der Temperatur des 

Tonſyſtems, würde jetzt am unrechten Orte ſeyn. 

Dieſe fragende Methode beobachtet man nun auch bey 

den folgenden Lectionen, und um noch einige Beyſpiele zu 

geben, ſo waͤre bey der zweyten Lection die erſte Frage: 

In welcher Ordnung folgen die ganzen und halben Toͤne 

einer Durtonart aufſteigend? — Die Antwort iſt in der 

ſechsten Zeile. — Dann: Welches ſind die erſten zwey 

ganzen Töne? — Der folgende halbe Ton? — Die nun 

folgenden drey ganzen Toͤne? — Der letzte halbe Ton? — 

Bey den Intervallen ſuche man ebenfalls feine Lernen— 

den durch Fragen in ſteter Aufmerkſamkeit zu erhalten. 

Wie heißt von » die Secunde? — Die Terz? — Die 

Quarte? u. ſ. w. Welches iſt von g die Secunde? — 

Die Terz? —- die Quarte? — u. ſ. w. 

Faͤhrt man nun ſo lange fort zu fragen, bis man nicht 

mehr zu fragen noͤthig hat, fo wird der Lernende durch Dies 

ſen erſten Band ſchon eine gute Grundlage im Decliniren 

der Muſikſprache erlangt haben. 

) Enharmoniſche Töne find in dieſem erſten Bande, Seite 3, 17) erklärt, 



Erfie Lection 

Von ganzen und halben Tönen. 
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er er ee Frese Eee 
Langſam und ohne Uebereilung, genau und gruͤndlich muͤſſen die 
erſten Schritte ſeyn, mit welchen wir den jungen Muſiker auf die 

ihm noch unbekannten Wege der Harmonie hinleiten wollen. Wir 
machen alſo den Anfang mit der Kenntniß der ganzen und hal— 

ben Toͤne, ohne uns auf die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieſer 
Benennung einzulaſſen. 

1) Von c bis 4 ift ein ganzer Ton, weil ſich zwiſchen 
dieſen beiden Toͤnen noch ein Mittelton befindet. Dieſer Mittels 

ton heißt cis (man ſehe den zweyten Takt), wenn er aufſteigend 

von c herkommt; er heißt aber auch des man ſehe den dritten 

Takt), wenn man ihn abſteigend von d herleitet. 
2) Von d bis e iſt ein ganzer Ton, weil ſich zwiſchen 

dieſen beyden Toͤnen ein Mittelton befindet, der ais heißt, wenn 

er aufſteigend von 4 herkommt, und es, wenn man ihn abſtei⸗ 
gend von e herleitet. 

3) Von e bis 7 iſt nur ein halber Ton, weil zwiſchen die— 
ſen beyden Toͤnen kein Mittelton iſt. 

2 5 
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4) Von 7 bis g iſt ein ganzer Ton. Der Mittelton zwi⸗ 

ſchen f und g heißt fs, hergeleitetet von 7 und ges, abgeleitet 
von g. 

5) Von g bis a ein ganzer Ton. Der Mittelton heißt 
bald gis, bald as. 

6) Von a bis h ein ganzer Ton; der Mittelton heißt bald 

ais bald b. 

7) Von „ bis c iſt ein halber Ton, weil zwiſchen dieſen 
beyden Toͤnen kein Mittelton ſich befindet. 

8) 9) 10) ſind hier Aufgaben fuͤr den jungen Muſiker, und 
bereits in 5) 6) 7) erklärt. 

11) 12) iſt uͤbereinſtimmend mit 1) 2). 

15) Von e bis fs iſt ein ganzer Ton, wegen des Mittels 
tons, der bald eis bald 7 heißt. 

14) Von fs bis 3 iſt ein halber Ton. 
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2 Erſte Section. Von ganzen und halben Tönen: 
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Bo nenne 
15) Iſt oben 2) erklaͤrt. — 16) Uebereinſtimmend mit 13). 

17) Verglichen mit 10). — 18) 19) Man ſehe 5) und 6). 
20) Von „ bis cis iſt ein ganzer Ton. Der Mittelton 

beißt hier aufſteigend his, und abſteigend c. 

21) Von cis bis d iſt ein halber Ton, weil kein Mittels 
ton dazwiſchen iſt. 

22) bis 26) Iſt bereits erklaͤrt. 

27) Von fis bis gis iſt ein ganzer Ton, wegen des Mit⸗ 

teltons, der hier aufſteigend /isfis, und abſteigend g genannt wird. 

28) gis bis a ein halber Toͤn. 

29) bis 55) Iſt vorher ſchon erklaͤrt worden. 

34) Von cis bis dis iſt ein ganzer Ton. Der Mittelton 

heißt bald ciscis bald d. 

55) Von dis bis e ein halber Ton. 

50) bis 40) Man vergleiche hier 20), 54), 55), 13) und 27). 

41) Von gis bis ais iſt ein ganzer Ton. Den Mittelton, 

nennt man bald gisgis, bald a. 

42) Von ais bis I iſt ein halber Ton. a 



Erſte Section. Von ganzen und En Tönen, 5 
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45) bis 47) Iſt vorher erklaͤrt. N 64) bis 65) Da geweſene Beyſpiele. 

48) Von dis bis eis ein ganz er Ton. Der Mittelton iſt 66) Von a bis b ein halber Ton. Man vergleiche oben 6). 
disdis oder e. 11 n 67) Ton ö bis iſt ein ganzer Ton, weil „ dazwifchen liegt. 

49) Von eis bis fis ein halber Ton. 68) bis 70) Oben in 1) 2) 5) erklaͤtt. 

50) bis 54) Sind dageweſene Beyſpiele. 

55) Von ais bis his iſt ein ganzer Ton, weil „ dazwiſchen. 
56) Von his bis cis ein halber Ton. 

71) bis 72) Vorhergegangene Beyſpiele. 

73) Von d bis es ein halber Ton. 

57) bis 61) Sind dageweſene Beyſpiele. 74) Von es bis f ein ganzer Ton. Der Mittelton heißt 

62) Von eis bis fsfis ift ein ganzer Ton, weil ss dazwiſchen liegt. bald e, bald fes. . 

65) Von fisfis bis gis ein halber Ton. 75) bis 77) Vorher erklaͤrte Beyſpiele. 
C 



4 Erſte Section. Von ganzen und halben Tönen, 
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78) bis 79) ah Töne. 

80) Halber Ton. Man vergleiche 5). 

81) Von as bis b iſt ein ganzer Ton, und der Mittelton 

heißt bald a, bald bb. 

82) bis 86) Wiederholungen vorher erklaͤrter Beyſpiele. 

87) Von bis des ein halber Ton, verglichen mit 1). 

88) Von des bis es ein ganzer Ton, wo der Mitlelton bald 

d, bald eses genannt wird. 
89) bis 94) Wiederholungen vorher gegangener Beyſpiele. 

95) Von ges bis as ein ganzer Ton, und der Mittelton 

heißt bald g, bald asas. 

l 

96) bis 98) Ebenfalls Wiederholungen. 

99) Von ö bis ces ein halber Ton. 

100) Von ces bis des ein ganzer Ton. Der Mittelton 

heißt bald c bald desdes. 

101) Von des bis es iſt ein ganzer Ton. Der Mittelton heißt 

d und eses. 

102) Von es bis fes ein halber Ton. 

105) Von fes bis ges ein ganzer Ton, der Zwiſchenton iſt. 

und gesges. Er 



Zweyte Section 

Aufſuchen der Durtonarten. 

Es iſt nöthig und nuͤtzlich für Lernende, die Tonarten ſelbſt auf⸗ 
zuſuchen, und leicht wird es dem jungen Muſiker nach den Uebun— 

gen der vorigen Lection ſeyn, wenn er ſich folgende Regel bekannt 

macht: 

Die aufſteigende Folge der Toͤne in einer Durtonart iſt: 

Zwey ganze Töne, ein halber Ton, drey ganze Töne, ein 
halber Ton. 

Nach dieſer angenommenen Regel ſind nun alle Durtonarten, 
in ihrer aufſteigenden Tonfolge, ohne Schwierigkeit zu finden. 

Um es nun dem jungen Muſiker anſchaulich zu machen, find 
folgende Beyſpiele zur Uebung zu empfehlen. 

1) Von c bis e zwey ganze Töne, von e bis fein hal⸗ 

ber Ton; von f bis k drey ganze und nun von A bis c ein 
halber. 

2) Von g bis b zwey ganze, von h bis c ein halber; 
von c bis fis drey ganze, von As bis g ein halber. 

5) Von d bis fs zwey ganze, von fsbisg ein halber; 

von g bis cis drey ganze, von cis bis 4 ein halber. 

4) Von a bis cis zwey ganze, von cis bis a ein halber; 

von à bis gis drey ganze, von is bis a ein halber. 

5) Von e bis gis zwey ganze; von gis bis a ein halber; 

von a bis dis drey ganze, von dis bis e ein halber. 
6) Von „ bis dis zwey ganze, von dis bis e ein halber; 

von e bis ais drey ganze, von ais bis h ein halber. 
7) Von fis bis ais zwey ganze, von ais bis kein hal⸗ 

ber; von A bis eis drey ganze, von eis bis Fs ein halber. 

8) Von cis bis eis zwey ganze, von eis bis fis ein hal⸗ 

ber; von 5s bis lis drey ganze, von is bis cis ein hal ber. 
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9) Von gis bis lis z wey ganze, von his bis cis ein halber; 

von cis bis fisfis drey ganze, von fisfis bis gis ein halber Ton. 

10) Von F bis bzwey ganze und ein halber; von b bis / 
drey ganze und ein halber Ton. 

11) Von ö bis es zwey ganze Töne und ein halber Ton; 
von es bis b drey ganze Toͤne und ein halber Ton. 

12) Von es bis as zwey ganze Töne und ein halber Ton; 
von as bis es drey ganze Tone und ein halber Ton. 

15) Von as bis des zwey ganze Tone und ein halber Ton; 
von des bis as drey ganze Toͤne und ein halber Ton. 
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14) Von des bis ges zwey ganze Töne und ein halber 

Ton; von ges bis des drey ganze Toͤne und ein halber Ton. 
15) Von ges bis ces zwey ganze Töne und ein halber 

Ton; von ces bis ges drey ganze Toͤne und ein halber Ton. 

16) Von ces bis fes ſind zwey ganze Töne und ein 

halber Ton; von fes bis ces find drey ganze Toͤne und ein 

halber Ton. 

17) Von /s bis bebe zwey ganze Toͤne und ein halber 5 

Ton; von bebe bis Fes drey ganze Tone und ein halber 

Ton. 5 i . 
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Hier iſt eine Vorſtellung der aufſteigenden Tonfolge der Durton⸗ 

arten zur kurzen Ueberſicht, damit der Lernende ſogleich durch die 

Anſchauung uͤberſehen und leichter merken lernt, welche und wie 

viel Erhoͤhungs- oder Erniedrigungszeichen jede Dur⸗ 

tonart hat. 

1) In der diatoniſchen Tonfolge von c dur findet ſich weder 

ein Kreuz noch ein Be. Diatoniſch heißt eine Tonfolge, wenn 

man von einem Tone bis zur naͤchſten Octave deſſelben, wie bis— 

her gezeigt worden iſt, durch fuͤnf ganze und zwey halbe 

Toͤne auf- und abſteigt. 

2) In der diatoniſchen Tonfolge von g dur findet ſich ein 

Kreuz; nämlich vor 7 für den Ton fis. N 

5) In d dur find zwey Kreuze für fis und cis. 

4) In a dur haben wir drey Kreuze für fs, gis und cis. 

5) E dur hat vier Kreuze, namlich für fs, gis, cis und 

dis. 

6) In der diatoniſchen Tonfolge von 4 dur ſieht man fünf 

Kreuze, nämlich für cis, dis, fis, gis und ais. 

7) His dur hat ſechs Kreuze, naͤmlich für fs, gis, ais, 

cis, dis und eis. 

8) Cis dur hatſieben Kreuze und zwar fuͤr cis, dis, eis, 
fis, gis ais und his. 

9) In gis dur findet man acht Kreuze oder ſechs zweyfache 

und ein einfaches, welches anſtatt zwey gewöhnlicher ſteht. Man 

ſehe das dritte Heft meiner Inſtruktiven Variationen, 

p. 15. Var. 7, und p. 1. Var. 8. 
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10) In dis dur haben wir neun zweyfacht rene oder 
fuͤnf zweyfache und zwey einfache. 

Der Lernende unterfuche hier die ganzen und halben Töne 

dieſer in der vorigen Lection uͤbergangenen Durtonart. Von dis 

bis fisfis find zwey ganze Töne, und von es bis gis ein hal⸗ 

ber Ton; von gis bis ciscis drey ganze Toͤne, und von ciscis 

bis dis ein halber Ton. N 
11) In f dur hat die diatoniſche Tonfolge ein h, nämlich 

vor h. 

12) In ö dur find zwey b, namlich vor h und % woraus 

alſo b und es entſteht. 

13) Es dur hat drey b, alſo es, as und b. 

14) As dur hat vier b, nämlich as, b, des und es. 
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135) In dies dur haben wir fünf b, nämlich dis, es es 

as und b. 16) Ges dur hat ſechs b. 6 

17) In ces dur findet man ſieben b, alſo b En 

ces, des, es. 18) Fes dur hat ſechs einfache und ein dop⸗ 
peltes. 8 5 & Acc anal 

19) Hier find zur Ueberſicht diejenigen Töne neben einander 

geſtellt, welche auf zwey verſchiedenen Stufen unfers Ton⸗ 

ſyſtems ſtehen, aber auf dem Klaviere nur durch eine Taſte 

angegeben werden konnen. In der Kunſtſprache der Muſik heißen 
ſie enharmoniſche Toͤne. i e 

Dieſe Benennung ſtammt ebenfalls von den Griechen ab, welche 

ihre Tonfolgen in drey Arten oder Geſchlechter eintheilten, in eine 

diatoniſche, chromatiſche und enharmoniſche Tonfolge. 



Vierte Lection. 

Aufgaben über die Durtonarten. 

Dies find Aufgaben für den jungen Muſiker, ſich in der dia— 

toniſchen Tonfolge der hier angezeigten Durtonarten zu uͤben. In 

jeder Aufgabe iſt die erſte und letzte Note der aufzuſuchenden Ton⸗ 

reihe angegeben, und nach den vorhergegangenen Uebungen wird 

der Lernende leicht im Stande ſeyn, diejenigen Toͤne zu finden, 

welche in der diatoniſchen Tonfolge dazwiſchen liegen und hier weg⸗ 

gelaſſen ſind. ö 

Dieſe Uebungen ſind hier in die Baßſtimme verlegt, und die 

in den gegenwaͤrtigen Tonarten vorkommenden Erhoͤhungs- und 

Erniedrigungszeichen ſind nun am Anfange jeder Aufgabe zuſam— 

men geſtellt, anſtatt daß vorher dieſe Zeichen jedesmal vor ihrer. 

Note ſtanden. 

Der Lernende wird alſo hier gewoͤhnt, die Vorzeichnungen 

einer Tonart ſich ſtets gegenwaͤrtig im Laufe der Toͤne vorzuſtellen, 

und dieſe Uebung beſchaͤftigt und uͤbt zugleich die dae 

und das Gedaͤchtniß. f 

Für den jungen Klavierſpieler wird es ſehr nuͤtzlich 25 dieſe f 

Uebung in den Tonarten lange und oft zu wiederholen, bis er ſich 

die noͤthige Fertigkeit darin zu eigen gemacht hat. Dieſe Uebung 

geſchieht erſt mit der rechten Hand allein, dann eben ſo mit der 

linken Hand, und endlich mit beyden Haͤnden in zwey verſchiede— 

nen Oetaven zugleich, bald auf- bald abſteigend. 

Eine nöthige Anweiſung zur Applikatur dabey, giebt jede 

gute Klavierſchule. 
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Fuͤnfte Lection. 

Vorſtellung und Bezeichnung der Intervallen. 
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Die Benennung Intervall iſt von dem lateiniſchen Worte In. von fünf Stufen eine Quinte, von ſechs Stufen eine Serte, 
zervallum hergenommen, welches einen Zwiſchen raum bedeutet. von ſieben Stufen eine Septime, von acht Stufen eine O e⸗ 
In der Muſik heißt Intervall der Raum zwiſchen zwey ver- tave, von neun Stufen eine None, und von zehn Stufen 
ſchiedenen Tönen, N eine Decime (Die Decime iſt eigentlich nur eine Terz über 

Man vergleiche nämlich die verſchiedenen Töne der Tonleiter, der Octave, und wird auch in der Harmonie völlig wie eine Terz 
in Anſehung ihrer Entfernung, mit einander, wie obige Beyſpiele behandelt. Die None iſt zwar, an ſich betrachtet, auch blos eint 
zeigen. Man zählt dabey allemal von dem tiefern Tone zu den Seeunde uͤber der Octave, wird aber in der Harmonie verſchie⸗ 
Höhen, und richtet ſich bey dieſem Zählen nach den Stufen des den von der Secunde behandelt.) 
Linienſyſtems. ' Um den Lernenden nicht mit zu vielen Kunſtwoͤrtern zu über: 

Der hoͤhere Ton alsdann bekommt den Namen des Intervalls, haͤufen, und ihm die Kenntniß der Intervalle leichter und deutli⸗ 
zu deſſen Benennung man lateiniſche Namen gewaͤhlt hat. cher zu machen, nehmen wir vor jetzt blos in den Durtonarten, 

Den erſten Ton, von welchem man ausgeht, und der von die diatoniſchen Intervallen, wie wir ſie nennen wollen. 
einigen auch zu den Intervallen gerechnet wird, nennt man die 1) C iſt hier die Prime, d die Secunde, e die Terz, 
Prime. Ein Intervall von zwey Stufen heißt eine See unde, 7 die Quarte, g die Quinte, a die Serte, „ die Septi⸗ 
von drey Stufen eine Terz, von vier Stufen eine Quarte. me, c die Octave und die None. 
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2) In der diatoniſchen Tonfolge von g ift a die Secunde, 

u die Terz, c die Quarte, 4 die Qu inte, e die Sexte, fis 

die Septim e, u. ſ. w. 

5) In der diatoniſchen Tonfolge von d iſt e die Secunde, 

fis die Terz, g die Quarte, a die Quinte, * die Serte, 

cis die Septime, u. ſ. w. 

4) Von a ifth die Secunde, cis die Terz, d die Qu arte 

e die Quinte, fis die Serte, gis die Septime, u. ſ. w. 

5) Bon iſt s die See un de, gis die Terz, a die Qu ar⸗ 

te, . die Quinte, cis die Serte, dis die Septime, u. ſ. w. 

6) 5) Von iſt cis die Secun de, dis die Terz, e die Qu ar⸗ 

te, fis die Quinte, gis die Serte, ais die Septime, u. ſ. w. 

8) Von As ift gis die Secunde, ais die Terz, „ die 

Quarte, cis die Quinte, dis die Serte, eis die Septi⸗ 

me, u. ſ. w. 

9) Von cis iſt dis die Sec unde, eis die Terz, Fs die 

Quarte, is die Quinte, ais die Sexte, his die Septi⸗ 

me, u. ſ. w. a 

10) Von gis iſt ais die Secunde, his die Terz, cis die 

Quarte, dis die Quinte, eis die Serte, fisfs die Sep ti⸗ 

me, u. ſ. w. 

11) Von dis iſt eis die Secunde, „/s die Terz, gis 

die Quarte, ais die Quinte, his die Sexte, ciscis die Sep: 

time, u. ſ. w. 5 a 
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12) In der diatoniſchen Tonfolge von fift g die Secunde, 16) Von as iſt b die Secun de, c die Terz, des die Quar⸗ 

a die Terz, ö die Quarte, ce die Quinte, 4 die Sexte, e te, es die Quinte, f die Serte, g die Septime, u. ſ. w. 
die Septime, u. ſ. w. 17) Von des iſt es die Secun de, 7 die Terz, ges 

15) 14) Von ö iſt e die Secunde, d die Terz, es die die Quarte, as die Quinte, ö die Sexte, «„ die Sep⸗ 

Quarte, 7 die Quinte, g die Serte, à die Septi-⸗ time u. ſ. w. 

me, u. ſ. w. 18) Von ges iſt as die Secun de, b die Terz, ces die 

15) Von es iſt f die Secunde, g die Terz, as die Zuar⸗ Quarte, des die Quinte, es die Serte, f die Septi⸗ 

te, ö die Quinte, « die Sexte, d die Septime, u. ſ. w. me, u. ſ. w. 



Sechste 

Beyſpiele zur Uebung in der Bezeichnung der Intervallen. 

Leetion. 

Die Beſtimmung der gegenwaͤrtigen und folgenden Lection iſt, die 

Lernenden in der Zifferbezeichnung der Intervalle ſo lange zu uͤben, 

bis ſie darin die noͤthige Fertigkeit haben. 

In gegenwaͤrtiger Lection wird dem Lernenden anſchaulich ge— 

zeigt, daß die Intervalle auch in hoͤhern Octaven die naͤmlichen 

Benennungen und Zeichen behalten. 

Diejenigen Intervallen, welche in der Octave des Grundtons 

liegen, nennt man zum Unterſchiede einfache Intervallen. Dies 

jenigen Intervallen, welche in der nächften Höhen Octave ſich ber 

finden, heißen zweyfache oder gedoppelte, und diejenigen in 

der darauf folgenden noch hoͤhern dreyfache. 

1) Die erſten vier Takte enthalten einfache, die letzten vier 

Takte zweyfache ader gedoppelte Intervallen. 

Im ſiebenten Takte ſtehen neben den Ziffern kleine Queer— 

ſtriche. Dieſe bedeuten, daß die gleich vorhergegangenen Interval 

len noch einmal geſpielt werden ſollen, ſo wie im dritten Takte. 

2) Auch hier iſt die Ausführung der angegebenen Intervall⸗ 

bezeichnung in zwey verſchiedenen Octaven vorgeſtellt. 
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3) bis 5) Die Ausführung bleibt diefelbe, wenn auch der 

Baß um eine Octave tiefer zu ſtehen kommt. 

6) Die erſten drey Takte enthalten einfache, und die letzten 

drey Takte drey fache Intervallen. 
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7) bis 8) Enthalten wieder zweyfache und dann drey fa— 

che Intervallen. Mit der Tonfolge von Fs iſt die Tonfolge von 

ges verbunden, welche auf dem Klaviere einerley Taſten haben. 

Eben fo ſchließt ſich an die Tonfolge von cis die Tonfolge von 

des nn. 
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9) Hier findet man erft einfache und dann dreyfache Intervallen, Mit gis dur iſt hier as dun vereinigt. 

10) bis 12) Sind zweyfache und dreyfache Intervallen vorgeſtellt. 
68 
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Bey einer jeden dieſer zwoͤlf Aufgaben fragt der Lehrer, um 

das gedankenloſe Abſpielen der Noten zu verhuͤten, den Lernen- 

den: Wie heißt hier der Grundton des Baſſes? — Welcher Ton 

iſt von dem hier angegebenen Grundton die Secunde, die Terz, 

die Quarte, die Serte, die Septime, die Oetave? 

Eben dieſe Examiniruͤbungen ſtellt derjenige mit ſich ſelbſt 

an, welcher ohne muͤndlichen Unterricht dieſe Generalbaßſchule 

braucht. N 

Nur durch dieſe dftern Wiederholungen koͤnnen dieſe durch⸗ 

aus noͤthigen Elementarkenntniſſe bey dem Lernenden zum klaren 

Bewußtſeyn kommen, ſo daß er nun immer ſich ſelbſt und An⸗ 
dern Rechenſchaft geben kann, von dem, was er weiß und thut. 

Darum find auch in der erſten Lection fo viele Wieder- 

holungen angebracht, welche der Paͤdagog dort nicht tadeln 

wird. n N a 



Siebente Lection. 

Aufgaben zur Aufſuchung der Intervallen. 

8 
2 D. 

Nach den vorhergegangenen Uebungen wird nun der Lernende leicht 

im Stande ſeyn, gegenwärtige Aufgaben richtig auszuführen. 

Um es den Lernenden fo viel als moͤglich zu erleichtern, find 

dieſe Uebungen den vorigen ſehr aͤhnlich gemacht. Bey jeder Auf— 

gabe gilt die naͤmliche Bezifferung, welche in den erſten zwey Auf— 

gaben über den Baßnoten ſteht, aber in den folgenden weggelaſſen 

worden iſt. Jeder Takt enthaͤlt durchgaͤngig drey Viertel. 

3) bis 12) Die erſten beyden Takte kann man in ein fa— 

chen, und die letzten beyden Takte in zweyfachen Intervallen 

ſpielen. Die rechte Hand behalt alſo in den letzten zwey Takten 
die Intervalle der naͤmlichen Octave, die fie vorher bey den erſten 

zwey Takten ſpielte. 

Zur Abwechslung kann man alsdann die erſten zwey Takte 

in den zweyfachen oder gedoppelten Intervallen anfangen, 

die in den letzten zwey Takten, wo der Baß um eine Octave fies 

fer faͤllt, zu dreyfachen werden. . 
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15) Hier enthaͤlt jeder Takt wieder zwey Viertel, und der 

Baß ſteigt oder faͤllt bey jedem Takte. 

Die rechte Hand bleibt bey dem Steigen oder Fallen des 

Baſſes immer in der naͤmlichen Octave. Dadurch werden nun die 

einfachen Intervallen bey der eine Octave tiefer ſtehenden Baß— 

note zu zweyfachen, die alsdann, wenn der Baß um eine 

Octave höher ſteigt, wieder in einfache ſich verwandeln. 

140 Die Intervallbezeichnung iſt hier die naͤmliche, wie in 

der vorigen Aufgabe. 

15) bis 16) Die Intervallbezeichnung weicht hier einmal ab, 

aber nur in einigen Ziffern. Die rechte Hand kann hier in dre y⸗ 

fachen Intervallen anfangen, die beym Steigen des Baſſes zu 

zweyfachen werden. 
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17) bis 19) Die Intervallbezeichnung iſt hier wieder wie vor⸗ 21) bis 24) Jede Aufgabe iſt nun hier verſchieden von der 
her 15 und 14. andern bezeichnet. Dieſe Verſchiedenheit erweckt die Aufmerkſam— 

20) Etwas mehr abweichend iſt dieſe Aufgabe, in welcher keit des Lernenden, und befördert die ſehr noͤthige Uebung im ſchnel— 

auch die None, fo wie in der 6ten, ııten, raten Aufgabe auf— len Auffinden der durch Bezifferung angezeigten Intervallen. 

tritt. Auf die None folgt hier wieder die Octave. Man jagt als⸗ 25) Hier iſt auch eine dreyfache Zifferbezeichnung. Die klei⸗ 

dann: die None loͤſt ſich in die Oetave auf, und dieſe nen Querftriche bedeuten ebenfalls hier, wie vorher, die naͤmlichen 

Auflöfung der None in die Octave iſt die gewoͤhnlichſte. vorhergegangenen Intervallen. 
6 
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Dreykla ng, oder harmoniſcher Dreyklang, iſt eigentlich ) Der Dreyklang in der Durtonart e beſteht le aus der 
jeder aus drey verſchiedenen Toͤnen zuſammengeſetzte Accord; allein Prime c, der Terz e, und der Quinte g. 

man verſteht darunter gemeiniglich nur denjenigen Accord, welcher 2) In der Durtonart g iſt der Dreyklang aus der Prime g 85 

aus einem Grundtone nebſt feiner Terz und Quinte zuſam- der Terz k und der Quinte d zuſammengeſetzt. 
mengeſetzt iſt. 5) Bey dem Dreyklange der Durtonart 4 verbinden wir die 

Wir ſuchen hier zuerſt den ſogenannten harten Oriyklang Prime 4, die Terz fs und die Quinte a. DN 

guf. Hart heißt der Dreyklang „ wenn man mit dem Grundtone 4) In a dur nehmen wir zur ne @ die Terz cis und die 

die in ſeiner diatoniſchen Tonfolge liegende Terz und Quinte ver- Quinte e. ö Sa 

bindet. Kürzer kann man ſagen: Der harte Dreyklang beſteht aus 5) In e dur kommt zur Prime e die Terz gis! und die Quinte v. 

dem Grundtone und deſſen groß er Terz und reinen Quinte, 6) Der Prime geben wir die Terz dis und die Quinte es. 

allein die Erklaͤrung dieſer Benennungen in genauer Beſtimmung 7) Mit der Prime 5s verbindet der N e en die 
der Intervalle wird kuͤnftig erſt folgen. Terz ais und die Quinte eis. 



Achte Lection. 

8) Von cis gehen wir zur Terz eis und zur Quinte gis. 

9) In gis dur ſuchen wir zur Prime gis die Terz lis und 

die Quinte dis. N 

10) Zu dis jegen wir fsfs als Terz, und ais als Quinte. 

11) Bey dem harten Dreyklange von f iſt a die Terz und c 

die Quinte. 8 a 
12) Bey b dur iſt d die Terz und 7 die Quinte. 

25) In es dur wird die Terz g und die Quinte 5 ſeyn. 

15 Zu as kommt die Terz c und die Quinte es. 

Aufſuchung des Dreyklangs. 

15) Mit des verbinden wir die Terz F und die Quinte as. 

16) Mit der Prime ges wird die Terz 5 und die Quinte 

des vereinigt. 

17) Hier finden wir die bereits noch nicht erwaͤhnte Scala von 

ces. Ihre diatoniſche Folge iſt: ces, des, es, es, ges, as, b, ces, 

und ihr Dreyklang alſo ces, es, ges. 

18) Der Lernende ſieht hier die ebenfalls noch unerwaͤhnte 

Scale von fes, deren Folge: fes, ges, as, hebe, ces, des, es, fes, 

und ihr Dreyklang alſo: fes, as, ces iſt. 
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Neunte Lection. 

Vorſtellung des Dreyklangs. 
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Hier find die Dreyklaͤnge in vier verſchiedenen aufeinander fol⸗ 1) Der harte Dreyklang c, e, g, in der tiefen, in der u n⸗ 

genden Octaven vorgeſtellt. geſtrichenen, in der eingeſtrichenen und ‚m eyge ſtrich e⸗ 

Der Klavierſpieler kann bey dem erſten, tiefern Dreyklang nen Oetave. 

die linke Hand einſetzen, den folgenden zweyten Dreyklang mit 2) bis 5) Die harten Dreyklaͤnge g. , dz d, fis, a. 

der rechten Hand angeben, dann mit der linken Hand uͤber die 4) bis 6) Die harten Dreyklünge a, cis, ej e, gis, h; 

rechte hinweg zu dem dritten Dreyklang fortſchreiten, und den , dis, fis. 

vierten Dreyklang endlich der rechten Hand uͤberlaſſen. 5) bis 8) Die harten Dreyklaͤnge fis, ais cis; cis, eis, gis. 
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9) bis 12) Die harten Dreyklaͤnge gis, his, dis; dis, fisfis, 

, Hue; br d, fa 

15) bis 18) Die harten Dreyklaͤnge es, g, b, as, c, es; des, 

Pf as; ges, b, des; ces, es, ges; fes, as, ces. 

SGegenwaͤrtige Lection darf keinesweges nur flüchtig durchge⸗ 

ſpielt werden; vielmehr muß ſie ſo oft und ſo lange geuͤbt werden, 

bis der Lernende von jedem angegebenen Tone den Dreyklang 

ſchnell und richtig treffen kann, ohne erſt die obige Vorſtellung des 

Dreyklangs in den Noten nachzusehen. 

= —— 

ä en 
ee 2 b — b. Dar —— 

=» 

Der Lehrer ſagt nun dem Lernenden einen von folgenden Toͤ⸗ 

nen vor: c, cis, des, d, dis, es, e, f fis, ges, g, gis, as, a, b, I, 

und der Lernende giebt alsdann den harten Dreyklang dieſes Tons, 

entweder durch Nennung der Noten, oder durch Anzeige auf den Ta— 

ſten, an. Dabey kann der Lehrer auch zuvor obige Quintenfolge 

waͤhlen, und dann erſt außer der Ordnung fragen. 

Daß der Selbſtlernende dieſe Uebungen ebenfalls mit ſich ans 

ſtellen muͤſſe, braucht nicht erinnert zu werden. 55 
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Zehnte Lection. 

Verwechslung des een 
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Die in der vorigen Lection vorgeſtellten Dreyklaͤnge erſcheinen 

hier in ihren Verwechslungen. Jeder Dreyklang naͤmlich kann 

auf eine dreyfache Weiſe angegeben werden. Dies geſchieht da— 

durch, wenn man einem jeden von den drey Toͤnen zum obern Tone 

oder zur Melodie macht. 

1) Bey dem Dreyklang c, e, g, verwechſeln wir das untere 

eingeſtrichene e, und nehmen an deſſen Statt das zweymalgeſtri⸗ 

chene c, daraus entſteht nun der Accord e, g, c; dann verlegen wir 

das e, und nehmen anſtatt des eingeſtrichenen das zweygeſtrichene, 

daraus bildet fi ich der Aecord g. c, e. 

9 — 
CH 

9 
Be Pe ——— = es . — b ee 

2) Eben dieſe Verwechslung wenden wir auch bey dem Drey⸗ 

klang g, /, d, an. Wir verändern ihn alſo in , d, g, und in 4, g, l. 

3) So wird nun auch aus 4, fis, a, erſt fs, a, d, und dann 
a, d, „is. . 

4) Aus a, cis, e, wird cis, e, a und e, a, cis. 5 

5) Mit e, gis, , bilden wir gis, I, e und z, e, gis. Eben 

fo verändert ſich fes, as, ces in as, ces, ſes und bes, Jes, as. 

6) Durch die Verwechslung des h, dis, fis, entſteht dis, fg, 

h, und fis, h, dis. So wird ferner aus ces, es, ges e Ver⸗ 

wechslung es, ges, ces und ges, ces, es. 
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7) Hier verändern wir fs, als, cis, in ais. cis, is und 

cis, ſis, ais. 

8) Eben ſo machen wir nun aus cis, eis, gis, einmal eis, 

gis, cis und endlich gis, cis, eis. 

9) Aus as, c, es, wird c, es, as und es, as, c. 

10) Aus es, g, b, entſteht g. ö, es und b, es, g 

11) Auf gleiche Weiſe verändern wir ö, d, f, in d, f, 6 

und f; b, d. 

12). In ½ a, c, finden wir auch a, c, F und c, V a. 

15) So find wir nun in den Dreyklang «, e, g, von wel: 

chem wir ausgiengen, wieder zuruͤckgekehrt. 

Auch bey dieſer Lection muß die Erinnerung hinzugefuͤgt wer— 

den, daß die Uebung dieſer Aufgaben ſo lange fortgeſetzt werden muß, 

— 
bis der Lernende in Verwechslung des harten Dreyklangs eines je⸗ 

den ihm aufgegebenen Tons ganz einheimiſch und ſo ſicher und feſt 

geworden iſt, daß er ohne Anſtoß jeden beliebigen Dreyklang 

ſchnell und richtig zu verwechſeln verſteht. 

Um dieſe Uebung zu erleichtern und zu befoͤrdern, beſtimme der 

Lehrer zuweilen, ob der Lernende bey dem verlangten Dreyklange 
die Terz, die Quinte oder die Octave als den obern Ton 

oder die Melodie aufſtellen ſoll. So beſtimmt der Lehrer zum Bey: 

ſpiel: den harten Dreyklang von e, mit der Quinte oben; den 

harten Dreyklang von 4, mit der Terz oben; den harten Drey⸗ 

klang von a, mit der Quinte oben; von e mit der Oetave 

oben; von „ mit der Terz oben, u. ſ. w. Dann abwechſelnd? 

den harten Dreyklang von mit der Terz oben; u. ſ. w. 
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Aufgaben Uber den Dreyklang mit der Melodie, N . 
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Nies find Aufgaben über den Dreyklang, bey denen der obenlie⸗ 

gende Ton, als Melodie, durch Noten bezeichnet iſt, und der 

Lernende ſucht nun die Übrigen, dazu gehörigen Töne. 

1 10 Die Quinte, als der obere Ton, erhaͤlt zu ihrem untern 

Gefaͤhrten die Terz (hier e) und die Octave (hier c.) Die 

Oetape bekommt unter ſich die Qu inte und die Terz. Die 
Terz, als Melodie, verbindet ſich mit der Oet ave und der Qu inte. 

22) Die oben liegende Quinte d hat unter fich die Terz h, 

und die Oetave g; die Terz h fordert die Octave g und die 
Quinte 4; die eta ve g dann die Quinte 4 und die Terz k. 

ze ne et = = — —— — 
4— 

5) Die Terz is vereinigt ſich bey ihrer harmoniſchen Be⸗ 

gleitung mit der Octave 4, und der Quinte az die Octave 

d mit der Ouinte a, und der Terz Fs; die Quinte a mit 

der Terz s und der Octave d. 

4) Die Quinte e bekommt cis und a, die Terz cis dann 

a und e, die Octave a endlich e und cis. 

5) Die Terz gis erhält e und , die Oetaveſe dann h 

und gis, die Quinte h endlich gis und e. 
6) Die Quinte fs verbindet ſich mit ais und h, die Terz 

dis mit k und ſis, und die ODetave „ mit fis und dis. 



Eilfte Lection. e uͤber den Dreyklang mit der Melodie. 27 

Ze — — 

— c — = 

7) Der Quinte cis giebt man ais und s, der Terz ais 

dann fis und cis, der Oetave fis endlich cis und ais. 
8) Mit der Terz eis verbindet man cis und gis, mit der 

Octave cis dann gis und eis, mit der Quinte gis endlich eis 

und cis. 5 

9) Zu der Quinte dis nimmt man his und gis, zu der 
Terz his alsdann gis und dis, zu der Oetave gis endlich dis 

und his, 

10) Die Quinte ais erfordert Fos und dis, die Terz 

fisfis dann dis und ais, die Octave dis endlich ais und fisfis. 

11) Bey dieſem Dreyklang behaͤlt man die naͤmlichen Taſten 

auf dem Klaviere, welche bey dem vorhergehenden Dreyklange ges 

braucht wurden. Die Terz g (vorher fisfis) hat es (vorher dis) 

und b (vorher ais), die Octave es hat b und g, die Quinte 

b endlich & und es. 

12) An die Quinte es ſchließt ſich e und as, an die Terz 

c, dann as und es, an die Octave as endlich es und c. 

15) Die Quinte as nimmt zu ſich f und des, die Terz 

f dann des und as, die Oetave des endlich as und f. 

14) Die Quinte des verlangt b und ges, die Terz 5 dann 

ges und des, die Oetave ges endlich des und b. 

15) iſt bey 15), 

16) bey 12), und 

17) bey 11) bereits erklaͤrt. 

J 
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18) Zu der Quinte / kommt d und ö, zu der Terz d dann b und / zu der Oetave b endlich Fund d. 

19) Der Quinte giebt man zu harmoniſchen Begleitern a und / der Terz a dann f und c, der Oe tave / endlich c und a. 

20) Von hier giengen wir aus, und hier treffen wir nach unferer vollendeten Wanderſchaft un die a 8 ein. 

Als Nachſatz haben wir noch die Dreyklaͤnge von ces und Jes. 
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Le chti on: 

Durch die vorhergegangene Lection vorbereitet, ſoll nun der Ler⸗ 

nende durch die Aufgaben der gegenwärtigen Lection geuͤbt werden, 
zu bloßen Baßnoten die dazu gehörigen Dreyklaͤnge mit ihren Ver: 

wechslungen ſchnell und richtig zu treffen. 

Um den Dreyklang uͤber bloßen Baßnoten zu bezeichnen, be⸗ 

dient man ſich der Ziffern 5, 5 und 8. Dieſe Ziffern jest man zu⸗ 

weilen einzeln, wie hier, nämlich bald eine 5, bald eine 5, bald 

eine 8, uͤber die Noten des Baſſes. Zuweilen ſtellt man auch eine 

5 und 5, oder eine 5, 5 und 8 in gerader Linie uͤber einander, 

wovon bereits in der ſechsten Lection, im erſten Takte jeder Aufgabe, 

und in der ſiebenten Lection, am Ende, Beyſpiele da geweſen ſind. 

Durch dieſe Ziffern, die man bald einzeln, bald verei⸗ 

nigt den Baßnoten giebt, wird alſo angedeutet, daß die ſo be— 

zeichneten Noten des Baſſes bey ihrer Begleitung den Dreyklang 

verlangen. 

In gegenwaͤrtiger Lection aber ſollen die Ziffern auch zugleich 

noch den obern Ton des Dreyklangs anzeigen, naͤmlich ob die 

Terz. 5), die Quinte (5), oder die Octave (8) die Melo⸗ 

die ſeyn ſoll. . 

1) Hier iſt im erſten Takte zuvor die Quinte, dann die 

Octave und zuletzt die Terz der obere Ton; im zweyten Takte 

zuerſt die Quinte, dann die Terz und zuletzt die Oetave. 

Durch die dͤftere Uebung der vorhergegangenen Lection iſt der 

Lernende leicht im Stande, die zu dieſen obern Toͤnen gehtrigen 

untern Toͤne jedesmal zu finden. a 

2) Der Dreyklang iſt im erſten Takte abſteigend, und 

hat zuerſt die Quinte, dann die Terz, und zuletzt die Oeta ve; 

im zweyten Takte aufſteigend zuerſt die Terz, dann die 

Quinte, und zuletzt die Octave, als Melodie. 

5) Die Terz, Octave, Quinte im erſten 

Quinte und Octave im zweyten Takte, als 

Takte, 

die Terz, 

Melodie. 



30 Zwoͤlfte Section. Aufgaben uͤber den Dreyklang mit Zifferbezeichnung der Melodie. 

7 5 SSR 8 3 8. 85 3. 8.4.8 9 Sa 8 r Esszess E 
de ge alle 787 = 2b 1 28 0 3 Bei 8 
I°%* — — 5 D. = Sen Pe zn m ae 
i 4 el es ß nee) ee Hd 1 

e u FFC | 
Pss===e Same en 3 — 5 Ss 
— —— — — 

! ⁵⁰ nis) Liane 16 

2 Ba a m De Klar "ze m pe a DE Eat pc ES | (ae ER See Se 
Be Pe ee a a Tut" u a Pe u mn an | 3 en a mm 

— ͤ ü— kü„t:3(ͤmlö]1vr — 

4) bis 20) Nach dieſen vorhergegangenen Erklaͤrungen iſt es die Quinte uͤber der letzten Baßnote einer Aufgabe, und folgt 

nun leicht, weiter fortzufahren. Nur muß der kleine Generalbaß. darauf die Octave über der erften Baßnote der folgenden Aufga— 

ſpieler ſich bey allen dieſen Aufgaben folgendes merken: Wenn auf be, ſo hat dieſe Oeta ve den naͤmlichen Ton der vorhergegangenen 

die 5 die 5 folgt, ſo iſt der Dreyklang aufſteigend; folgt aber Quinte, oder die naͤmliche Taſte auf dem Klaviere. Wenn auf 

auf die 3 die 8, fo iſt er abſteigend, außer, wenn die 5 am die Z eine 5 folgt, fo iſt der Dreyklang aufſteig end; folgt 

Ende einer Aufgabe, und die 8 am Anfange der folgenden Aufgabe aber eine 5, ſo iſt er abſteigend. Nach dieſer hier angenomme— 

ſteht. Wenn auf die 5 eine 8 folgt, iſt der Dreyklang aufſte i- nen Regel wird der Lernende alle Aufgaben dieſer Lection nach 

gend; folgt auf die 5 eine 5, fo iſt er abſteigend. Stebt aber der vorgezeichneten Melodie leicht zu treffen im Stande feyn. 



Dreyzgehbnte Lection. 

Verbindung zweyer Accorde des Dreyklangs. 
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Wir kommen nun vorbereitet zu denjenigen Uebungen, in wel 

chen wir mehrere Accorde mit einander vereinigen wollen, und 

machen daher den Anfang mit der Verbindung zweyer Ac 

corde des harten Dreyklangs. 

1) In dieſer Aufgabe wird der harte Dreyklang von e und g 

in Verbindung gebracht und zwar auf eine dreyfache Weiſe, fo 

wie jeder dieſer Dreyklaͤnge bereits dreymal vorgeſtellt worden ift, 

Im erſten Takte hat der Dreyklang von c die Quinte E 

als Melodie, und der Dreyklang von g die Oeta ve g. 

Wollten wir in dieſem Takte dem Dreyklange von g ebene 

falls, fo wie dem von c, die Qu inte als Melodie geben, fo 

folgten zwey Quinten auf einander, nämlich von e die Quin⸗ 

te g und von g die Ouinte 4. Dies iſt nun der erſte gram⸗ 

matikaliſche Fehler, den wir vermeiden muͤſſen. 
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Im zweyten Takte diefer Aufgabe hat der Dreyklang Wollten wir im erſten Takte der Melodie des Dreyklangs 

von c die Octave c als Melodie und der Dreyklang von g von a4, ſtatt der Oeta ve die Quinte geben, fo hätten wir wies 

die Terz U. der zwey Quinten fehlerhaft zuſammengeſtellt. g 

Wollten wir hier dem Dreyklange von g ebenfalls, wie Wollten wir dagegen im dritten Takte zur Melodie des 

dem von e, die Octave als Melodie geben, fo würden zwey Dreyklangs von 4, wie im erſten Takte, die Octave, ſtatt der 

Oetaven in den aͤußern Stimmen, naͤmlich dem Baſſe und Terz nehmen, fo Hätten wir zwey Oetaven, der Aecordfolge 

der Melodie, auf einander folgen. Dies iſt nun der zweyte zuwider, in Verbindung gebracht. 

grammatikaliſche Fehler, den wir uns nicht duͤrfen zu Schulden 
3) Hier iſt die Verbindung der harten Dreylänge v von d 

kommen laſſen! 
und a, wobey die fehlerhafte Folge der Quinten und Oetaven 

2) Hier vereinigen ſich die beyden harten Dreyklaͤnge von ebenfalls vermieden worden iſt. Der Lehrer wird, ſo wie vorher 

g und d, eben fo wie ſich vorher die von c und g verbanden. gezeigt worden iſt, die Lernenden darauf aufmerkfam machen. 
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4) Von hier an wird nun dem Lernenden, nach dem Bey— 

ſpiele der vorhergegangenen Aufgaben und ihrer hinzugefuͤgten Erz 

klaͤrungen, alles deutlich ſeyn. 

Der Lehrer kann auch hier noch fortfahren, beſonders bey 

denjenigen Aufgaben, in welchen die Zifferbezeichnung der Melo— 

die abſichtlich weggelaſſen worden iſt, den Lernenden nach der 

Melodie einer jeden der vorhandenen Aufgaben zu fragen, ob 

naͤmlich die Quinte, die Octave oder die Terz der obere 

Ton des Dreyklangs ſey. . 
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VBierzgebnte Lection. 

Verbindung zweyer Accorde mit Angabe der Melodie. 
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Die Aufgaben der gegenwärtigen Lection enthalten die naͤmlichen 

Accordverbindungen der vorigen Lection, nur mit dem Unterſchiede, 

daß hier von jedem zu ſeiner Baßnote gehoͤrigen Accorde bloß der 

obere Ton angegeben iſt, und daß der Lernende alſo die noch das 

zu kommenden Mittelſtimmen ſelbſt aufſuchen muß. 

Daß dergleichen Uebungen, zu einem Baſſe mit feiner yorges 

zeichneten Melodie die dazu gehoͤrigen Mittelſtimmen hinzuzufügen, 

für Lernende ungemein nuͤtzlich und nothwendig ſind, wird jeder 

praktiſche Lehrer der Tonkunſt ohne mein Erinnern wiſſen. Aber 

auch dieſe Uebungen muͤſſen zur Erleichterung fuͤr Anfaͤnger ſtu⸗ 

fenweiſe eingerichtet werden. a 
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1) Die Octave hat unter ſich die Zuinte und Terz; 

die Terz hat die Octave und Quinte, und die Quinte hat 

die Terz und Octave, wie dieſes ſchon bey der eilften Lec⸗ 

tion umſtaͤndlich erklaͤrt worden iſt. . 

2) bis 14) Hier wird nun der Lernende das, was vorher 

bey 1) erinnert worden iſt, ebenfalls anwenden koͤnnen 

Der junge Muſiker, befonders derjenige, welcher kein Klavier⸗ 

ſpieler iſt, wird bey dieſen Aufgaben ſich ſchriftlich uͤben. Er 

wird auf zwey Linienſyſtemen dieſe Lection abſchreiben, und zu, _ 

den Baßnoten des untern Linienſyſtems die dazu gehörigen Accorde 

in dem obern Linienſyſteme hinzuſetzen. —. 
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In dieſer Lection hat der Lernende eine bloße Baßſtimme vor 1) Die Folge der Accorde ſteigt hier mit jedem Takte 

ſich, die er mit den dazu gehoͤrigen Accorden begleiten ſoll. abwaͤrts. Man vergleiche hier das, was in der zwoͤlften 

Der oben liegende Ton des Accords, oder die Melodie, iſt Lection Seite 50. in der Erklaͤrung von 4) bis 20) gefagt wor⸗ 

durch Ziffern, die uͤber den Baßnoten ſtehen, angezeigt, ſo wie den iſt. 

dies in der zwölften Lection geſchehen, und daſelbſt erklaͤrt wor— 2) Die Folge der Accorde ſteigt hier mit jedem Takte auf: 

den iſt. Welche untern Toͤne nun mit dieſen durch Ziffern ange- waͤrts. 

zeigten obern Toͤnen verbunden werden, iſt ſchon vorher bey der 5) bis 8) Hier wechſeln die Accordfolgen eben fe ab, und 

eilften Lection ausführlich angezeigt worden. ſind bald auf- bald abſteigend. 
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Von 9) bis zu Ende wird ſich nun alles ſelbſt erklaͤren. 

In 11) und 12) iſt jede Aufgabe ab- und aufſteigend. 

Daß eine ſolche öfters und vielfach wiederholte Uebung des 

Zifferleſens, als Bezeichnung der Intervalle, fuͤr Anfaͤnger im 

Generalbaßſpielen von ſehr großem Nutzen iſt, wird wohl nicht 

geläugnet werden konnen. Dieſe hier befindlichen und zu bie: 

fer Abſicht dienlichen Uebungen find nun ſo beſchaffen, daß 

der Lernende eine Fertigkeit im ſchnellen Auffinden der Terz, 

Quinte und Oetave eines jeden Grundtons erlangen muß. 

Hat der junge Muſiker erſt dieſe hier beabſichtigte Fertigkeit, 

dann wird er deſto geſchwinder auch die uͤbrigen Intervallen 

eines jeden Grundtons auffinden. Dieſe Erleichterung und Die 

ſe Zweckmaͤßigkeit des methodiſchen Ganges wird hoffentlich 

auch nicht verkannt werden. 
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Verbindung zweyer Accorde ohne Angabe der Melodie. 
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Der Lernende ſoll nun geuͤbt werden, zu bloßen Baßnoten, ohne 

Anzeige der Melodie, die dazu gehörigen Accorde zu finden. 

Jede Aufgabe beſteht nur aus einem einzigen Takte, aber 

dieſer einzige Takt wird von den Lernenden auf eine dreyfache 

Weiſe mit Accorden begleitet, nach dem Beyſpiele der vorherge— 

gangenen Lectionen. 

Um dieſe Uebungen den kleinen Generalbaſſiſten zu erleichtern, 

und ihnen bey der harmoniſchen Begleitung einige Fingerzeige zu 

geben, werden folgende Anmerkungen, die unſere Lernenden hier 

als eine Regel annehmen koͤnnen, nicht undienlich ſeyn. 
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Geben wir der erſten Baßnote die Octave zur Melodie, fo 

bekommt hier die zweyte die Terz und die dritte die Oetabe. 

Fangen wir aber bey der erſten Baßnote mit der Terz als 

Melodie an, ſo geben wir der zweyten die Quinte und der drit— 

ten wieder die Terz. 

Nehmen wir endlich zur Melodie der erſten Baßnote die 

Quinte, fo muß die zweyte die Oetave bekommen, und der 

dritten wollen wir dann wieder die Quinte geben. 

Daß dieſe Uebungen zur Befeſtigung des bereits Vorgetrage— 

nen dienen, braucht kaum erinnert zu werden. 
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Verbindung zweyer Accorde mit zZifferbezeichnung der Melodie. 
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Hier ſollen ebenfalls zwey Accorde des harten Dreyklangs namlich 

der Tonika und der Unterdominante mit einander verbunden wer- 

den, bey denen der obenliegende Ton, oder die Melodie, durch 

Ziffern über der jedesmaligen Baßnote angezeigt und dadurch das 

Aufſuchen derſelben erleichtert worden iſt. 

1) Hier iſt der harte Dreyklang von e und f mit einander 

derdanden. Auf eine dreyfache Weiſe koͤnnen die daſtehenden Baß— 
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noten mit Accorden begleitet werden, und die darüber geſetzten, 

die Melodie beſtimmenden Ziffern geben den Lernenden eine erleich- 

ternde Anleitung. 

Von 2) bis zu Ende werden ſich dieſe Aufgaben, die nun 

auch zur wiederholten Uebung und zur mehrern Befeſtigung der 

Lernenden in die uͤbrigen Tonarten ene ſind, von ſelbſt 

erklaͤren. . 
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Nach den vorhergegangenen Uebungen, in welchen unſere jungen 

Muſiker zwey Accorde verbinden lernten, fuͤhren wir ſie nun um 

einen Schritt weiter, um ſie in der Verbindung dreyer Accorde 

auf eben dieſe Weiſe zu uͤben. Um dieſe Uebungen zu erleichtern, 

iſt auch hier der oben liegende Ton, oder die Melodie, in dem 

uͤber der Baßſtimme ſich befindenden Linienſyſteme angegeben. 

1) Im erſten Takte find hier die Octave von e, die Qu in— 

te von f und die Terz von 3, als Melodie in den angezeigten 

Accorden des harten Dreyklangs anzunehmen, und mit ihren untern 

Tönen zu vereinigen; im zweyten Takte die Terz von e, die 

Ota ve von ½ und die Quinte von g; im dritten Takte die 

Quinte von c, die Terz von 7, und die Octave von g. 

2) Im erſten Takte giebt die Octave von g, die Quinte 

von c, und die Terz von 4, die Melodie; im zweyten Takte die 

Terz von g, die Octave von c, die Quinte von d; im drit 

ten Takte die Quinte von 9, die Terz von 6, und die Dee 

tave von 4. 

5) Im erſten Takte finden wir die Oet ave von 4, die Quin⸗ 

te von g, und die Terz von a; im zweyten Takte die Terz von 

d, die Octave von g, und die Quinte von a, als Melodie. 

4) Der erſte Takt zeigt uns von a die Octave, von d die 

Quinte, und von e die Terz; der zweyte Takt von a die Terz, 

von d die Octave, und e die Quinte; der dritte Takt von a 

die Quinte, von 4 die Terz und von e die Octave als Melodie. 
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5) Die Octave von e, die Quinte von a, und die Terz 

von k, find die obern Töne im erſten Takte; die Terz von e, 

die Oetave von a, und die Quinte von „, im zweyten Takte; 

die Quinte von e, die Terz von a, die Octave von „ im 

dritten Takte. — Dies nun angewandt auf fes in den folgenden. 

Takten. 
6) Die obern Toͤne der Accorde find im erſten Takte die 

Octave von h, die Quinte von e und die Terz von fs; im 

zwegten Takte die Terz von h, die Oetave von e, und die 

2 — . — — — 55 — — 

2 m 11 2 3 
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2 

Quinte von fs; im dritten Takte die Quinte von „, die Terz. 

von e und die Octave von s. — Die Anwendung mache man 

nun auch mit ces. 

7) Als Melodie finden wir im erſten Takte die Oeta ve 

von fis, die Quinte von „ und die Terz von eis, im zweyten 

Takte die Terz von fs, die Octave von h, und die Quinte von 

eis; im dritten Takte die 5 von s, die 5 von z und die 8 von 

cis. — Eben dieſes wende man auf ges an. 
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8) Der erfte Takt hat zur Melodie die Detave von cis, 9) Von as die Oetave, von des die Quinte, und von 

die Quinte von fs, und die Terz von gis; der zweyte Takt die es die Terz iſt die Melodie des erſten Taktes; von as die Terz, 

Terz von cis, die Octave von s, und die Quinte von gis; von des die Octave, und von es die Quinte die Melodie des 

der dritte Takt die Quinte von cis, die Terz von fe, und die zweyten; von as die Quinte, von des die Terz, von es die 
Octave von gis. Oetave die Melodie des dritten Taktes. 

N 
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10) Wir nehmen als Melodie im erſten Takte von es die 

Oetave, von as die Quinte, und von die Terz; im zwey— 

ten Takte von es die Quinte, von as die Terz, und von ö die 

Oetave; im dritten Takte von es die Terz, von as die Oe⸗ 

tave, und von ö die Quinte. 

11) Der erſte Takt beſtimmt zur Melodie die 8 von b, die 

5 von es und die 3 von fr der zweyte Takt die 5 von b, die 8 von 

es und die 5 von fs der dritte Takt die 5 von 5, die 5 von es 

und die 8 von F. 

12) Die 8 von 7 die 5 von d, und die 3 von verlangt, 
der erſte Takt; die 5 von /, die 5 von b, die 8 von c der zweyte; 

die 3 von 7½ die 8 von b, und die 5 von der dritte Takt. 
15) So find wir abermals die Accorde durchwandert, und 

kommen jetzt wieder zu dem zuruͤck, von welchem wir ausgiengen. 
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Verbindung dreyer Accorde ohne Anzeige der Melodie. 
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Auch ohne Anzeige der Melodie eine Baßſtimme zu begleiten, 

muſſen wir unſern jungen Generalbaßſpielern die nöthige Anlei- 

tung geben, ihnen zweckmaͤßige Uebungen vorlegen, aber auch 

hierbey eine methodiſche Stufenfolge beobachten. u 

Um den Lernenden nun dieſe Aufgaben zu erleichtern, neh— 

men wir hier als eine feſtgeſetzte Regel an, daß bey dem erſten 

Takte einer jeden Aufgabe die Melodie mit der Oetave, bey 

dem zweyten Takte dann mit der Terz, und bey dem dritten 

Takte endlich mit der Quinte den Anfang machen ſoll. 

Um endlich gegen alle Fehlgriffe den kleinen Spieler zu ſichern, 

wollen wir einmal, ſtatt der Intervallbezeichnung, die Toͤne der 

Melodie ſelbſt bey jeder Aufgabe nennen. 
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1) Im erſten Takte: c. c, I, c, im zweyten: e, / d, e, 

im dritten Takte: g. 4, g, g. 

2) Im erſten Takte: g, g, fs; g; im zweyten: I, c, a, A, 

im dritten: 4, e, d, d. 

5) Im erſten Takte: 4, ad, cis, d; im zweyten: fis, g, e, 

ſis; im dritten Takte: a, B, a, =. ; 

4) Im erſten Takte: a, a, gis, a; im zweyten Takte: cis, 

d, h, cis; im dritten; 6, fis, e, e. 

5) Im erſten Takte; e, e, dis, e; 

gis; im dritten: I, cis, h, h. 

6) Im erſten Takte: h, I, ais, I 

dis; im dritten: fis, Zis, Ns, Vis. 

im zweyten: gis, a, „s, 

ita zweyten: dis, e, cis, 
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7) Im erſten Takte: is, „is, eis, ſis; im zweyten Takte: 

ais, I, gis, ais; im dritten Takte: cis, dis, cis, cis. 

8) Im erſten Takte: cis, cis, his, cis; im zweyten Takte: 

eis, fis, dis eis; im dritten Takte: gis, ais, gis, gis. 

9) Im erſten Takte: as, as, g, as: im zweyten Takte: c, 

des, b, c; und im dritten Takte: es, & es, es. 

10) Im erſten Takte: es, es, d, es; im zweyten Takte: g⸗ 

as, 5 g; im dritten Takte: 5, c, ö, ö. 
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11) Im erſten Takte: ö, b, a, b 

im dritten: Y g, % J. 

im zweyten: a, es, c, Ei 

12) Im erſten Takte: 7. V e, fs im zweyten: a, » g, 4 

im dritten: c, d, c, c. 

15) Hier endlich wollen wir bey unſerer Zuruͤckkunft wieder 

mit c, als Melodie ſchließen. 
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Vorſtellung der Molltonarten in aufſteigender Tonfolge. 258 a 
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Wir gehen nun zu den weichen Dreyklaͤngen uͤber, und wollen 

zuvor die weichen oder Moll-Tonarten genauer kennen lernen. 

Ihren Namen haben fie von dem lateiniſchen Worte mollis, weich, 

fo wie die harten Tonarten von durus, hart. 3 

Die Tonfolge der Molltonarten iſt aufſteigend anders, 

als abſteigend. Aufſteigend unterſcheidet ſich die Molltenart 

eines angegebenen Tons nur durch die Terz von der Durtonart 

eben deſſelben Tons, wie obige Beyſpiele zeigen. 

1) Die aufſteigende Tonfolge in der weichen Tonart von c, 

oder c mell hat anſtatt e das es. Die Terz iſt alſo um einen 

halben Ton erniedrigt. 

47 

Leetion. 
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2) Eben ſo hat nun auch die aufſteigende Tonfolge in der 

weichen Tonart von g oder § moll nicht v ſondern b. 

3) D moll hat F anftatt Fs: — 4) A moll hat c anſtatt 

5) E moll hat g anſtatt gis; — 6) A moll hat d cis; — 

anſtatt dis; Ces moll hat eses anſtatt es; — 7) Fis moll hat a 

ſtatt ais; Ges moll hat bebe ſtatt 6; — 8) Cis moll hat e ſtatt 

eis; Des moll hat fes ſtatt F; — 9) Eis moll hat h anſtatt his; 

As moll hat ces ſtatt c — 10) Es moll hat ges ſtatt g. — 

11) B moll hat des ſtatt 4; — 12) F moll hat as ſtatt a. 

Doch gilt dieſes nur bey der aufſteigenden Mollſcale. 
O 
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Verſchieden iſt nun die we iche Tonart in ihrer abſteigenden Ton⸗ 

folge. Sie geht durch zwey ganze Toͤne, halben Ton, 2 ganze 

1 halben und wieder ı ganzen Ton herabwaͤrts. Daraus bildet 

fich nun eine eigene, nach dieſer Tonfolge ſich richtende Vorzeichnung. 

Wir nehmen hier bey der Aufeinanderfolge der weichen Tone 

arten dieſe Vorzeichnung zur Richtſchnur, und gehen von der weis 

chen Tonart a aus, bis wir wieder dahin zuruͤckkommen. 

1) Die Molltonart von a macht den 0 Sie hat, wie 

€ dur, keine Vorzeichnung. 

2) Die weiche Tonart von e hat wie g dur das fes 1 

5) Die Moll tonart von 4 hat fo wie d dur fis und cis. 
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A) Die weiche Tonart von fis iſt der 9 von a gleich 

vorgezeichnet, und hat wie dieſe is, gis, cis. 

5) Die Mo lltonart von cis hat einerley Vorzeichnung 

mit der Durtonart von e, namlich is, gis, cis und dis. 

6) Eis moll iſt alſo wie A dur, und As moll wie Ces dur 

vorgezeichnet. 

7) Dis moll iſt gleich Fis dur, Mb Es moll 98555 Ges dur. 

8) 12) B moll iſt wie des dur, und hat b, des, es, ges und as. 

— F moll iſt wie as dur, und hat as, b, des und es. — C moll iſt 

wie es dur, und hat es, as und b. — E moll iſt wie bh dur, und 

hat b und es. — D moll hat fo wie F dur die Vorzeichnung ö. 
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LVectiom 

Vorſtellung des weichen Dreyklangs. 

Gere 
Nach dieſen Vorbereitungen ſuchen wir nun in gegenwaͤrtiger 

Lection den weichen Dreyklang auf, der ſich blos durch die 

Terz von dem harten Dreyklange unterſcheidet. 

Von der Terz nimmt man eine dreyfache Gattung an, 

nämlich eine große, eine kleine, und eine verminderte 

Terz. Vor jetzt erklaͤren wir die große und die kleine. 

Die große Terz beſteht aus zwey ganzen Toͤnen, z. B. 

ce, g--h, d--fis, d. cis, e-gis, u. ſ. w. 

Weil die große Terz aus zwey ganzen Toͤnen beſteht, nann⸗ 

ten ſie die Alten Ditonus. 

Die kleine Terz beſteht aus einem ganzen und einem 

halben Tone, z. B. 0 es, gb, A. f, ac, eg, u. ſ. w. 

Die große Terz iſt das Unterſcheidungskennzeichen der har⸗ 

ten, und die kleine Terz das Unterſcheidungskennzeichen der 

weichen Tonart. 
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1) Von d iſt e die große und es die kleine Terz. Aus 

dem harten Dreyklange c, e, g, bildet ſich nun der weiche 

Dreyklang , es g. 

2) Von iſt „ die große und ö die kleine Terz. Der 

harte Dreyklang g, 4, d, verwandelt ſich in den weichen g, b, G. 

4) Von d iſt fis die große und f die kleine Terz, und fo 

wird aus dem harten Dreyklange 4, fs, a, der weiche d, F, a. 

4) Von q iſt cis die große, c die kleine Terz, und nun 

entſteht aus dem harten Dreyklange a, cis, e, der weiche, a, c, e: 

5) Von iſt die große Terz gis, die kleine g, und fo 

bildet ſich aus dem harten Dreyklange e, gis, , der weiche 

e, g, li. 

6) Von k iſt die große Terz dis und die kleine d. Aus 

dem harten Dreyklange 1, dis, fis, bildet ſich der weiche, 

, d, fis, 5 
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7) Von Fs iſt die große Terz ais, und die kleine a. 

Der harte Dreyklang is, ais, cis verändert ſich nun in den weis 

chen „s, a, cis. 

8) Von cis iſt die große Terz eis, und die kleine e. Der 

harte Dreyklang cis, eis, gis verwandelt ſich nun in den wei⸗ 

chen cis, e, gis. 

9) Von gis iſt die große Terz his, und die kleine 4 

So wird aus dem harten Dreyklange gis, his, dis der weiche 

gis, h, dis. ; 

10) Von dis ift fisfis die große und fs die kleine Terz 

So iſt alſo der harte Dreyklang ais, fisfis, ais, und der weiche 

dis, fis, ais. 

11) Von ges iſt ö die große und bebe die kleine d Terz. So 

iſt der harte Dreyklang ges, b, des, und der weiche ges, bebe, des. 

12) Von des iſt f die große und yes die kleine Terz. 

Aus dem harten Dreyklange des, , as bilden wir nun den wei⸗ 

chen des, fes, ass 

13) Von as iſt die große Terz «, und die kleine ces. 

Der harte Dreyklang as, c, es 2 uns nun den weiche 

as, ces, es. 

14) Von es iſt g die 1 und ges die kleine Ten. 

So giebt der harte Dreyklang es, g, b den weichen es, ges, b. 

15) Von b iſt a die große, des die kleine Terz, b, d, /, 

der harte und ö, des, & der weiche Dreyklang. 

16) Von fift a die große, as die kleine Terz, J, a, c 

der harte, und / as, c der weiche Dreyklang. 

17) Von fes iſt as die große, asas die kleine Terz, es, 

as, ces der harte, und fes, asas, ces der weiche Dreyklang. 

18) Von ces iſt es die groß e, eses die kleine Terz; ces, 
es, ges alfo der harte, und ces, eses, ges der weiche Dreyklang. 
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Drey und zwanzigfie Section 

Verwechslung des weichen Dreyklangs. 

Dieſe vorher aufgeſuchten weichen Dreyklaͤnge ſtellen wir nun 

ebenfalls in ihren Verwechslungen vor. 

Wir beobachten dabey die Stufenfolge der Vorzeichnung, fan⸗ 

gen deswegen von a moll an, und gehen dann Quintenweiſe fort, 

bis wir wieder zu dem a moll zuruͤckkommen. Dieſe Aufeinan⸗ 

derfolge nennt man den Quintenzirkel. üg 

Anſtatt dieſer Quintenfolge können wir auch Quartenweiſe 
durch die Tonarten fortſchreiten, bis wir wieder dahin zuruͤckkom⸗ 

men, wo wir ausgiengen. Dies iſt der fogenannte Quartenzir⸗ 

kel, und nach ihm waͤre von a aus die Ordnung folgende: a, 

d, g, c, V b, es, as oder gis, des oder cis, fs, h, e, a. 

1) Der weiche Dreyklang a, c, e, zeigt ſich hier in ſeiner 

Verwechslung, naͤmlich e, c, a, und e, a, c. Doch iſt hier die 

Verwechslung abſteigend. 

2) Der weiche Dreyklang e, g, I, serändett ſich au fſte i⸗ 

gend in g, l, e, l, e g. 

5) Die Verwechslung des weichen Dreyklangs 1, 4, fis iſt 

aufſteigend d, fis, h, und fis, h, d. 

P 
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4) Der weiche Dreyklang fs, a, cis, verwechſelt ſich auf⸗ 

ſteigend in a, cis, fis, und cis, fis a. 

05) Die Verwechslung des weichen Dreyklangs cis, e, gis 

iſt aufſteigend e, gis, cis und gis, cis, e. 

6) Der weiche Dreyklang gis, h, dis verwechſelt ſich aufs 

ſteigend i in h, dis, gis und dis, gis, J. Eben fo verwechfelt fich 

auch as, ces, es. 

7) Die Verwechslung des weichen Dreyklangs dis, fis, als 
iſt aufſteigend Js, ais, dis und ais, dis, is. Eben 10 N 
es, ges, b. 

8) Aufſteigend verwechſeln wir den weichen Dreyklang ö, 

des, 7, in des, J b und ½. b, des, | 

zes 

Verwechslung des weichen Dreyklangs. 

5 ie es Bzai IbH> 
Km 

— 
De 5 

12 

9 un 

9) Die Verwechslung des weichen Dreyklangs 72 as, a 
verändert ſich aufſteigend in as, c, f und c, f as. 

10) Den weichen Dreyklang c, es, g, Ändern wir aufſtei⸗ 

gend in es, g, c und g, c, es. b 1 

11) Aus dem weichen n 5 5, 4, bildet ſich auf 
ſteigend ö, d, g, und d, g, b. 

12) Der weiche en d, 5 a, wechſelt n ich aufſteigend 
in . a, d, und a, d, V. 

15) So kamen wir durch den dune, wieder nach 
a moll zurüd, Lat 

Ob in obigen Beyſpielen die Verwechslung des Drehklan 98 

auf- oder abwärts eee worden iR, lehrt den Lernenden 
der Augenſchein. j 



Vier und zwanzigſte 

30 

Lection. 

Aufgaben mit dem weichen Dreyklan g. 

Die Aufgaben dieſer Lection ſind den Aufgaben der achtzehn: 

ten und neunzehnten Lection aͤhnlich, nur daß jedesmal bey 

dem harten Dreyklange jeder Aufgabe der verwandte weiche 

Dreyklang eingeflochten iſt. f 
1) Mit ec dar verbindet ſich der Dreyklang von a moll, im 

erſten Takte mit obenliegender Terz, im zweyten mit der Quin— 

te, und im dritten mit der Oetave als Melodie. 

2) Bey g dur finden wir den Dreyklang von e moll in ſeiner 

Verwechslung mit der Terz im erſten Takte, mit der Quinte 

im zweyten und mit der Oetave im dritten Takte als Melodie. 

5) Verbunden mit 4 dur finden wir 1 woll, erſt mit obenlie⸗ 

E 5 6 5 8 5 3 > 2 
gender Terz, dann mit der Oetave, und endlich mit der 

Quinte. 

4) Mit a dur verbindet ſich . moll, mit 2 unbe 

Terz, Quinte und Octave. 

5) Bey e dur iſt cis moll mit obenliegend der Xerp- 

und Quinte eingewebt. 

6) Mit h dur vereinigt ſich gis moll in ſeinen Verwechslun⸗ 

gen mit obenliegender Terz, Quinte und Oetave. 
7) Fis dur nimmt ſich zu ſeinem Nachfolger dis 3 * mit 

der Terz, Octave und Quinte der Melodie. 
3) Zu cis dur geſellt ſich ais moll, eine Tonart, die wir, um 

Octavt 
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die Tonarten chr zu ſehr zu vemehren, keither weggelaſſen haben, 9) Hier iſt nun cis aur als des dur, und ais moll als 

da ſie gleichlautend mit b mall iſt. Ais moll zeigt ſich hier im 5 moll vorgeſtellt, und b moll zeigt bey feinen Verwechslungen 

erften Takte mit obenliegender Octave, im zweyten mit der klei⸗ zuerſt die Quinte, dann die Terz, und zuletzt die Oetave 

nen Terz cis, und im dritten mit der Quinte eis. als Melodie. Ne ER 
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10) As dur nimmt F moll auf, zuerſt mit der Terz, dann 12) B dur mit g moll, mit der Oetave, Terz u. Quinte. 

mit der Quinte, endlich mit der Oeta ve als obenliegende Toͤne. 15) F dur mit d moll, mit Octave, Quinte und Terz. 

11) Mit es dur verbindet ſich hier e moll, mit obenliegen⸗ 14) Der harte Dreyklang von e beſchließt mit e 
der Terz, Oetave und Quinte. Terz unſere vollendete Reiſe. 

Q 
— 



Fünf und zwanzigſte Lection. 

Aufgaben mit dem weichen Dreyklang ohne Anzeige der Melodie. 
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Wir üben hier wieder unfere Lernenden in der Begleitung eines gleitung der erſten Baßnote die Terz als Melodie, fo bekommt 

unbezifferten Baſſes, und geben ihnen hierzu, nach den Voruͤbun- die zweyte Baßnote die Qu inte, die dritte die Oetave, die 

gen der fruͤhern Lectionen, nachfolgende Anleitung. vierte die Quinte, und die fuͤnfte die Terz zum obenliegen⸗ 

Geben wir im erſten Takte der erſten Baßnote die Oeta- den Tone des Accords. 

ve, als obenliegende Note des Accords, fo bekommt die zweyte . Fangen wir im dritten Takte den begleitenden Accord der 

Baßnote die Terz, die dritte die Quinte, die vierte die Terz erſten Baßnote mit der Quinte als Melodie an, fo erhält die 

und die fünfte wieder die Oetave als Melodie. zweyte Baßnote die Oetave, die dritte die Terz, die vierte die 

Nehmen wir im zweyten Takte bey der harmoniſchen Be- Octave, und die fünfte wieder die Quinte. 
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1 Aufgaben mit dem weichen Dreyklange. 
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Dieſe Lection iſt eine Erweiterung der vorhergegangenen. In 

jedem Takte find nun zwey verſchiedene Mollaccorde mit dre y 

verſchiedenen Duraccorden verbunden. 

Die Ordnung der erſten vier Accorde iſt fo eingerichtet, daß 

jedem Duraccorde der mit ihm verwandte und eine und eben 

dieſelbe Vorzeichnung habende Mollaccord nachfolgt. 

1) Nach c dur folgt a moll, und nach F dur d moll. A 

moll hat im erſten Takte die Terz, im zweyten die Quinte, 

im dritten die Octave, als Melodie. D moll hat im erſten 

Takte die Octave, im zweyten die Terz, und im dritten die 

Quinte als Melodie. 

2) Nach g dur folgt e moll, und nach c dur wieder a mol. 

E moll hat im erſten Takte die Terz, im zweyten die 

Quinte, im dritten die Oetave; a moll hat im erſten Takte 

die Octave, im zweyten die Terz, und im dritten die Qu in— 

te zum obenliegenden Tone des begleitenden Accords. 

5) Nach 4 dur finden wir h moll, und nach g dur dann 

e moll, auf eben dieſe Weiſe eingeflochten. 

4) Nach a dur haben wir is moll, und nach d aur dann 

h moll, wie vorher. 

5) Auf e dur folgt eis moll, 

toll. 

und auf à dur folgt „s 
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6) Mit h dur verbinden wir gis moll, und mit e dur wies 8) Mit cis dur verbindet ſich ais moll (ſiehe 24ſte Lectio n 

der eis moll. gte Aufgabe) und mit fs dur, dis moll. 
7) Auf fs dur folgt dis moll, und auf h dur folgt gis moll. 9) Auf des dur folgt b moll, und auf ges dur dann es moll. 
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10) Zu as dur geſellt ſich F moll, und zu des dur dann b moll. 12) B dur hat nach ſich ges moll, und es dur c moll. 

11) Mit es dur vereinigt ſich e moll, und mit as dur wie— 15) Nach f dur folgt d moll, und nach b dur, g moll. 

der F moll. 14) So beſchließen wir nun wieder mit c dur. 

R 



Sieben und zwanzigfte Lection. 

Aufgaben mit dem weichen Dreyklang ohne Anzeige der Melodie. 
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Die in der vorigen Lection enthaltenen Aufgaben folgen nun hier Fangen wir im erſten Takte bey der erſten Baßnote mit der 

mit ihren bloßen Baßnoten, ohne Anzeige der Melodie. Octave als Melodie an, ſo bekommt die zweyte Baßnote die 

Jede Anfangsnote eines Taktes hat eine Ziffer über ſich, wel- Terz, die dritte die Quinte, die vierte die Oeta ve, die fünfte 

che den obenliegenden Ton des begleitenden Accords dieſer erſten die Terz, und die ſechste die Ootave. 

Baßnote anzeigt, und der Lernende ſoll nun die Accorde zu den Geben wir im zweyten Takte der erſten Baßnote mit site 

rigen Baßnoten fo aufſuchen, daß die rechte Hand keine unnd= Begleitung die Terz als Melodie, ſo bekommt die zweyte die 

thigen Spruͤnge, keine unrichtigen Fortſchreitungen macht, und Quinke, die dritte die Octave, die vierte die Terz, die 7 

daß die Töne der Melodie einander immer am naͤchſten liegen. die Quinte, und die ſechste die Terz. 
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Hat die erſte Baßnote des dritten Takts bey ihrem beglei- Octave, die dritte die Terz, die vierte die Quinte, die 

tenden Accorde die Quinte als Melodie, ſo hat die zweyte die fuͤnfte die Octave, und die ſechste die Quinte wieder. 
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Ahe und zwanzig eſte Lectiom 

Verbindung zweyer Accorde in den Molltonarten. 

Hier folgen nun Uebungen in den Molltonarten, und zur Erleich— 

terung ſind in allen Aufgaben die begleitenden Accorde der rech— 

ten Hand mit ihren zufammengehörenden Tönen vorgeſtellt. 

Mit jedem Mollaccorde iſt ein Dur accord verbunden, und 

die den Duraccord erfordernde Baßnote hat über ſich ein Kreuz, 

um anzuzeigen, daß in dem dazu gehoͤrigen Accorde die große 

Terz liegen ſoll, da es, der Vorzeichnung der Aufgabe gemäß, die 

kleine Terz ſeyn muͤßte. 
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Beyſpiele dazu find die erfte bis fiebente, und die eilfte 

und zwoͤlfte Aufgabe. 0 

Wenn die Vorzeichnung einer Aufgabe die erniedrigenden Bee 

hat, fo wird der darin anzugebende Duraccord auch mit dem 

Widerrufungszeichen oder dem ſogenannten B guadrutun 

auf ſeiner Baßnote bezeichnet. 

Beyſpiele dazu geben die achte, neunte und zehnte 

Aufgabe. 
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Neun und zwanzig ſte Lection. 

Verbindung zweyer Accorde in den Molltonarten. 
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Dies find die fortgeſetzten Uebungen der vorigen Lection. Die 

Dbertoͤne des begleitenden Accords find angezeigt, und dienen auch 

hier den Lernenden zum Wegweiſer. 

1) A moll vereinigt ſich mit e dur. Der Vorzeichnung ges 

maͤß wuͤrde bey e der weiche Dreyklang, alſo die kleine Terz, 

naͤmlich , genommen werden. Um alſo die große Terz des E- 

Accords anzuzeigen, hat die Baßnote ein Kreuz uͤber ſich. 

Wenn man von einem Tone in ſeiner Scala oder Tonlei— 

ter aufwärts ſteigt — man vergleiche die dritte und die zwa n— 

zigſte Lection — ſo leitet der fiebente Ton in die Oct a— 

ve des Grundtons. Deswegen nennen einige dieſen ſiebenten 

Ton vorzüglich den Leiteton. Andere nennen ihn Semitonium 

modi, auch Subsemitonum modi, noch andere den unterhal— 

i BE 2.2.02, | 
it een 

2 

See — —— — — 
Zub EEE ——n —— — 

2 on, zu = on —— 
— — . —— — 
—ͤ— 5 — — — — 

ge sone —— m — — 

ben Ton, weil er einen halben Ton unter der Octave des 

Grundtons liegt. 

In a dur und a moll iſt alſo gis der unterhalbe Ton, wel⸗ 

cher in den Hauptton a uͤberleitet. 

2) E moll vereinigt ſich mit U dur. 

halbe Ton von e. 

5) Hier verbinden ſich h moll und fis dur. 

mitonium modi von h. 

4) Mit fis moll vereinigt ſich eis dur. Eis iſt das Subse- 

mitonium modi von fis. : 

5) bis 12) Zwiſchen cis moll finden wir gis dur; (his ift der 

unterhalbe Ton von cis) zwiſchen gis moll iſt dis dur ; (fisfis iſt das 

Semitonium modi von gis); zwiſchen es moll iſt b dur; (d iſt 

Dis ift der unte r⸗ 

dis iſt das Se- 
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modi von c); zwiſchen g moll iſt d dur, Os iſt der unterhalbe das Subsemitonium modi von es; zwiſchen b moll iſt f dur, (a 

zwiſchen d moll ift a dur, und cis ift das Subse- iſt der unterhalbe Ton von 5) zw. f moll iſt c aur, (e ift das Ton von g); 

Se mit. modi von ), zw. c moll iſt g dur, (n iſt das Subsemit. mitonium modi von d. 
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Verbindung zweyer Accorde ohne Anzeige der Melodie. 
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Der Lernende accompagnirt oder begleitet jede Aufgabe auf eine 

dreyfache Weiſe, nach dem Muſter der vorhergegangenen Lectionen. 

Der Grundton derjenigen Tonart, aus welcher ein Stuͤck ge— 

ſetzt iſt, oder in welcher man modulirt, heißt die Tonica. 

Die fuͤnfte Stufe in derjenigen Tonart, aus welcher ein 

Stuͤck geſetzt iſt, oder in welcher man modulirt, nennt man die 

Dominante, das heißt die Herrſchende. Die Alten nann— 

ten fie Quinta toni. 

Dieſe Dominante, welche jedesmal dem vollkommenen Ton— 

ſchluſſe vorhergeht, muß bey ihrer Begleitung die große Terz, 

nämlich den unterhalben Ton (veraleiche vorige Lection) der 

Tonica haben. 

Dieſe große Terz wird, wenn die Vorzeichnung ſie nicht 

ſchon erfordert, uͤber der Baßnote mit einem Kreuz — ſiehe 1) 

bis 6), 11) und 12) — oder wenn die Vorzeichnung die kleine 

Terz erfordert, durch ein Wiederherſtellungszeichen, — 

wie 7) bis 10) — angezeigt. > 

Jede Aufgabe dieſer Lection hat zwiſchen ihrer Tonica die 

Dominante, und zwar die Ob er dominante, namlich die fünfte 

Stufe aufwärts gerechnet; weil man die fünfte Stufe abwärts ge— 

rechnet, die Unterdominante nennt. Eigentlich iſt dieſe Unter 

dominante nichts anders, als die vierte Stufe der Tonica, 

welche auch die Alten Cuarta toni nannten. Man vergleiche die 

ſiebenzehnte Lection. 
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Verbindung dreyer Accorde mit Anzeige der Melodie. 
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Wir ſetzen die Uebungen in den Molltonarten fort, und verbin— 

den zwey verſchiedene Mollaccorde nebſt einem Duraccorde 

mit einander. 

Da dieſe Lection ſich von den vorigen bloß durch den zwey— 

ten eingeſchobenen Mollaccord unterſcheidet, fo haben wir wenig 

hinzu zu ſetzen. 

1) 4 moll iſt mit d moll und der Dominante von a, naͤm⸗ 

lich e; 2) e moll mit a moll und der Dominante von e, 

naͤmlich k; 5) „ moll mit e moll und der Dominante von A, 
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namlich Fs; 4) fs moll mit h moll und der Dominante von fis, 

nämlich cis; 5) cis moll mit fis moll und der Dominante von cis, 

nämlich gis; 6) gis moll mit cis moll und der Dominante von gis, 

nämlich ais; 7) es moll mit as moll und der Dominante von es, 

naͤmlich P; 8) b moll mit es moll und der Dominante von b, 

nämlich Fu 9) F moll mit b moll und der Dominante von 55 

nämlich c; 10) c moll mit F moll und der Dominante von e, 

naͤmlich 8; 11) C moll mit c mell und der Dominante von g, 

nämlich d; 12) d moll mit g moll und der Dominante von a, 

naͤmlich a; in ihren Verwechslungen verbunden. 
2 
2 
> 
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Verbindung dreyer Accorde mit Anzeige der Melodie. 
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wen und dDreyßigfte eic k i o n. 

Verbindung dreyer Accorde ohne Anzeige der Melodie. 

Dieſe Lection iſt wieder uͤbereinſtimmend mit der vorigen, nur 

daß dem Lernenden hier in jeder Aufgabe ein einziger Takt und 

zwar bloß mit der Baßſtimme gegeben wird, und daß er nun dies 

fen Takt auf eine dreyfaſche Weiſe mit Accorden begleiten ſoll. 

Zur Sicherheit in der Auffuͤhrung kann folgende Anleitung 

hier noch Statt finden. ! 

Nimmt man bey der erfien Baßnote die Oetave zum obern 

T ere des begleitenden Vecords, fo wäre die Zifferbezeichnung der 

Melodie ſolgende: 

A l 0% 

Giebt man dann der erſten Baßnote die Terz als Melodie 

des dazu gehoͤrigen Accords, ſo waͤre die Zifferbezeichnung der 

aufeinanderfolgenden obern Toͤne der Accorde folgende: 

3 8 3. 

Soll endlich bey der Begleitung der erſten Baßnote die 

Quinte als Melodie erſcheinen, ſo wuͤrden die obenliegenden 

Tone der ſaͤmmtlichen vier Accorde in dieſer Ordnung aufeinans 

der folgen: 
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Drey und dreyßigſte Section 

Verbindung von vier Accorden mit Anzeige der Melodie.“ 
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Die vorhergegangene Lection iſt in dieſer gegenwaͤrtigen durch ei— 

nen zwiſchen die zwey Mollaccorde geſetzten Duraccord erweitert. 

1) Zwiſchen a moll und d moll iſt f dur, und als der vierte 

Accord folgt die Dominante (Siehe 5ote Lection) von a mit 

der großen Terz. f 

2) E moll und a moll haben zwiſchen ſich c dur, nebſt der 

darauf folgenden Dominante von e mit der großen Terz. 

3) Zwiſchen A moll und e moll ſteht & dur, und den vierten 

Accord giebt die Dominante von A, mit ihrer großen Terz. 5 

4) D dur kommi hier zwiſchen fis moll und A moll zu ſtehen, 
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und der fuͤnften oder Schlußnote geht ihre Dominante mit der 

großen Terz vorher. 

5) Zwiſchen eis moll und is moll ſehen wir a dur und die 

Dominante von cis iſt mit ihrer großen Terz die Vorgaͤngerin des 

beſchließenden Accords. 

6) Auf den weichen Dreyklang von gis, namlich gis, 

h, dis, folgt der harte von e, dann der weiche von cis, 

und nun die Dominante von gis, nämlich dis, mit ihrer gro— 

ßen Terz. 

7) Auf dis moll (dis, fis, ais, ) folgt h dur, dann gis mol); 

und ais dur (nämlich als, ciscis, eis) als Dominante von dis. 

8) B moll und es moll haben in ihrer Mitte ges dur (ges 

b, des,) dann folgt die Dominante von ö, namlich 7 mit ihrer 

großen Terz. 
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9) Zwiſchen f moll und b moll haben wir des dur (des, 5. 
as, verglichen mit der 6ten Aufgabe,) und dann die Dominante 
von f, mit ihrer großen Terz. 

10) C moll und I moll haben zwiſchen ſich as dur, dann 
folgt die Dominante von c, mit der großen Terz. 
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11) Zwiſchen g moll und c moll iſt es dur, dann die Domi⸗ 

nante von g, mit ihrer großen Terz. 

12) In der Mitte des a moll und g moll befindet ſich V dur, 

dann folgt die Dominante von a, mit ihrer großen Terz. 

15) 4 moll macht nun wieder den Beſchluß. 
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Vier und dreyßigſte Lection. 

Verbindung von vier Accorden ohne Anzeige der Melodie. 
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Hier folgen nun die Aufgaben der vorigen Lection in bloßen Baß⸗ 

noten. Jede Aufgabe hat hier nur einen einzigen Takt, aber der 

Lernende accompagnirt ihn, nach dem Beyſpiele der vorigen Lec⸗ 

tion, auf eine dreyfache Weiſe. 

Der Erleichterung wegen wollen wir auch hier dieſe dreyfache 

Begleitung durch Anzeige der obenliegenden Toͤne der Accorde naͤ⸗ 

her beſtimmen. 

Bekommt die Begleitung der erſten Baßnote die Oeta ve 

zur Melodie, ſo folgen die obern Toͤne ſo auf einander: 
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Hat der erſte Accord die Terz als Melodie, ſo ‚wären, die 

uͤbrigen obern Toͤne in folgender Ordnung: 
3 85%8 . 3. 

Iſt aber die Quinte der Oberton des erſten Accords, ei 

nehmen wir folgende Ordnung der Melodie an: 

5 8 3 8 5. 

Diejenigen jungen Muſiker, welche nicht Klavierſpieler ſind, 

ſondern ein anderes Inſtrument ſich gewaͤhlt haben, koͤnnen dieſe 

und ähnliche Uebungen ſchriftlich vornehmen, die begleitenden Ars 

corde ausſchreiben, und in zwey Notenſyſtemen vorſtellen. 
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Fuͤnf und dreyßigſte Lection 

e deb been ken 

Modulation bedeutet hier eben fo viel als Aus weichung 
oder Uebergang aus einer Tonart in eine andere. 

Wir waͤhlen jetzt die einfachſten Uebergaͤnge, und zwar nur 

mit Huͤlfe der bekannten Dreyklaͤnge. 

In gegenwaͤrtiger Lection finden wir Uebergaͤnge in die Ba 

te Tonart der Dominante, oder Obetquinte. 

Gehen wir aus der Tonica in die Dominante, fo wird 

alsdann dieſe Dominante als Tonica angeſehen. 
Von diefer zur Tonic gewordenen Dominante nimmt 

man nun die Oberquinte ebenfalls wieder als Dominante an, 

welche bey dem Uebergange vorkommen muß. 

in die Dominante. 
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1) Der Uebergang von c in deſſen Dominante 2 11 die 

Dominante von 3, namlich d. ck 

2) Die Ausweichung von g in die Dominante d, dung die 

Dominante von 4, naͤmlich a. WIR 

3) Modulation aus d in die 2 Döraihahta a, durch des letzten 

Dominante, naͤmlich e. 

4) bis 6) Uebergang aus der Tonica a in die Daminike e, 

durch die Dominante von e, nämlich . — aus der Tonica e in 

die Dominante 4, durch die Dominante von , naͤmlich fs; — 

aus der Tonica * in die Dominante „s, durch die Dominante 

von s, namlich cis. 



Fünf und dreyßigſte Section. . Modulationen in die Dominante. „5 

7) bis 10) Ausweichungen von fs, in cis, durch gis; — von 11) bis 15) Modulation von es in “, durch F; — von 5 
eis in gis, durch dis; — von des in as, durch es; — von as, in 55 durch e — von fin e, durch S. 
in es, durch ö. 

er 
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Sechs und dreyßigeſte Lection. 

Modulationen 
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Gegenwaͤrtige Lection enthält nun Modulationen oder Aus⸗ 

weichungen in die weiche Tonart der Serte, verbunden 

mit dem Ruͤckgange in die Tonica. Jede Aufgabe beſteht 

aus ſechs durch Taktſtriche gemachten Abtheilungen. 

Verſetzt man die ſechs Takte jeder Aufgabe fo, daß der 

zweyte Takt zum erſten, der vierte zum dritten, und 

der ſechste zum fuͤnften gemacht wird, daß nun dieſe Takte 

anſtatt? 1 2 35 4 5 6 

alſo m 1 DER 3 e 

auf einander folgen, fo iſt es die Modulation aus einer wei⸗ 

chen Tonart in die harte Tonart der Terz. (Die Ziffern bes 

zeichnen alſo hier die Ordnung der Takte.) 

1) Der erſte Takt enthaͤlt die Modulation aus dem Grund— 

ton c (dur) in deſſen Serte a (moll); der zweyte Takt die Mo⸗ 

dulation aus a (moll) in c, nämlich dur. Die folgenden vier 

Takte enthalten nun die Verwechslungen der erſten zwey Takte. 

2) Im erſten Takte finden wir die Ausweichung von g (aur) 

in deſſen Serte e (moll) und im zweyten Takte die Ruͤckkehr aus 

e moll in g dur. Die uͤbrigen Takte a die Verwechslun⸗ 
gen der zwey erſten Takte. 
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3) Die Modulation des erften Taktes geht aus d dur in im zweyten wieder zuruͤck aus Fs moll nach a dur, und in ben 

h moll, und die des zweyten Taktes zuruͤck aus 1 moll in d dur. übrigen Takten finden wir die Verwechslungen. 

Die Verwechslungen dieſer Accorde find in den übrigen vier Tak— 5) Aus e dur iſt im erſten Takte der Uebergang in cis , und 

ten enthalten. im zweyten aus cis moll wieder zuruͤck in e dur. In den folgen: 

4) Aus a dur wird im erſten Takte nach fis moll modulirt, den Takten find die naͤmlichen Accorde in ihren Verwechslungen. 
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6) Der erſte Takt enthält die Ausweichung aus 1 dur in 8) Von des dur gehen wir über in b moll, und dann wies 
gis moll, und der zweyte Takt den Ruͤckgang nach h dur, Die der zurück, mit dreyfacher Melodie. 
Verwechslungen dieſer Accorde enthalten die uͤbrigen Takte. 

7) Aus fis dur moduliren wir hier in dis moll, und dann 9) Wir moduliren hier aus as dur nach F moll, und dann 
wieder zuruͤck in Ns aur, mit den Verwechslungen. wieder zuruͤck nach as dur, mit den Verwechslungen, 
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10) Hier iſt der Uebergang aus es dur in c moll, und dann wieder zurück nach es dur, mit dreyfacher Melodie. 

11) Die Modulation aus 0 dur in g moll, und dann wieder zuruͤck in b dur, mit dreyfacher Melodie. 

12) Die Ausweichung von 7 dur nach d moll, und wieder zuruͤck nach F dur, mit den Verwechslungen. 
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Modulationen im ‚Die Sexte ohne Anzeige der Melodie. 
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Gegenwaͤrtige Lection hat eben den Zweck, den die vorhergegange- im zweyten Takte koͤnnen wir dann mit der Oe ta ve wieder 
nen aus bloßen Baßnoten beſtehenden Lectionen haben, naͤmlich, anfangen, und folgende Melodie nehmen: 

die Lernenden vorzubereiten, zu Baßnoten die begleitenden Accorde 8 5 3 

ſogleich zu finden, und die Melodie derſelben zu veraͤndern. Nehmen wir aber im erſten Takte die Oetave zur Melo⸗ 

Wir geben aber auch hier dem jungen Muſiker Anleitung, die des erſten Accords, ſo folgen die ſaͤmmtlichen fuͤnf obern 

die obenliegenden Toͤne dieſer Accorde in ihrer dreyfachen Lage Tone in dieſer Ordnung auf einander: 

zu treffen. 8 5 8 35 

Hat im erſten Takte der Accord der er ſten Baßnote die und im zweyten Takte mit der beybehaltenen Terz der Melo— 

obenliegende Quinte, ſo ſteht die Bezeichnung der fuͤnf Ober- die des erſten Accords: 

toͤne infolgender Ordnung: % EI ET end 
5 3 5 5 83 
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Geben wir endlich im erſten Takte dem Accorde der erſten Der Lernende wird nun am Klaviere oder bey ſeinen ſchrift⸗ 

Baßnote die Terz als Melodie, fo wollen wir dieſe Aufeinander- lichen Uebungen die ſaͤmmtlichen Accorde leicht treffen. 

folge annehmen: Nach den öftern und mit Nachdenken angeſtellten Uebungen 

Sena e Sen dieſes erſten Bandes wird nun der junge Muſiker in den Stand 

und dann im zweyten Takte: geſetzt ſeyn, zu den folgenden weitern Uebungen des z weyten 

Bu en An Bandes uͤberzugehen. 2 

Ende des er ſten Bandes. 



Muſikaliſche Schriften von M. Hering in Zittau. 

1.) Inſtruktive Variationen, ein neues, wenigſtens unbenutz— 

tes Huͤlfsmittel zur leichtern Erlernung des Klavierſpielens und zur 
Selbſt-Uebung. ste Auflage. Vier Hefte, jedes Heft Praͤnume— 

rationspreis 8 gr. Ladenpreis 16 gr. 

2.) Progreſſive Variationen zu einer moͤglichſt leichten Erler“ 
nung des Klavierſpielens, als Seitenſtuͤck zu den Inſtruktiven Varia 

tionen. Zweyte Auflage. Zwey Hefte, jedes Heft Pränumerationes 
preis 12 gr. Ladenpreis 16 gr. 

3.) Neue praktiſche Klavierſchule für Kinder, nach einer bis 

her ungewoͤhnlichen ſehr leichten Methode. Dritte Auflage. Vier 

Bändchen, jedes Bändchen Praͤnumerationspr. 12 gr. Ladenpr. 16 gr. 

4.) Neue ſehr erleichterte, praktiſche Generalbaß s Schule für 
junge Muſiker, zugleich als ein noͤthiges Huͤlfsmittel fuͤr diejenigen, 
welche den Generalbaß ohne muͤndlichen Unterricht in kurzer Zeit 
leicht erlernen wollen. Dritte Auflage. Drey Baͤnde, jeder Band 
Praͤnumerationspreis 1 thlr. Ladenpreis 1 thlr. 12 gr. 

5.) Terpſichore, oder ſechszig leichte Tanzmelodien zur angenehmen 
Unterhaltung für junge Klavierſpieler. Zweyte Auflage. Ladenpr. 16 gr. 

6.) Weiske Samml. ſehr leichter, angenehmer und gefaͤlliger Geſaͤn⸗ 

ge, Lieder und Tonſtuͤcke, nach deſſen Tode herausgegeben. Ladenpr. 12 gr. 

7.) Neue praktiſche Singſchule fuͤr Kinder, nach einer leichtern 
Lehrart bearbeitet und als Beytrag zur Vermehrung haͤuslicher Freu— 
den fuͤr Eltern und Erzieher. Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. Vier 
Baͤndchen. Das dritte und vierte Baͤndchen enthaͤlt eine Samm— 
lung leichter Lieder mit Klavierbegleitung. Ladenpr. aller 4 Hefte 3 thlr. 

8,) Praktifhe Violinſchule, nach einer neuen und leichtern Stu— 
fenſolge bearbeitet. Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. Ladenpr. 3 thlr. 

9.) Praktiſche Praͤludirſchule oder Anweiſung in der Kunſt, 
Vorſpiele und Phantaſieen ſelbſt zu bilden. Zwey Baͤnde. Leipzig, 
bey Gerhard Fleiſcher. Ladenpreis jeder Band 2 thlr. 

10.) Kunſt, das Pedal fertig zu ſpielen und ohne muͤndlichen Urs 
terricht zu erlernen, Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. Ladenpr. 1 thlr. 8 gr. 

11.) Geſanglehre für Volksſchulen. Leipzig bey Gerhard Sleis 
12 gr. 

12.) Vierhaͤndige Uebungsſtuͤcke oder Elementarcurſus fuͤr das 
Pianoforte ꝛc. Leipzig, bey Peters, Bureau de Musique. Drey 
Hefte, jedes Heft 16 gr. N 

13.) Geſaͤnge für Maͤnnerchoͤre. Zwey Hefte, jedes Heft 12 gr, 

14.) Muſikaliſches Volkeſchulengeſangbuch. Preis 1 thlr. 

15.) Jugendfreuden in Liedern mit Melodien und einer Begleis 
tung des Pianofortes. Zwey Baͤndchen, jedes 16 gr. 

Naͤch ſtens werden noch erſcheinen: 

1.) Lieder mit Melodien für Volksſchulen, und 2.) Uebungs—⸗ 
geſaͤnge für den erſten Untevricht im harmoniſchen Geſange. 

Wer ſich unmittelbar an ben Verfaſſer wendet, baare Bezah—⸗ 
lung in Conventionsmuͤnze einſendet, und nicht einzelne Hefte vers 

langt, zahlt bey den ſelbſtverlegten Muſikalien: Nr. r. 2. 3. 4. 5. 
6. 13. den Praͤnumerationspreis, und erhält bey den übrigen einen 
verhaͤltnißmaͤhigen Rabbat. 

Uebrigens find alle dieſe Muſtkalien bey Herrn Gerhard Flei— 
ſcher in Leipzig, und durch alle ſolide Buch- und Muſikhandlun⸗ 
gen Deutſchlands für den angeſetzten Ladenpreis zu bekommen, fo wie 
auch im Todeſchen Commiſſtonskomptoir in Dresden. 

ſcher. 
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Leber die Nothwendigkeit des Unterrichts im General⸗ 

baſſe bey Muſiklernenden it man hoffentlich eben fo 
wenig zweyerley Meinung, als über die Nothwendig⸗ 

keit des Unterrichts in der Grammatik bey Sprach— 

lernenden. Wie kann man auch wohl noch zweifeln, 
ob es beſſer ſey, eine Kunſt gruͤndlich oder blos obere 
flaͤchlich zu lernen? ob es nützlicher ſey, blos Finger 
und Augen, oder auch zugleich den Verſtand zu uͤben? 
ob es hinlaͤnglich ſey, eine zahlloſe Menge Noten mit 
Fertigkeit abſpielen zu koͤnnen, ohne von ihrem harmo— 

niſchen Bau und von deſſen Zuſammenſetzung der ein— 

zelnen Theile etwas zu wiſſen? mit einem Worte, ob 

es beſſer ſey, Muſik zu treiben, oder Muſik zu ver: 
ſtehen? 

So einverſtanden aber auch nachdenkende Lehrer 

uͤber die Nothwendigkeit des Unterrichts im General— 
baſſe ſeyn moͤgen, ſo verſchiedener Meinung ſind viel— 
leicht manche, wenn es auf die beyden Fragen an— 

koͤmmt: Iſt es nothwendig, den Generalbaß ſchon mu⸗ 

ſiklernenden Kindern beyzubringen? Und dann: Iſt es 

überhaupt möglich, das Lehrgebaͤude der Harmonie 
N. prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. 

rede. 

den Kindern auf eine faßliche, verſtaͤndliche und nutz⸗ 
bare Weiſe vorzutragen? — 

Was die erſte Frage betrifft: ob man ſchon mu⸗ 
ſiklernenden Kindern den Generalbaß bekannt machen 

ſolle? ſo ſcheint ſie mir bey genauer Anſicht derſelben 

keiner langen Unterſuchung unterworfen zu ſeyn. Denn, 

wenn, uͤberhaupt genommen, die muſikaliſche Gramma⸗ 

tik einem Muſiker unentbehrlich iſt, wenn eine Kennt— 

niß derſelben auch den praktiſchen Uebungen ſehr zu 

Statten kommt, wo der Blick des Verſtandes den 
Blick der Augen unterſtuͤtzt und erleichtert; wenn der 
junge Muſiker allgemeine Regeln aus vorhandenen Bey⸗ 

ſpielen abſtrahiren und wieder abſtrahirte Regeln auf 

andere Beyſpiele anwenden lernt; ſo iſt es wohl außer 

Zweifel, daß dieſer ſo nothwendige Unterricht des Ge⸗ 

neralbaſſes frühzeitig angefangen werden muͤſſe. 

Nicht ſo kurz kann dagegen die Beantwortung 

der zweyten Frage ſeyn, naͤmlich: Ob es uͤberhaupt 
moͤglich iſt, das Syſtem der Harmonie Kindern ver— 

ſtaͤndlich, deutlich und nutzbar vorzutragen? — Es 

ſoll zwar, wie 40 wuͤnſche, eben dieſe gegenwaͤrtige Ge⸗ 
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neralbaßſchule die Antwort ſelbſt auf jene Frage ſeyn. 

Dennoch aber ſcheint es mir noͤthig, jene Frage hier 

einigermaßen zu eroͤrtern, und zur Beantwortung der⸗ 
ſelben meine Gedanken mitzutheilen. 

Alles, was man Kindern vortraͤgt, muß ihrem 
Alter und ihren Faͤhigkeiten angemeſſen ſeyn. Dies 
iſt eine Hauptregel bey dem Unterrichte. Zwecklos und 

unnuͤtz iſt jeder Unterricht, der den Lernenden keine 

deutliche Einſicht in die vorgetragene Lehren verſchaffen 

kann. Dieſes iſt auch der Fall; wenn man jungen 

Muſikern die ihnen ſo noͤthigen Regeln der Harmonie 

bekannt machen will. Ohne planmaͤßige Auswahl der 
Lehrſaͤtze und ohne die Gabe eines populaͤren Vortrags 
wird man auch hier den Zweck alles Unterrichts nie er- 

reichen. Zwar gedeiht das Genie auch unter einem 
fehlerhaften Unterrichte, es hebt ſich an jeder Hand, die 
ihm gereicht wird, es beſiegt alle Hinderniſſe, die ſich 

ihm entgegenſtellen, es wirft die Feſſeln ab, die man 

ihm anlegt, und bricht ſich uͤberall ſelbſt eine Bahn. 
Sind aber alle unſre Kinder ſolche Genie's, die uͤber— 
haupt auch das fruchtbarſte Land nur ſelten erzeugt? 

Können nicht auch dieſe ſeltenen Köpfe bey einer ver» 
nuͤnftigen Pflege ſchneller und beſſer zur Reife kommen, 

als bey einer verkehrten Behandlungsart, die zuweilen 

auch Auswuͤchſe aufkommen laͤßt? 

W DR 

Will man jungen Freunden der Tonkunſt die 
muſikaliſche Grammatik nach einer leichten und zweck— 

maͤßigen Methode vortragen, ſo muß man ihm nicht 

auf einmal das ganze vollſtaͤndige Lehrgebaͤude der Harz 
monie aufſtellen. Man muß zuerſt nur das Hauptſaͤch⸗ 

lichſte, und gleichſam das Gemeinnuͤtzige auszuheben 
wiſſen, und nach einer ſyſtematiſchen Ordnung den Ler⸗ 

nenden in kurzer Zeit eine Ueberſicht der vornehmſten 

Regeln der Harmonie beyzubringen ſuchen. Aus dieſem 

Grunde bin ich bey gegenwaͤrtiger Generalbaßſchule N 

zwar dem gewoͤhnlichen Syſteme in der Aufeinander⸗ 

folge der Stamm- und abgeleiteten Accorde treu geblie⸗ 
ben, allein ich habe dabey immer nur auf das fuͤr den 
jungen Muſiker Wiſſenswuͤrdigſte Ruͤckſicht genommen. 
Dieſen ſyſtematiſchen Gang habe ich den Lernenden 
durch meine methodiſche Behandlung intereſſant zu 
machen geſucht. 

Soll das Studium des Generalbaſſes dem One 
faͤnger intereſſant werden, ſo muß man ihn beſtaͤndig 
in eigene Thaͤtigkeit ſetzen und ſelbſt handeln laſſen. 

Darum ſind in dieſer Generalbaßſchule die gegebenen 

Regeln immer in Aufgaben eingekleidet und dem Lernen⸗ 
den vorgelegt. Alle dieſe Aufgaben ſind ſo in dem 
Ganzen verflochten, und durch die vorhergegangenen 
Leetionen fo erleichtert und vorbereitet, daß der Anfaͤn⸗ 
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ger bald das Vergnügen haben wird, alles Aufgege⸗ 
bene richtig zu treffen. Durch dieſe praktiſchen Uebun⸗ 

gen lernt der junge Muſiker den Zweck des General⸗ 
baſſes kennen; er ſieht die Fortſchritte, welche er in den 

Kenntniſſen der Harmonie gemacht hat, und ſeine Liebe 

zu dem gruͤndlichen Studium der Tonkunſt waͤchſt bey 
jeder glücklichen Aufloͤſung des ihm vorher Unbekannten. 

Nun erſt wird die Tonkunſt ihm eine Kunſt, denn nun 
ſieht er in ihr uͤberall Ordnung und Harmonie, wie in 
der ganzen Schoͤpfung. | | 

Soll ferner der Unterricht in der mufifalifchen 
Grammatik dem jungen Muſiker recht nutzbar werden, 

fo muß er auch die gelernten Regeln in ihrer Anwen 

dung vor ſich ſehen, und dieſe Beyſpiele muͤſſen ihm 

nicht blos in einzelnen Noten, ſondern in ganzen Saͤ⸗ 

tzen gegeben werden. Etliche Noten als Beyſpiel ſind 

nur wie eine kleine aus wenig Woͤrtern beſtehende Phra— 

ſe, die der Lernende weniger feſthalten, und alſo leich— 

ter wieder vergeſſen wird, als einen ganzen Satz, der 

ihm etwas Vollſtaͤndiges giebt. 

Soll der junge Freund der Muſik auf eine ſiche— 

re Weiſe geuͤbt werden, fo muß er alles Gelernte in je: 

der Tonart ausführen, ſich in allen Scalen zurecht fin- 
den, und ſeine Aufgaben auf alle Tonſtufen verlegen 
koͤnnen. Darum habe ich Beyſpiele und Aufgaben im: 

end e. VII 

mer in alle Tonarten verlegt und zur Uebung vorgezeich⸗ 
net. Daß eine ſolche Bekanntſchaft mit dem ganzen 

Tonſyſteme fuͤr den jungen Muſiker von großem Nutzen 

ſey, wird wohl niemand leugnen, der ſich Erfahrun— 
gen bey dem muſikaliſchen Unterrichte erworben hat. 

Wenn man alſo, um mich nun kuͤrzer zu faſſen, 
das Leichtere dem Schwerern vorangehen läßt, wenn 

man eine natürliche, den Fähigkeiten der Lernenden ans 
gemeſſene Stufenfolge beobachtet, wenn man gruͤndlich 

iſt, ohne zu uͤberfuͤllen und das Gedaͤchtniß zu ermuͤ— 
den, wenn man dem Anfaͤnger nicht zu viel nuf einmal 

aufbuͤrdet, ſondern ihm Zeit laͤßt, das Erlernte erſt ſich 

ganz eigen zu machen, ſo koͤnnen und werden ſelbſt Kin— 

der von acht bis zehn Jahren die Regeln des General⸗ 

baſſes verſtehen und ausuͤben lernen. 

Zu dieſem Behuf nun iſt gegenwaͤrtige General— 
baßſchule geſchrieben worden, und meine Erfahrung hat 

es mir, auch vor kurzem noch, beſtaͤtigt, daß der hier 

vorgezeichnete Weg der leichteſte und ſicherſte iſt, den Ge— 

neralbaß in kurzer Zeit leicht zu lehren und zu erlernen. 

Nach ſo vielen ſchriftlichen Verſicherungen haben auch 

bereits geſchickte Lehrer den erſten Theil dieſes Werk— 
chens mit gleichem Erfolg angewendet, und ich darf 

hoffen, daß dieſer zweyte Band ſeinen Endzweck eben ſo 

wenig verfehlen werde. 



VIII 

Es iſt eine ausgemachte Wahrheit, bey welcher 

gewiß alle erfahrne Lehrer der Tonkunſt mit mir uͤber⸗ 

einſtimmen werden, daß, je genauer und gruͤndlicher 

die Lehre vom Dreyklange, als der Baſis, mit dem 

Lernenden durchgegangen worden iſt, deſto leichter und 

unſchwieriger ſind alle darauf gebauten weitern Uebun⸗ 

gen. Niemand wird ſich alſo wundern, daß ich in dem 

erſten Bande dieſe Lehre vom Dreyklange ſo genau und 

weitlaͤuftig vorgeſtellt, und in häufigen Beyſpielen, die 

ſich bey jeder Lection immer mehr verlaͤngern, zu mannich⸗ 

faltigen Uebungen aufgegeben habe. N 

In dieſem zweyten Bande habe ich nun, nach der 

Vorausſetzung des erſten Bandes, manche Wiederho⸗ 

lungen weglaſſen, und einen ſchnellern Gang in der Auf: 

V rere d es 

einanderfolge der Accorde annehmen koͤnnen. So habe 
ich bey denjenigen Lectionen, welche Aufgaben enthal⸗ 
ten, nur die erſte Aufgabe mit vollſtaͤndigen Accorden 
vorgeſtellt, den Lernenden die Anwendung auf die fols 

genden Aufgaben uͤberlaſſen. Auch find diejenigen Lectio⸗ 
nen, welche aus bloßen Baßnoten beſtehen, größtes 
theils weggeblieben. Der Lehrer kann dergleichen Lectio⸗ 
nen mit bloßen Baßnoten den Lernenden nun ſelbſt ma⸗ 
chen laſſen. ' 

Alles, was dem jungen Generalbaſſiſken noch zu 
wiſſen noͤthig iſt, werde ich in dem folgenden dritten 
Bande zusammen faſſen, und fo hoffe ich keinen unwich⸗ 
tigen Beytrag, das Studium des Generalbaſſes zu er⸗ 
leichtern, durch dieſes Werkchen gegeben zu haben. a 

Vom Verfaſſer dieſes Lehrbuchs ſind noch erſchienen: 

Variatlonen, ein neues, wenigſtens unbenutztes Huͤlfsmittel S 8 
uſtruckive 19 fi 

Fünfte 

zur leichtern Erlernung des Klavierſpielens und zur Selwbſtübung. 

Auflage. Vier Hefte, Pränum, jedes Heft 3 gl. Tadenpreis 16 ol, 

2) Progreſſive Variationen zu einer möͤglichſt leichten Erlernung des Klavierſpie⸗ 

lens, als ein noͤthiges Seitenſtuͤck zu den Inſtructiven Variationen, Praͤn. 

12 gl. Ladenpreis 10 gl. . 5 12215 

3) Neue praktiſche Klavierſchule fuͤr Kinder, nach einer bisher ungewoͤhulichen 

= ſehr leichten Methode. Neue vermehrte Auflage. Vier Baͤndchen, Praͤn. 

jedes Heft 12 gl. Ladenpr. 16 gl. ME | 

4) Neue ſehr erleichterte practiſche Generalbaßſchule fuͤr junge Muſiker, zugleich 

als ein udthiges Hülfsmittel für diejenigen, welche den Generalbaß ohne 

muͤndlichen Unterricht in kurzer Zeit leicht erlernen wollen. Neue vermehr— 

te Auflage. Drey Bände, Pran. jed V. 1 thlr. Ladenpr. I thlr. 12 gl. 

5) Terpſichore, oder Sammlung 60 leichter Tanzmelodieen für junge Klavierſpie- 

ler mit inſiructiver Hiuſicht. Neue Aufl. Praͤn. 12 gl. Ladenpr. 10 gl. 

6) Momus oder ſcherzhafte Lieder und Einfaͤle mit Melodieen. Zwey Hefte, 

Prän. jedes Heft 8 gt. Ladenpreis 10 gl. 

Wer ſich unmittelbar au nd 

Vortheile der Pränumeranten genießen. 

7) Sammlung ſehr leichter, angenehmer und gefaͤlliger Geſaͤnge, Lieder ans 
Tonſtücke von Weiske, weiland Cantor in Meißen, nach deſſen Tode her⸗ 

0 be Kr 12 Bi: Sabenpr, 16 al, Fr 7 
85 horalmelodieen für den Geſanguuterricht in Buͤrger⸗ 

) 1 7705 Prän, beyde Hefte 4 ol. Ladenpr. 6 115 a 3 
9 raktiſche Violinſchule nach einer neuen und leichten i 
Leipzig bey Gerhard Fleiſcher 1810. Preis 2 1118 7 . 
10) Praktiſche Präludirſchule, oder Anweiſung in der Kunſt, Vonpiele und Fau⸗ 

taſicen ſelbſt zu bilden, nach einem leichten Stufengange zum Unterricht 
und Selbſtübung. Zwey Bande. Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. Preis je; 
der Band 2 thlr. 3 

11) Neue praktiſche Singſchule für Kinder, nach einer leichten Lchrart zc Leip⸗ 
zig bey Gerhard Fleiſcher, Vier Bändchen 3 thir, SE 

12) Kunſt das Pedal fertig zu ſpielen und ohne muͤndlichen Unterricht zu erler⸗ 
) mr. ala ee Gerhard Fleiſcher. Preis 1 thtr. 8 gl. 5 

13) Vierhaͤndige Uebungsſtuͤcke, oder Elementarcurſus ꝛc. Leipzi n 
Bureau de Musique. Zwey Hefte 1 thir. 8 I eee ee 

den Verfaſſer wendet, portofreye Bezahlung einſendet, und nicht einzelne Theile oder Hefte verlangt, fol noch die 
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Ueberſicht der gewoͤhnlichſten Intervallen. 

Un die gewoͤhnlichſten Intervallen mit einem Blicke zu 

überfehen, gebe ich hier den Lernenden folgende Zuſammen⸗ 

ſtellung derſelben. f 

1.) Primen. Die Prime iſt a) die reine Prime 

oder der Einklang; d) die übermäßige, die aus einem 

kleinen halben Tone beſteht. : 

2.) Secunden, Die Secunde ift a) die große 

ein ganzer Ton; d) die übermäßige, ein ganzer und klei⸗ 

ner halber Ton; c) die kleine, ein großer halber Ton. 

38.) Terzen. Die Terz iſt a) die große, zwey gan⸗ 

ze Töne ; b) die übermäßige, zwey ganze Töne und ein 
N. prakt. Seneralbaßſchule. zr Bd, 

kleiner halber Ton; c) die kleine, ein ganzer und ein großer 

halber Ton; d) die verminderte, zwey große halbe Toͤne. 

4) Qüuarten. Die Quarte iſt a) die reine, zwey 

ganze Töne und ein großer halber Ton; b) die uͤb er maͤ— 

ßige, drey ganze Töne; c die verminderte, ein ganzer 

Ton, und zwey große halbe Toͤne; oder auch wie bey d.) 

5.) QDuinten. Die Quinte iſt a) die reine, dretz 

ganze Tone und ein großer halber Ton; b) die uͤber mäßi— 

ge, vier ganze Toͤne; c) die verminderte (zuweilen die 

falſche genannt) zwey ganze und zwey große halbe Toͤne; 

auch wie bey d). 
c 



6.) Die Sexten. Die Serte ift a) die große, vier 

ganze Töne und ein großer halber Ton; b) die über mä- 

ßige, fünf ganze Töne; c) die kleine, drey ganze und 

zwey große halbe Toͤne; d) die verminderte, zwey ganze 

und drey große halbe Toͤne. 

7.) Die Septimen. Die Septime iſt a) die große 

fünf ganze Tone und ein großer halber Ton; b) die kleine, 

vier ganze und zwey große halbe Töne; o) die vermin⸗ 

derte, drey ganze und drey große halbe Toͤne. ii 

8) Die Octaven. Die Octave iſt a) die reine, 

8 E 6 85. 3b 9 9s 9b 

e 
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fünf ganze und zwey große halbe Töne, b) die uͤbermaͤ⸗ 

ßige, ſechs ganze Töne und ein großer halber Ton; c) die 

verminderte, vier ganze und drey große halbe Töne. 

9.) Die Nonen. Die None iſt a) die große, ſechs 

ganze und zwey große halbe Toͤne; b) die übermäßige, 

ſieben ganze Töne nnd ein großer halber Ton; c) die klei⸗ 

ne, fuͤnf ganze und drey große halbe Toͤne. 

Der Lernende wende dieſes nun auch auf die übrigen Ton⸗ 

leitern fo an, wie es im erſten Bande in der fünften 

Lection geſchehen iſt. 

Ueberſicht der gewoͤhnlichſten Bezifferungen 
Zur richtigen Begleitung der Accorde wird erfordert, daß 

ein Anfaͤnger ſich zuerſt folgende einfache Zifferbezeichnung 

nicht nur bekannt mache, ſondern bis zum Auswendigwiſſen 

ins Gedaͤchtniß faſſe. Er muß alſo genau wiſſen, was fuͤr 

Töne bey einer einzigen Ziffer gewoͤhnlich noch hinzugenom⸗ 

men werden. 

Zu 21 5 bs 5 S 10 

geboͤrd 20 % 8 ve 2 b 8 

Oft iſt aber auch die Bezifferung doppelt. Will der 
Anfanger vierſtimmig ſpielen, fo muß er auch auswendig 

wiſſen, was fuͤr eine dritte Ziffer zu den zwey vorgeſchrie⸗ 

benen gewoͤhnlich noch hinzugenommen wird. a 



Ueberſicht der gewoͤhnlichſten Bezifferungen. XI 

Zu 43 4 3 143232 ½ 1 2 10 
2 2 2 233 3 3 3 3 4 4 4 4 4 4,555 6 66 228 8 
V che Sara am rar WE 

oder: | 5 6 8 28 | iR | | 

Die zu diefen Ziffern hinzugefuͤgten Erhöhungs s oder 

Erniedrigungszeichen werden bald vor bald nach geſetzt. 

Da aber die k und b allemal vor die Noten geſtellt wer— 

den, fo iſt es, nach der Aehnlichkeitsregel (Analogie), richti⸗ 

ger, dieſe Zeichen ebenfalls vor die Ziffern zu ſetzen. Statt 

der tk wird auch oft die Ziffer des zu erhoͤhenden Intervalls 

durchſtrichen. 

Ueberſicht der vorzuͤglichſten Accorde. 

Die vorzuͤglichſten und in dem erſten und zweyten Ban⸗ 

de dieſer Generalbaßſchule ausfuhrlich dargeſtellten Accorde 

ſind in ihrer kurzen Ueberſicht folgende: i 

I. Der Dreyklang. Diefer Dreyklang ita 

1) der harmoniſche Dreyklang. Er zerfällt 

a) in den harten Dreyklang, oder den mit der 

großen Terz, 

b) in den weichen Oreyklang, oder den mit der 

kleinen Terz. 

Die Aufſuchung des harten Dreyklangs iſt in der 

achten Lection des erſten Bandes zu finden, deſſen Vor— 

ſtellung in der neunten und deſſen Verwechslung in 

der zehnten Lection daſelbſt. 

Die Vorſtellung des weichen Dreyklangs iſt in der 

zwey und zwanzigſten Lection, und deſſen Verwechs— 

lung in der drey und zwanzigſten Section des erſten Ban— 

des zu ſuchen. 

Aus der Umwendung oder Verwechslung des harmonte 

ſchen Dreyklangs entſtehen. 5 

a) der Serten-Accord, der mit 6 bezeichnet iſt. 

Die Vorſtellung deſſelben iſt in der erſten und 

zweyten Lection des zweyten Bandes. 

b) Der Quartſerten-Accord, der mit! beziffert 

wird, und deſſen Vorſtellung in der ſechsten Lection 

dieſes Bandes. 

2) Der verminderte Dreyklang, deſſen Vorſtellung 

und Verwechslung in der zehnten Lection dieſes Ban— 

des ſich befindet. Aus der Umwendung deſſelben 

entſtehen. B 

a) ein Serten⸗Accord, und 
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b) ein Quartſerten-Accord, wie dies von der 

dreyzehnten Lection dieſes Bandes an nachzuſehen. 

3) Der übermäßige Dreyklang, deſſen Vorſtellung 

in der ſechszehnten Lection. Aus der Umwendung 

deſſelben entſtehen. N 

a) ein Serten-Accord (S. die achtzehnte Lection.) 

b) ein Quartſerten-Accord. (S. die neunzehnte 
Lection.) 

II.) Der Septimen-Accord mit 7 beziffert. 

( 

(S. die 

Erklaͤrung einiger Kunſtwoͤrter. ee ill 

Tonica, der Hauptton, deſſen diatoniſche Tonleiter bey einem 

Tonſtuͤcke oder kleinem Satze zum Grunde liegt, oder nach 

dem gewoͤhnlichen Ausdrucke zu reden: aus dem ein * Skiiet 

geht. - 

Dominante, oder Quinia modi, der fünfte Ton vom Haupt: 
tone aufwärts, z. B. g von «„ d von g, a von d, der des⸗ 

wegen auch Oberdominante heißt, zum Unterſchiede von 

Unterdominante. 

Unterdominante, oder Quarta modi, der fünfte Ton vom Haupt⸗ 

tone abwärts, z. B. f von c, c von g, g von d, u. ſ. w. 

Ueberſicht der vorzuͤglichſten Accorde. 

zwanzigſte Section.) Aus deſſen Umkehrung (S. die drey 

und zwanzigſte Lection) bilden ſich folgende abgeleitete 

Accorde. 
a) der e ntſerten-Accord, 
3 (S. 25ſte Section.) 

b) 4 Terzquartſerxten-Accord, bart 
(S. 27ſte Lection.) ; 

c) der Secundquarfferten= Accord, bezſſert 

(S. 2gſte Lection.) 

beziffert mit 

e 

ta 

Mediante, oder Tertia modi, der dritte Ton vom Haupttone 

aufwaͤrts, der zwiſchen dem Haupttone und der Quinte 

deſſelben in der Mitte liegt, z. B. o, e, g, c, es, g, g, l, 

d, g, b, d, u. ſ. w. Man nennt auch ihn wan Ober⸗ 

mediante. 

Untermediante, oder Sexta modi, die Sexte, der dritte Ton 

vom Haupttone abwaͤrts, z. B. a von c, e von g, ij von 4, 

u. ſ. w. 

Subsemitonium, oder Leitton, die große Septime vom Hauptto⸗ 

ne, z. B. „ von , As von g, cis von 4, gis von a, u. ſ. w. 
7 
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Wir kommen bey unſern Uebungen der Harmonie, indem wir ſtu— 

fenweiſe vorruͤcken, nun auf den Terzſextenaccord, den man 

kuͤrzer auch den Sextenaccord nennt. 

Unter Serte (Sexta toni) verſteht man eigentlich die ſech s— 

te Stufe von einem angenommenen Grundtone aufwaͤrts gerech— 

net. In dieſer Bedeutung ſpricht man z. B. von einer Mod u— 

lation in die Sexte, wie in der ſechs und dreyßigſten Lection 

des erſten Bandes nachgeſehen werden kann. 

Oft nennt man aber auch jedes Intervall'von ſechs Stu— 

fen eine Serte, und ſo ſpricht man von einer kleinen und einer 

großen Sexte. 5 
Die kleine Sexte beſteht aus drey ganzen und zwey großen 

N. prakt. Generalbaßſchule. ar Bd. 

Ze on m 
halben Toͤnen. (Unter großen halben Tonen verſteht man ſol⸗ 

che, welche nicht auf einer Stufe, wie c und cis, 4 und dis u. ſ. w. 

fondern auf verſchiedenen Stufen, wie e c, cis — d, dis — e, 

u. ſ. w. ſtehen.) Nimmt man z. B. die Serte von e bis e, dann 

ſind e F und 1 — c, die beyden großen halben, und. — 8, 8 — 

a, a h, die drey ganzen Töne. So find in der Durtonart C 

von e — c, a — , l — g drey kleine Serten. 

Die große Serte beſteht aus vier ganzen Tönen und einem 

großen halben Tone. Nimmt man z. B. die große Sexte von c bis 

a, ſo ſind c d, d—e, F- g, g — a, die vier ganzen Toͤne, 

und — / der große halbe Ton. So find in der Durtonart C von 

c- , d- , F d, ge, vier große Sexten. g 

A N 



2 Erſte Lection. 

8 me Ze 

Die kleine Serte entftcht aus der Umkehrung der großen Terz. 

So bilden fi in C. dur aus den großen Terzen c—e, 7 — 4, g 

— A, die kleinen Sexten e — , 4 — f, h—g. 

Die große Sexte entſteht aus der Umkehrung der kleinen Terz. 

So bilden ſich in C. dur aus den kleinen Terzen 4 — F, e — g. 

4 — c, . — d, die großen Sexten / — 4, g — e, c a, 4. 

Die kleine Serte findet ſich in allen Durtonarten auf der drit⸗ 

ten, ſechsten und ſiebenten, in allen Molltonarten aber auf dem 

Grundton, der zweyten und fünften Stufe. So hat z. B. in C- 

dur dag e, a, h, in G- dur das h, e, fis, in D- dur das „is, h, 

cis u. ſ. w. in C- moll dagegen c, d, g, in G- moll das g, a, d, 

in D- moll das d, e, a, u. ſ. w. eine kleine Serte Uber ſich. 

oder Baßſtimme geſetzt wird. 

nee des e in den Durtonarten. 

== EEE Hs 
6 See 

e 55 
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Die große Sexte findet ſich in allen Durtonarten auf dem 

Grundton, der zweyten, vierten und fuͤnften, in allen Molltonar— 

ten aber auf der dritten, vierten und ſechsten Stufe. So hat z. B. 

in C. dur das c, d, f, g, in G- dur das g, a, c, d, in D. dur das 

d, e, g, a, u. ſ. w. in C- moll dagegen das es, 7, as, in G. moll das b, 

c, es, in D. moll das ½ g, b, u. ſ. w. eine große Serte über ſich. 

Der Sextenaccord beſteht aus feinem Grundtone, deſſen 

Terz und Sexte. Er iſt eigentlich nicht anders als diejenige Verwechs⸗ 

lung des Dreyklangs, wenn die Terz eines Dreyklangs in die Grunds 

Wenn man alſo z. B. im Baß zu den 

Dreyklange c, e, g, nicht e, ſondern e, zu g, h, d, nicht g, ſondern 

k, u. ſ. w. fpielt, fo entſteht der Sextenaccord. Eben dies iſt auch 



Z weyte Leetion. 

Vorſtellung des Terzſextenaccords in den Molltonarten. 
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der Fall bey den Molltonarten, wenn z. B. zu dem Dreyklange a, c, Baſſe zum Grundton genommen wird, wie die hier obenſtehende 

e, nicht a, ſondern c, zu e, g, k, nicht e, ſondern g, u. ſ. w. im zweyte Lection in Beyſpielen zeigt. 



Dritte Lection. 

e über den Terzſextenaccord in den e und Molltonarten. 
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In den Aufgaben dieſer Lection wird der junge Muſiker geuͤbt, ihr aͤhnlichen Molltonart. Durch die angegebene Melodie wird 

den Sertenaccord anwenden zu lernen. Jede Aufgabe enthält zwey der Sertenaccord in feinen Verwechslungen dem Lernenden zur Ue⸗ 

Tonarten, naͤmlich eine Durtonart mit der durch die Vorzeichnung bung vorgelegt. 



Dritte Lection. Aufgaben über den Terzſextenaccord in den Dur: und Molltonarten, 5 

„„ 

N. prakt. Generalbaßſchule. ar Bd. 
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Biertevsectiom 

Gegenwärtige Lection iſt beſtimmt, den Lernenden in dem Ser⸗ 
tenaccorde bey bloßen Baßnoten zu uͤben. Daß eine ſolche Uebung 
fuͤr den jungen Muſiker nothwendig und nuͤtzlich iſt, kann nicht 
bezweifelt werden, und daß ſie durch die in dieſer Generalbaß⸗ 
ſchule gebrauchte Methode fuͤr ihn leicht wird, hat die Erfahrung 
beſtaͤtiget. 

Der Sertenaccord wird bey Bezifferung des Baſſes bloß durch 
eine 6 angezeigt, und die 5 (oder die Terz, welche bey Sextenac⸗ 
corden hinzugenommen wird) bleibt bey der Bezifferung weg. 

Da der Sertenaccord nur dreyſtimmig iſt, ſo muß man bey 

einem vierſtimmigen Satze einen Ton deſſelben verdoppeln. Dieſer 

Aufgaben ohne Bezeichnung der Melodie. 
8 3 ER 6. # 5 6 — 7 

Ton, welcher verdoppelt wird, iſt entweder die Serte, oder die 

Terz, oder der Grundton. Die Verdoppelung des Grundtons 

iſt in den bisherigen Uebungen vorgekommen, allein ſie leidet ihre 

Ausnahmen, wie wir in der folgenden Lection ſehen werden. Will 

man z. B. den dreyſtimmigen Sextenaccord e, 8, c, vierſtimmig 

ſpielen, jo kann man alſo entweder den Grundton e, oder die Terz 

Z, oder die Sexte c zweyfach nehmen. Nimmt man die Terz g 

zweyfach, jo kommt zu dem Grundton e noch g, c, g. Verdop⸗ 

pelt man die Serte c, jo kommt zu dem Grundton e noch c, gc. 

In jeder Aufgabe wird jeder von den zwey Takten auf drey⸗ 

fache Weiſe begleitet, wie in den vorigen Lectionen. 
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en 3 an Fader 1 Sertenaccorde. 
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Dieſe Lection zeigt in ihren Beyſpielen und Aufgaben, daß im Wollte man z. B. die erſte Hälfte der er ſten Aufgabe hier 

vierſtimmigen Satze bey aufeinanderfolgenden Sertenaccorden nicht durch Verdoppelung des Grundtons auf folgende Weiſe ſpielen: 

immer ein und ebendaſſelbe Intervall verdoppelt werden duͤrfe. 



Fuͤnfte Lection. Vorſtellung der aufeinander folgenden Sextenaccorde. 9 

1 — c hie der, ge 

2 , g a e de 
3 — e d e f g di l e 

med e F g H e 
fo. würde die durch 3 bezeichnete Stimme mit der durch 4 ange⸗ 

zeigten Baßſtimme in Oetaven fortgehen. Dergleichen Oetaven bes 

N. pra kt. Generalbaßſchule. ar Bd. 

leidigen jedes feine Ohr, und man muß ſie alſo vermeiden. Dies 

geſchieht, wie hier gezeigt wird, wenn man abwechſelnd bald den 

Grundton, bald die Serte des Grundtons verdoppelt. 

Bey der zweyten Haͤlfte jeder Aufgabe iſt bloß die Melodie 

angegeben, und der Lernende beobachtet bey dieſer abwaͤrtsgehenden 

Melodie eben dieſe Regel von der Vermeidung unerlaubter Octaven. 

C 



10 Fünfte Lection. Vorſtellung der auf einander folgenden Sertenaccorde, 

5 

En = ie} BE FI Sean 
Falſch würde Fam, die zweyte Hälfte der erſten Aufgabe auf Der Lernende wird dieſes nun leicht auf die übrigen Beyſpiele an⸗ 

folgende Weiſe vierſtimmig genommen: wenden koͤnnen. Die erfte Hälfte jeder Aufgabe zeigt durch ihre aus⸗ 

EDER EEE LING: - führliche Darſtellung des vierſtimmigen Accords, wie die nämliche 

2 — , d c l a 9 F Melodie in der zweyten Hälfte der Aufgabe begleitet werden muͤſſe. 

gg h g F e d e Bey 15 wird bald die Serte, bald die Terz verdoppelt. Die 

4 — l a g Fe d c Verdoppelung der Sexte iſt durch den jedesmal darübergefegten Buch- 
Hier wuͤrde die dritte und vierte Stimme (oder Tenor und ſtaben a, und die Verdoppelung der Terz jedesmal durch b angezeigte 

Baß) wieder in unerlaubten Octaven fortgehen. Wie dieſen Octa- In dritten Satze dieſer Aufg. fließen die iſte und >te Stimme in 

vengaͤngen ausgewichen wird, zeigt die erſte Aufgabe. einen und ebendenſelb. Ton zuſammen und bilden fo die Verdoppelung. 
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Lection. 

ob fellung des Quart⸗Sexten-⸗Accords in den A and Molltonarten. 

＋ 22 

810 ei 6 2 
Pas — — Beer 

e | „ 9 — ee 

Der Quartſerxten- oder Sertquartenaccord beftcht aus 

feinem Grundtone mit deſſen Qu arte und Sexte. 

‚ee 

Diefer mit den uͤbereinanderſtehenden Ziffern 6 und 4 ange⸗ 

zeigte Accord iſt nichts anders, als diejenige Verwechslung des 

Dreyklangs, wenn die Quinte eines Dreyklangs in die Grund 

oder Baßftimme geſetzt wird. 

Wenn man alſo z. B. zu dem Dreyklange c, e, g, im Baſſe 

nicht e, ſondern g, zu dem Dreyklange §, h, 4, nicht g, ſondern 
du ſ. f. ſpielt, fo entſteht der Sextquartenaccord. 
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Bey dem Gebrauche dieſes Quartſertenaccords im vierftimmis 

gen Satze wird gewoͤhnlich ſein Grundton verdoppelt, wie dieſe 

obigen Beyſpiele zeigen. 

Die erſte Hälfte eines jeden Beyſpiels zeigt den Quartſex— 

tenaccord in ſeiner Entſtehung und mit ſeinen Verwechslungen in 

den Durtonarten. Die zweyte Haͤlfte dagegen iſt jedesmal eine 

Aufgabe, um dieſen naͤmlichen Accord in derjenigen Molltonart, 

welche der vorangehenden Durtonart aͤhnlich iſt, zu finden. Da 

in dieſen Aufgaben die Melodie angegeben iſt, fo wird der Lernen— 

de die Mittelſtimmen leicht hinzuſetzen koͤnnen. 
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Sechste Lection. Vorſtellung des Quart⸗Sexten⸗Accords in den Dur: und Molltonarten. 13 

10 — 

N. prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. 
D 
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Siebente Lection. 

Br Aufgaben uber en duart⸗ Sexten⸗Accord in den Durtonarten. 
1 

Hier ſind Aufgaben uͤber den Quartfeitenaccord, mit welchem zu⸗ 

gleich der Terzſertengccord verbunden worden iſt. 

Bey dieſem verbundenen Sextenaccorde muß nun der Lernen⸗ 

de auch zuweilen die Terz deſſelben verdoppeln. Dieſes muß al⸗ 

lemal in demjenigen Takte geſchehen, in welchem die Melodie in 
der Quinte vom Grundtone anfaͤngt, wie hier in jedem erſten 

Takte von den erſten ſechs Aufgaben. Von der ſiebenten Aufgabe 

an iſt dieſe Quintenlage in den uͤbrigen Takten zu ſuchen. 

Wer die dritte und vierte Lection gehoͤrig geübt hat, der 

wird nun ohne weitere Erklärung dieſe Aufgabe richtig begleiten. 

ze= BR; = 

Der erſte Takt der erſten Aufgabe wird mit feinen vier Stim⸗ 

men alſo vollſtaͤndig fo vorgetragen; 

Melodie 2 — g 4 g 2 

Alt 3 — e de d 

Tenor 2 — c a C 1 

Baß „ 
Dieſes iſt das Schema zu dem jedesmaligen erſten Takte der 

übrigen fünf Aufgaben. Man denke ſich z. B. jeden Ton in die⸗ 

ſem Schema um eine Quinte höher, fo hat man den erſten Takt 

der mit 2 bezeichneten Aufgabe, naͤmlich: 
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Melodie 2a —- “e d d Melodie 2 - a ba a 

Alt 3 — ß ah a Alt 3 — , e fs e 

Tenor 2 —- g e gs fs Tenor 2 —- 4 hd cis 

Baß 1 — g € d d ", Baß 1— 4 9 a 4 

So iſt die Ausführung des erſten Taktes der dritten Aufga⸗ Nach dieſem Muſter kann nun der Lernende in den folgenden 

be folgende: Aufgaben diejenigen Takte mit der Quintenlage ausfuͤhren. 
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Aſchet e dection. 

Vorſtellung des übermäßigen Sexten-Accords mit der reinen Quinte. 

Wir haben in der erſten Leetion die kleine und große Serte kennen ler— 

nen, und wollen uns hier mit der uͤbermaͤßigen Sexte bekannt machen. 

Die uͤbermaͤßige Sexte beſteht aus fuͤnf ganzen Toͤnen, 

3. B. F — dis, wo dieſe fünf ganzen Toͤne folgende find: 7 — 8 
g — a, a — , l cis, cis — dis. 3 

So find übermäfige Sexten von c — ais, von g — eis, von 
d — his, von a — fisfis, von fes — d, von ces — a, ges — e, 
des — h, as — fis. 1 3 

Man findet dieſe übermäßige Serte nur in der weichen Ton⸗ 

art, und zwar auf der ſechsten Stufe, z. B. in 4 moll auf F. 
in E moll auf e; in E moll auf g u. ſ. f. 

N. prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. 

In der Harmonie hat ſie die große Terz (Siehe den erſten 

Band, 22ſte Lection) bey ſich. Die uͤbermaͤßige Serte geht dann 

einen halben Ton über ſich, und der Grundton derſelben einen 

halben Ton unter ſich. Dies ſieht man aus folgenden Bey— 

ſpielen: 

dis — e gis — a cis — d 

a — gis 4d — cis g — 

F — e 5 — a es — 4 

Im vierſtimmigen Satze wird bey dieſem Sextenaccorde ent: 

weder die Terz oder der Grundton verdoppelt. Z. B. die 

Terz 

& 



18 Achte Lection. Vorſtellung des übermäßigen Sexten⸗Accords mit der reinen Quinte. 

a — gis d — cis g — is 
dis — e gis — 4 cis — d 
42 — 1 4 — e 98 — 4 
I — e 5 — 4 es — d 

oder der Grundton 
dis — e gis — 43 eis — d 
a — gis d — cis g — fs 
5 — 6 — e es — 4 

2 b — 4 es — d 
Allein es iſt im vierſtimm. Satze gewöhnlicher, dieſem Accorde 

ein Intervall zuzuſetzen, um eine Verdoppelung nicht zu beduͤrfen. 

Man verbindet naͤmlich mit dieſem Accorde bald eine übermäßige 

Quarte, bald die reine Quinte. Dieſen letzten Fall wollen wir jetzt 
annehmen, weil wir damit den Quartfextengecord vereinigen konnen. 

ie 

5 ä — 8 e co 
Es beſteht alſo in 910 Falle der übermäßige Sertenaccord 

aus dem Grundton, der großen. Terz, reinen Quinte 

und übermäßigen Sexte. 

Die reine Quinte beſteht aus drey ganzen Tönen und aus 

einem großen halben Tone. Was ganze Toͤne ſind, lehrt die er⸗ 

ſte Lection des erſten Bandes, und was große halbe Töne finde 

findet man in der erſten Lection dieſes zweyten Bandes, Seite 1. 

Die Ziffer bezeichnung des übermäßigen Gertenaccords 

iſt gewöhnlich nur eine durchſtrichene 6, wie obige Beyſpiele zeigen. 

1.) Der zweyte Accord iſt dieſer übermäßige Sextenaccord. 

Der unterſte Ton iſt /, davon die große Terz a, die reine Quinte c, und 

die uͤbermaͤßige Sexte dis. Im ı ften Takte macht die große Terz, im 

Iten die reine Quinte, im 5ten die uͤbermaͤßige Sexte die Melodie. „ 



Achte Lection. Vorſtellung des übermäßigen Serten⸗Accords mit der reinen Quinte. 19 

2.) Bon iſt e die große Terz, g die reine Quinte und ais die 4.) Von d iſt die große Terz Fs, die reine Quinte a, die uͤbermaͤß. 

übermäßige Serte. Im ıften Takt hat die große Terz, im ten Serte Ais. Zuerſt iſt die 6, dann die 5, endlich die 5 als Melodie. 

die übermäßige Serte und im Sten die reine Quinte die Melodie. 5.) Hier iſt der uͤbermaͤßige Sertenactord a, cis e, fisfis. 

5.) Vong iſt die große Terz A, die reine Quinte 4 u. die uͤbermaͤß. 6.) Wir haben hier unſern Sertenaccord in fes, as, ces, d. 

Serte eis. Im 1ſten Takte ſieht man die uͤbermaͤß. Serte, im Iten 7.) Dieſer Accord erſcheint bier in ces, es, ges, a. 
die große Terz, und im sten die reine Quinte als Melodie. 8.) Hier findet man ihn in ges, ö, des, e. 



20 Achte Lection. e des uͤbermaͤßigen Serten⸗Accords mit der reinen Quinte. 
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9.) Dieſe Aufgabe zeigt ihn in des, & as, I. 

10.) Hier bilden ihn die Töne as, c, es, Hs. 

11.) Wir ſehn ihn hier in es, g, b cis, und 

12.) in b, d, % gis. 

Der Lernende wird beſonders aufmerkſam ſeyn, wenn die reine 

Quinte und uͤbermaͤß. Sexte nebeneinander liegen. So find in der er⸗ 

ſten Aufgabe, im ıften und Sten Takte c als reine Quinte und dis 

als übermäßige Sexte von nebeneinander; dagegen liegen dieſe In⸗ 

tervalle im dritten Takte zerſtreut. Dies iſt nun auch der Fall in der 

zweyten Aufgabe mit g und ais, in der dritten mit d und eis, u. |. f. 
15.) Man kann dieſen Sertenaccord auch auf eine uͤberraſchen—⸗ 

de Weiſe in der Durtonart anwenden. 
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Neunte Sectiom 

Aufgaben ohne Bezeichnung der Melodie. 
1 8 1 6 & 
1 8 8 4 Se} + 15 Deere 

= : 1 
Gegenwaͤrtige Lection giebt dem Lernenden wieder die bloßen Baß⸗ und der Lernende accompagnirt ſie auf eben dieſe dreyfache Weiſe, 

noten der vorhergegangenen bepden Lectionen, nämlich der ſieben- wie es vorher geſchehen iſt. 8 

ten und achten Lection. 8 ' Die letzten zwey Takte einer jeden Aufgabe enthalten die Baß⸗ 

Die erſten zwey Takte einer jeden von den hier befindli⸗ noten der achten Lection, und der Lernende wird dazu die Melodie und 

chen Aufgaben haben die bloßen Baßnoten der ſiebenten Lection, vellftimmige Begleitung auf die ihm bekannte drepfache Weiſe ſuchen. 

N. prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. J 
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3 e hen te Loet i o n. 

Vorſtellung des verminderten Dreyklangs. 

Der verminderte Dreyklang beſteht aus der kleinen Terz 

und verminderten Quinte; naͤmlich: )h-d-f i) H -A c; 

D cis — -g ) gis - d; 5) dis — is — a; 6) ais — 

cis — e, (oder: b— des — fes); 7) eis — gis—h (oder 8) 7 

as —ces;) 9) c — 1s — ges (oder: his — dis — fis;) 10) g - 

— des, 11) 4 - as; 12) a — es; 15) e—g-b. 

Dieſer Dreyklang unterſcheidet ſich alſo von dem weichen Dreyklan— 
ge (3. B. „ 4 — fs; fis — 4 — cis uf. f.) bloß durch ſeine vers 
minderte Quinte. Eine verminderte Quinte begreift zwey 

b 5 Au 8 1 . 1 

555 . 2 * f ö N 

ganze und zwey große halbe Töne, z. B. hf; fis — es cis—g 
u. ſ. w. i ; r 

Dieſer verminderte Dreyklang hat ſeinen Sitz, in der Durton⸗ 

art auf der ſiebenten, und in der Molltonart auf der zweyten 

Stufe. Ein Accord hat ſeinen Sitz heißt: er wird auf die⸗ 

ſer oder jener Stufe einer angenommenen Tonart am meiſten an⸗ 

getroffen. Ras ! 

Daß dieſer Dreyklang feine Verwechslungen ebenfalls habe, 

zeigen die obenſtehenden Beyſpiele. 8 
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Aufgaben uͤber den verminderten Dreyklang. 

Hier iſt die Anwendung des in der vorigen Lection vorgeſtellten 

verminderten Dreyklangs. Dieſer Dreyklang iſt hier mit dem har— 

moniſchen verbunden. Die erſten Accorde haben dieſen harmoniſchen 

Dreyklang, und der verminderte fällt in jeder Aufgabe auf die er⸗ 

ſte Note des zweyten, vierten und ſechsten Taktes. 

Da dieſer Dreyklang meiſtentheils nur in den Molltonarten 

vorkommt, ſo ſind obige Aufgaben in dieſe Tonart geſchrieben. 

Jede Aufgabe beſteht aus ſechs Takten, in welchen der ver— 

minderte Dreyklang in ſeiner dreyfachen Lage gezeigt. Da er in 

den Molltonarten ſeinen Sitz auf der zweyten Stufe hat, ſo fin⸗ 

det man ihn alſo hier in Z moll auf h, in E moll auf fs, in 

E moll auf cis u, ſ. f. 

um dieſen verminderten Dreyklang von dem harmond 

ſchen zu unterſcheiden, bedienen ſich mehrere Tonlehrer folgender 

Zeichen. Einige beziffern mit 5% andere mit 5A, noch andere, 

um beſtimmter zu ſeyn, ſchreiben 5, oder 5 55, oder 58. 

Der verminderte Dreyklang wird auch zuweilen der diſſoni⸗ 

rende Dreyklang, und Zrias defictens genennt. 
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26 Eilfte Leetion. Aufgaben uͤber den verminderten Dreyklang. 
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3Zwoͤlfte Lection. 

Aufgaben uͤber den verminderten Dreyklang ohne Bezeichnung der Melodie. 
2 3 4 5 > 

= 9 # 10 72 # 

1 — — 
# * * 

11 1 12 1 13 
= 8 — — MP. ô. ——— — —— ee 

EEE —— 
. 449 15 # 

— m ua u — —.— Fee > 
—— ͤ uA——ͤ— 5 

Diese Lection iſt Wiederholung der vorigen, und der Lernende begleitet hier die Baßnoten auf die bekannte dreyſache Weiſe. 



Drey zehnte festion 

Te 

Vorſtellung des Te rzſexten- und Quartſexten-Accords aus dem verminder⸗ 
ten Dreyklange. 

oe 
ul —.— 
— — — 

5 

me 

eu 
In dieſer Leetion wird derjenige Sexten- und Quartſexten-Aecord 

vorgeftellt, welcher durch die Verwechslung der Baßnoten bey dem 

verminderten Dreyklang entſteht. 

Wenn man von dieſem Dreyklange die Terz als Baßton ans 

nimmt, fo entſteht ein Terzſexten-Accord; giebt man aber 

dem Baſſe die Quinte dieſes Dreyklangs, fo wird ein Quart— 

ſerten-Accord. 

Ein Terzfertennecord aus dem verminderten Dreyklan⸗ 

e = 

5555 

11 700 * 

Sr mn ee 

2 Fee 
ge beſteht alfo aus feinem Grundton, ec kleiner dn d gro⸗ 

ßen Serte. 

Ein Quartferten: Accord aus dem verminderten Dreyklange hat 

nebſt feinem Grundton deffen übermäßige Quarte und große Serte. 

In jedem Takte dieſer obigen Beyſpiele zeigt der er ſte Accord 

den verminderten Dreyklang, der zweyte den daraus entſtehenden 

Terzfertenz Accord, und der dritte den Veen Quart⸗ 

ſexten⸗Aceord. 
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Vier zehnte Lection. 

Aufgaben über den Serten-Accord aus dem verminderten Dreyklange. N 

2 

Hier iſt die Anwendung des Serten⸗Accords aus dem verminder⸗ 
ten Dreyklange in kleinen Beyſpielen vorgelegt. Dieſer Serten⸗Ac⸗ 
cord koͤmmt meiſtens nur in den Molltonarten vor, und deswegen 
ſind obige Beyſpiele in dieſe Tonart geſetzt. Der dritte Accord 

des erſten, dritten und fünften Taktes jeder Aufgabe hat dies 

fen Sextenaccord. 

In der vierzehnten Aufgabe find Sertenaccorde des harten und 

verminderten Dreyklangs vereinigt. 



Vierzehnte Lection. Aufgaben über den Sexten⸗Accord aus dem verminderten Dreyklange. 31 
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Sunfzebnte Lection. 

Aufgaben uͤber den Ounrtferten: Accord des verminderten Dreyklange⸗ 

4 # 
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Sn 

Da Mente; (oder Sextquarten -) Accord iſt bre in der dreyzehnten Leetion auf feine dreyfache Weiſe vorgeſtellt. In gegen⸗ 

waͤrtiger Lection findet man dieſen Accord in jeder Aufgabe auf der zweyten Note des erſten und dritten Taktes. 

N. prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. J 



34 Funfzehnte Lection. Aufgaben über den Quartſerten⸗Accord des verminderten Dreyklangs. 

; 2 2 2 113 
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In der weichen Tonart hat diefer Accord feinen Sitz auf der peln, allein die Verdoppelung der Serte ift am gewoͤhnlichſten. 

ſechsten, in der harten Tonart aber auf der vierten Stufe. In gegenwaͤrtiger Lection wird in jeder Aufgabe im erſten Takte 

Man kann bey dieſem Accorde zwar jedes Intervall verdop⸗ die Octave, im dritten Takte aber die Serte verdoppelt. 



Schszehnte Section 

e des uͤbermaͤßigen Dreyklangs. 

Der uͤbermaͤßige Dreyklang bildet ſich aus einem Grundton, 5).e — gis — his, oder durch Verwandlung: Yes — asc. 

deſſen großer Terz und uͤbermaͤßigen Quinte. 6) . — dis — fisfis, oder durch Verſetzung: ces — es — g. 

Eine uͤbermaͤßige Quinte beſteht aus vier ganzen Toͤ⸗ 7) 6 ais — ciscis, oder ges — 6 — 4. 

nen, z. B. c- gis; g dis; d ais; a eis; eis u. ſ. f. 8) cis — eis — gisgis, oder des — f— 4. 

So bilden ſich alſo nach an Lection Be übers 9) as — 4 — e, oder auch gis — his — disdis. 

maͤßige Dreyklaͤnge: 8 10) es — g — h, oder dis — fis — aisais. 

1) c — e — gis. 11) 5 — 4 — . 

2) g — K — dis. 12) 7 — 4 — cis. 

5) 4 — ,s — ais. Dieſe übermäßige Quinte loͤſet ſich, fo wie jedes übermäßige 

4) 4 — cis - eis. 8 Intervall, eine Stufe, und zwar einen halben Ton, uͤber ſich auf. 



Sieben zehnte Ldection. 

Aufgaben uͤber den bernmkügen, Aken lan, 

In dieſen Aufgaben ſtehen die uͤbermaͤßigen Dreyklaͤnge neben den 

harmoniſchen. Die Baßnoten ſteigen um eine Quarte, und fallen 

um eine Terz. 

Ton uͤber ſich auf. Bey der Bezifferung bedient man ſich entwe⸗ 

der einer durchgeſtrichenen 5 () oder einer 5 mit einem awenfas 

chen Kreuz (SE). . 

1) Der harte Dreyklang von c macht den Anfang. Ihm 

folgt. auf der nämlichen Baßnote der übermäßige Dreyklang. Die 

Quinte dieſes Accords gis geht bey dem folgenden Accorde, als 

dem harten Dreyklang von 7, in a über. Auf dieſen Dreyklang 

von 7 folgt bey gleichem Baſſe der uͤbermaͤßige Dreyklang. Die 

Quinte dieſes Dreyklangs, naͤmlich cis, liegt in den Mittelſtimmen, 

und loͤſet ſich in das 4 des folgenden Dreyklangs im zweyten Tak⸗ 

te auf. 

Der zweyte Takt fängt mit dem harten Dreyklang von d an, 

mit obenliegender Quinte. Dann folgt ihm der uͤbermaͤßige Drey⸗ 

Die übermäßige Quinte loͤſet ſich um einen halben 

klang, von welchem ſich die übermäßige Quinte, naͤmlich ais, bey 
dem folgenden harten Dreyklang von g, in * aufloͤſet. Der zwey⸗ 

te Accord von g, naͤmlich der uͤbermaͤßige Dreyklang, hat ſeine uͤber⸗ 

maͤßige Quinte dis in der Mittelſtimme. Dieſe Quinte lo ſet ſich 

bey dem erſten Accord des dritten Taktes in e auf. 5 

Der harte Dreyklang von e faͤngt den dritten Takt an. Der 

zweyte Accord if der naͤmliche harte Dreyklang von e. Ueber feiner 
Baßnote ſteht ein Querſtrich, dieſer zeigt an, daß das vorherange⸗ 
zeigte ff auch bey dieſem Accorde gilt. Daß dieſes Kreuz die große 
Terz bedeutet, iſt ſchon im erſten Bande angefuͤhrt worden. 
Vom fuͤnften bis zum achten Takte iſt die Verwechslung der 

vorigen vier Takte, und zwar in der Octavenlage. 

Vom neunten bis zum zwoͤlſten ſind die i e in 

ihrer Terzenlage vorgeſtellt. * 

Nach dieſem Muſter wird nun der Lernende leicht die uͤbrigen 

Aufgaben zu der vorgeſchriebenen Melodie e accompagni⸗ 
ren koͤnnen. 



Siebenzehnte Lection. Aufgaben uͤber den uͤbermaͤßigen Dreyklang. 37 
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40 Siebenzehnte Lection. Aufgaben uͤber den uͤbermaͤßigen Dreyklang 
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Acht zehnte Leetio n.“ 

„6 

Aus dem übermäßigen Dreyklange werden, fo wie vorher aus dem 

harmoniſchen und verminderten Dreyklange, Sexten- und Quartſex⸗ 

ten⸗Accorde gebildet. 

Giebt man dem Baſſe die Terz dieſes Dreyklangs, ſo entſteht 

ein Sexten⸗Accord, und dieſer wird in gegenwaͤrtiger Lection, die 

der vorigen abſichtlich ähnlich gemacht worden iſt, den Lernenden 

zur Uebung vorgelegt. 

Dieſer Sertenaccord beſteht alſo aus feinem Grundtone, deſſen 

großer Terz und kleinen Sexte. 

Die Zifferbezeichnung dieſes Sextenaccords richtet ſich nach der 

Tonart, in welcher dieſer Accord vorkommt. Iſt die große Terz 

durch ein erhoͤhendes Kreuz entſtanden, fo bezeichnet man ihn sh, 

oder auch bloß 43 iſt dagegen dieſe Terz durch ein Widerrufungs⸗ 

zeichen veranlaßt, fo wird er mit Sp, oder 5 angezeigt. 

1) Im erſten und ſechsten Takte dieſer Aufgabe finden wir 

neben dem Sertenaccorde, welcher aus dem harmoniſchen Dreyklan— 

ge von c entſteht, denjenigen Sextenaccord, welcher aus dem uͤber⸗ 

mäßigen Dreyklange von c— gis hervorgeht. Das e wird hier 

Aufgaben über den Sexten-Accord des uͤbermaͤßigen Dreyklangs. 

2 = 

6 
4 
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zum Grundton, die große Terz von iſt gis und die kleine Sexte 

von e iſt c. Dieſe Sexte c wird ſtatt der Octave e verdoppelt. 

Im 2ten und 7ten Takte hat die letzte Baßnote den Sertenac⸗ 

cord des übermäßigen Dreyklangs von 4 i — ais. Dieſes fis wird 

zum Grundton, davon iſt die große Terz ais, und die kleine Serte d. 

2) Im erſten und ſechsten Takte iſt auf der letzten Baß 

note der Sertenaccord des übermäßigen Dreyklangs von Z — 4 — 
dis, bey welchem als Grundton, dis als große Terz von , und 

g als die kleine Sexte des Grundtons k vorkommt. 

Im zweyten und ſiebenten Takte ſehen wir auf der letz⸗ 

ten Baßnote den Sextenaccord des uͤbermaͤßigen Dreyklangs von a — 

cis — eis, und cis iſt hier als Grundton, eis als große Terz und 

a als die kleine Serte von dieſem Grundtone. f 

Nach dieſen hier erklaͤrten Aufgaben wird der Lernende, wel— 

cher die vorhergehenden zwey Lectionen gut geübt hat, und jetzt wies 

der vergleicht, die übrigen Aufgaben dieſer gegenwärtigen Lection 

richtig begleiten koͤnnen. 
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\ . tectiom 

Aufgaben uͤber Hei e Accord 100 uͤbermaͤßigen Dreyklangs. 
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Da oben genannte e d iſt eine Verwechslung des 

uͤbermaͤßigen Dreyklangs, und entſteht dadurch, wenn die Quinte 

eines übermäßigen Dreyklangs zum Baßtone genommen wird. 

; Dieſer Accord beſteht alfo aus feinem Grundtone, deſſen vers 

minderter Quarte und kleinen Sexte. Beyde, die Quarte und 

Serte können verdoppelt werden. 

REN jeder Aufgabe dieſer Lection befindet ſich dieſer Accord auf 

der dritten Baßnote des erſten und dritten Taktes. 

Nach dem Muſter der erſten Aufgabe werden nun die Ler⸗ 

nenden leicht auch die uͤbrigen Aufgaben bis zu der zwoͤlften aus⸗ 

führen koͤnnen. 

Von der dreyzehnten Aufgabe wird dieſer Quartſerten-Ac⸗ 

cord des uͤbermaͤßigen Dreyklangs in einigen Molltonarten gezeigt, 

und nach der Meinung einiger Tonlehrer, iſt auch dieſer Accord 

nur in den weichen Tonarten anzunehmen. a 

Nach der Ausführung der dreyzehnten Aufgabe werden die 

Lernenden die uͤbrigen Aufgaben leicht bilden, und auch in die noch 

fehlenden Molltonarten übertragen koͤnnen. 
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48 Neunzehnte Lection. Aufgaben über den Duartferten Accord des übermäßigen. Dreyklangs. 
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Z3wanzigſte Section 

Verfellung des Septimen- ee 5 der ee Terz umd en Quinte. 
1 182 

Fe 17 SE 

Die Septime iſt ein Intervall von ſieben Stufen, und hat drey 
Gattungen, naͤmlich die kleine, die große und die verminder⸗ 

te Septime. 

Die kleine Septime beſteht aus vier ganzen und zwey hal⸗ 

ben Tönen, z. B. von g aufſteigend bis /, von 4 bis c, von a 

bis g, von e bis 4, u. ſ. f. 5 
Die große Septime beſteht aus fünf ganzen Tönen und 

aus einem großen halben Tone, z. B. von c aufſteigend bis E, von 

g bis s, von d bis cis, von a bis gis, u. ſ. f. 
Die verminderte Septime beſteht aus drey ganzen und 

drey großen halben Toͤnen. Dieſe Septime iſt nur der weichen 

Neue prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. 

ei en 2 115 4 

Tonart eigenthuͤmlich, z. B. von gis aufſteigend bis 7, von dis 

bis c, von ais bis g, von eis bis d, u. ſ. f. 

Drey Terzen über einander bilden den Septimenaccord, wie ges 

genwaͤrtige Lection zeigt, und wir finden hier den kleinen Septis 

menaccord mit der großen Terz und reinen Quinte. 

Dieſer Accord hat ſeinen Sitz auf der Dominante (der uin 

te des Grundtons) jeder Tonart. 

1) Hier iſt dieſer Septimenaccord in der harten Tonart von 

c auf der Dominante g, naͤmlich: g — h—d—f. 

2) In der harten Tonart von g auf der Dominante a, naͤm⸗ 

lich: d, fis, a, c. 

N 
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Ein und Fü w z e Lection. 
79 

Vorſtellung des kleinen Septimen⸗ Accords mit der großen Terz und reinen 
Quinte in ſeinen Verwechslungen. 5 

e 2 2 2 2 
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In dieſer Leetion wird die Verwechslung dieſes oben genannten 

Septimenaccords den Lernenden zur Uebung vorgelegt. 

1) Hier ift der Septimen-Accord g — h— 4 — auf vier: 

fache Art gezeigt. Nimmt man die Septime f herunterwaͤrts, fo 
entſteht der Accord — g - h— d. Geſchieht dieſes nun auch mit 

der Quinte 4, fo haben wir den Accord 7 , und chen 

fo mit der Terz 4 bekommen wir den Accord „ -. 

2) Dieſes naͤmliche Verfahren wird nun bey dem Septimen⸗ 

Accord 4 — s - 4 — c, ebenfalls beobachtet, und fo bekommen 

wir die Accorde c — d—fis—a, dann a - c—d— fs, und end⸗ 

lich fs —a—c--d. 6 

5) Hier ſehen wir auf die naͤmliche Art aus dem Septimen⸗ 

Accorde a — cis — e — g, die Accorde Z — 4 — eis — e, dann 

e 8 - 4 — cis, und endlich cis —e - — a entſtehen. 

Die Lernenden werden dieſes nun leicht auf die übrigen Auf— 

gaben anwenden koͤnnen. a 
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zei geſte Lecki on. 

Aufgaben uͤber den Septimen-Accord auf der Dominante. 

In gegenwaͤrtiger Lection iſt die Anwendung des kleinen Septimen— 

Accords mit der großen Terz und reinen Quinte. Da dieſer Ac— 

cord ſeinen Sitz auf der Dominante einer Tonart hat, ſo nennt 

man ihn auch zuweilen den Septimen-Accord auf der Dominante, 

oder den Dominanten-Accord. 

Jede Aufgabe enthält die vierfache Anwendung dieſes Ac 

cords, wo bald die Terz, bald die Quinte, bald die Septime, und 

bald die Octave als Melodie erſcheint. 

1) Im erſten Takte iſt bey dem Septimenaccorde die Terz 1 

als Melodie. Die Quinte wird bey dem vierſtimmigen Satze oft 

weggelaſſen, und daher fehlt hier das d. — Im zweyten Takte 

iſt die Quinte die Melodie des Septimen-Accords. Die Terz Ah 

fehlt, und in der galanten oder freien Schreibart (denn auch in der 

Muſik nimmt man die Woͤrter galant und frey als gleichbedeu— 

tend) wird dieſes erlaubt. — Im dritten Takte iſt die Septime 

fals Melodie, und die Quinte fehlt. — Im vierten Takte iſt die 

Octave obenliegend, und auch hier fehlt die Quinte. 



a Zwey und zwanzigſte Lection. Aufgaben ae den Septimen= Accord auf der Dominante. 
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Drey und zwanzig ſte Ldection. 

Der Septimen: Accord Ba 5 0 mit 1 leitet 1 

5 

° 
44 3 

Hier wird die Umkehrung dieſes Spie Akrerde gezeigt, wenn 

der Baß entweder die Terz, oder die Quinte, oder die Septime 

dieſes Accords annimmt. 

Hat der Baß die Terz diefes Accords, fo wird es ein Terz— 

quintferten: Accord, den man auch bloß den Zuintſerten⸗ 

oder auch Serquinten-Accord nennt. 

Bekommt der Baß die Quinte, fo heißt er ein Terzquart-⸗ 

fertens Accord, der auch bloß der Terzquarten- oder Quart⸗ 

terzen-Accord genannt wird. 

Giebt man dem Baſſe die Septime, ſo erhaͤlt er den Namen 

Secundquartſerten— oder auch Secundquarten-Accord. 

Neue prakt. Generalbaßſchule. 2r Bd. 
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Der Quintſerten- oder Serquinten- Accord⸗ wird ge: 

woͤhnlich mit den übereinander geftellten Ziffern 5 und 6 bezeich— 
net, wie in den Aufgaben nachgeſehen werden kann. 

Der Terzquarten- oder Quartſexten-Accord wird 

durch die uͤbereinander Bebenden Ziffern 5 und 4, auch zuweilen, 
wo es noͤthig iſt, mit 3 bezeichnet. 

Die esche des ee Accords end⸗ 

lich iſt: 7 oder bloß 2. 

Diefe Zifferbezeichnungen bekommen ub, wenn die Interval⸗ 

len bald erhoͤht, Bald e werden, noch nähere Beſtimmun⸗ 

gen: z. B. 8b, 86, 55 35 355 2, 20, u. ſ. f. 

O 
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Bier und an fe beet 

Borkellung verſchiedener Septimen⸗ acer 

Ehe wir dieſen Septimen-Accord auf der Dominante in ſeinen 3) Der Septimen⸗ ⸗Accord mit der kleinen Terz, a. and 

Umkehrungen weiter und genauer betrachten, wollen wir vorher Septime. 

noch andere Septimen⸗Accorde, welche auf den verſchiedenen Stu⸗ 

fen der Tonleiter Statt finden, zur Anſicht vorlegen, und kennen lernen. 

1) Dies iſt der ſchon erklaͤrte Septimen-Accord auf der Do— 

4) 7) Der Septimen-Accord mit der großen Terz, reinen 

Quinte und großen Septime. 

minante, der aus einem Grundtone, deſſen großer Terz und reis 8) Der Sünde ee en mit der kleinen Terz, 
nen Quinte beſteht. falſchen Quinte und verminderten Septime. 

2) 5) 6) Hier iſt der Septimen⸗Accord mit der kleinen Terz, 8) Der große Septimen-Accord mit der kleinen 12 und 
reinen Quinte und kleinen Septime. reinen Quinte. 
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Fuͤn fund zwanzigeſte Lection. 

a eee 9 Quintſexten⸗ Accords. 
Ss: 2 
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Her Quintferten oder Serquinten-Accord, als die erſte Dieſer Serquinten-Accord kann auf dreyfache Weiſe begleiz 

Verwechslung des Septimen-Accords, entſteht dadurch, wenn die Terz tet werden, je nachdem entweder die Terz, oder die Quinte, 

eines Septimen-Accords als Baß od. Grundton angenommen wird. Er oder die Sexte zum oberſten Tone, oder zur Melodie gemacht 

beſteht alſo aus einem Grundtone, deſſen Terz, Quinte und Serte. wird. 
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Sechs und zwanzgigfte Section 

Aufgaben über den Quintferten: Accord. 

6 6 6 
5 5 8 

= Sie si m — SE —8— 

Free SZ 3 = 

Fire Aufgabe enthält ſechs Takte. Zwey Takte machen einen mit der kleinen Terz, Quinte und Serte, und dann mit der 

Satz aus, welcher in den folgenden durch Verſetzung der Inter- großen Terz, Quinte und Sexte. 

valle veraͤndert wird. Die erſte Aufgabe iR mit vollſtaͤndiger Begleitung, nach wel⸗ 

Jeder Satz enthält den Quintſerten⸗ Accord zweymal, zuerſt cher der Lernende nun die uͤbrigen leicht wird bilden koͤnnen, 



Sechs und zwanzigſte ‚Eection. Aufgaben über den Quintferten= Accord, 57 
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Neue prakt. Generalbaßſchule. zr Bb. 



58 Sechs und zwanzigſte 1 Aufgaben uber den Quintſexten⸗ Accord. 
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15.) Dieſes Beyſpiel des Sexquinten⸗Accords wird der And in die e ürign Tonarten uͤberſetzen. Man vergleiche hier im drit⸗ 
ten Bande dieſer Generalbaßſchule die Iehste Lection in der Abtheilung VI. N 4 



59 
Sieben und jzwanzigfte:feckio" 

Vorſtellung des Terzquartferfen: Accords. 
2 

6 1 — 

2 4 S 6 
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Der Terzquartſexten- oder Terzquarten- oder Quart⸗ Dieſer Accord beſteht alſo aus einem Grundtone, deſſen Terz, 

terzen-Accord, als die zweyte Verwechslung des Septimen- Quarte und Serte. Je nachdem eines dieſer Intervallen (Terz, 

Accords, entſteht, wenn die Quinte eines Septimen-Accords als Quarte oder Serte) als Melodie oben liegt, bildet ſich die dreyfa— 

Baßton angenommen wird. f che Begleitungsart. ö 
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Acht und zwanzigfte Leet ion. 

fee uͤ b 
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Jede Aufgabe beſteht hier aus drey Takten. Jeder Takt hat den 

Terzquarten- und zur Wiederholung auch den Quintferten- 

Accord. ‚Die übrigen Takte enthalten die naͤmlichen Accorde in 

andern Lagen. 

Da jeder Takt, um Raum zu erſparen, fuͤnf gleiche Viertel: 

noten hat, fo koͤnnen junge Muſiker beym Spielen dieſer Accorde 

durch Verlängerung einiger Noten zwey oder drey regelmäßige Tak⸗ 

te aus jedem einzelnen Takte bilden. 188 

Nach der Ausführung der erſten Aufgabe werden die andern 

leicht nachgebildet werden konnen. 



Acht und zwanzigſte Lection. Aufgaben uͤber den Terzquarten-Accord. 61 

5 RE i 8 283 

Vene prakt. Generalbaßſchnle. zr Bd. 
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1 Neun und zwanzig ſte Sectiom 
Vorſtellung des Secundquartſexten-⸗ Accords. 

Der Secundquartferten= oder Secundquarten- Accord, Quarte und Sexte zuſammen geſetzt. Er kann in drey verfchier 

als die dritte Verwechslung des Septimen⸗Accords, entſteht, wenn denen Lagen begleitet werden, wenn naͤmlich entweder die Secuns 

die Septime als Baßton angenommen worden iſt, und fo iſt die- de, oder die Quarte, oder die Serte die Oberhand der Melod⸗ 
fer Secundquarten-Accord aus feinem Grundtone, deſſen See unde, hat. * 
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Dreyßigſte Lection. 

Aufgaben über Au eee Accord. 
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In dieſer Lection findet der Lernende die Anwendung der in der Die erſte Aufgabe iſt mit vollftändiger Begleitung, und nach dieſer 

vorigen Lection angezeigten Secundquarten-Accorde. f wird der junge Muſiker leicht die uͤbrigen Aufgaben nachahmen koͤnnen. 



64 Dreyßigſte Lection. Aufgaben über den Secundquartſexten- Accord, 
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Dreyßigſte Lection. 

Wir wollen hier noch einiges von den beyden Intervallen, der 

Secunde und der Quarte nachholen. — Die Secunde, ein 

Intervall von zwey Stufen, hat drey Gattungen, nämlich die klei 

ne, die große, und die uͤbermaͤßige Secunde. — Die klei⸗ 

ne Secunde ift der ſogenannte große halbe Ton, z. B. e— fs; h 

— c. — Die große Secunde beſteht aus einem kleinen und einem 

großen halben Tone, oder aus einem ganzen Tone, z. B. „ — 4, 

4 — e, F- g, u. ſ. f. — Die uͤbermaͤßige Secunde beſteht aus 

Neue prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. 

Aufgaben uͤber den Secundquartſexten-Accord. 

—— e RL Fe] Dome (— 
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einem ganzen und einem kleinen halben Tone, z. B. c — di,f— 

Sis, u. ſ. f. — Die Quarte, ein Intervall von vier Stufen hat 

drey Gattungen, namlich die reine, die übermäßige und die 

verminderte Quarte. — Die reine Quarte beſteht aus zwey 

ganzen Tonen und aus einem halben Tone, z. B. — 7, & — c. — 

Die uͤbermaͤßige Quarte beſteht aus 5 ganzen Toͤnen, z. B.« , 

g cis, uff. — Die verminderte Quarte beſteht aus ı ganzen 

Tone und aus 2 großen halben Tönen, z. B. is, gis — e, u. ſ. f. 

R 
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Ein und dreyßigſte Lection. 

Aufgaben uͤber die Begleitung der Durtonleitern. 
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Folgende Aufgaben, welche das Accompagnement der Tonleitern Die erſte Aufgabe zeigt die vollſtaͤndige Harmonie der hier vor 

enthalten, muͤſſen von den Lernenden fo oft geübt werden, bis ſie geſchriebenen Accorde, und nach dieſem Muſter werden die Lernen— 

dieſe harmoniſche Begleitung der Scalen ganz im Gedaͤchtniß haben. den leicht auch die uͤbrigen Aufgaben richtig zu begleiten wiſſen. 



Ein und dreyßigſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der Durtonleitern, 67 
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68 Ein und dreyßigſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der Durtonleitern. 
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Ein und dreyßigſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der Durtonleitern. 

Neue prakt. Generalbaßſchule. zr Bd. 



70 Ein und dreyßigſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der Durtonleitern. 



Ein und dreyßigſte Section. Aufgaben über die Begleitung der Durtonleitern. 
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Aufgaben uͤber die Begleitung der Molltonleiter. 
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Hier folgt nun auch die Begleitung der Mollſcalen mit denjeni— Auch dieſe Scalenbegleitung muß der Lernende ſo lange üben, 

gen Accorden, welche am gewoͤhnlichſten in dieſer Aufeinanderfolge bis er ſie ohne Verzug aus dem Gedaͤchtniſſe wiederholen kann. 

vorkommen. 0 



Zwey und dreyßigſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der Molltonleiter. 
. 8 R D 

N. prakt. Generalbaßſchule. r Bd. T 



Zwey und dreyßigſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der Molltonleiter. 
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Zwey und dreyßigſte Lection. Aufgaben über die Begleitung der Molltonleiter, 75 



76 Zwey und dreyßigſte Lection. Aufgaben Über die Begleitung der Molltonleiter. 
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ſehr erleichterte, praktiſche 

kheralbaßſchule 
fie 

junge Muſiker 

als ein e e e 

für diejenige n, 

velde 

den Generalbaß ohne mündliden Unterricht 

in kurzer Zeit leicht erlernen wollen, 

von 

M. Carl Gottlieb Hering. 

Dritter Band. 

Zweyte verbeſſerte Ausgabe. 

Zittau und Leipzig 

bey dem Verfaſſer und in Commiſſion bey Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern. 

1 38 2 1. 
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Vorrede. 

Bey der Uebergabe dieſes dritten Bandes kann ich 
nicht unterlaſſen, meine Freude uͤber die ſo beguͤnſtigte 
Fortsetzung dieſer Generalbaßſchule öffentlich zu äußern. 
Und welche Freude iſt auch wohl erlaubter und ge— 
rechter, als die, wenn uns ein nuͤtzliches Unternehmen 
gelingt und wenn wir eine gute Abſicht, die uns lei⸗ 
tete, anerkannt ſehen. Der Beyfall einſichtsvoller und 
berühmter Maͤnner, der für mich einen unſchaͤtzbaren 
Werth hat, ermuntert mich, auf dem von mir bes 
tretenen Wege fortzugehen, um das Feld der muſi— 
kaliſchen Methodik noch ferner zu bearbeiten. 

Warum ſollte ich mich nicht freuen, wenn ſo vie— 
le erfahrne Lehrer im In- und Auslande mich vers 
ſichern, daß ihnen der Unterricht nach dem von mir 
vorgezeichneten Gange ſehr erleichtert wird, und wenn 
ich hoͤre, daß die Lernenden dabey ſchnelle Fortſchritte 
machen mit Luſt und Freude lernen, und Liebe zu 
der Kunſt gewinnen, die der guͤtige Schoͤpfer uns 
zur Vermehrung der Freuden dieſes Lebens gegeben 
hat? Warum ſollte ich mich nicht freuen, da ich be— 
merke, daß bey ſo vielen jungen Muſikern das In— 
tereſſe für ein gruͤndliches Studium der Tonkunſt er— 

weckt, befoͤrdert und erhoͤht, und daß dadurch die Zahl 
der gründlichen Muſiker vergrößert worden iſt? Und 
warum endlich nicht freuen, daß durch dieſes Werk— 
chen viele junge Muſiker zu den als ſo ſchwer ver— 
ſchrienen und fo viele Jahre, fo viele Muͤhe erfordern— 
den Generalbaß hingelockt worden find, daß fie jene 
unuͤberwindlich gedachten Schwierigkeiten muthig bes 
ſiegten, und daß ſie an meiner Hand die unerſteiglich 
geglaubten Gebirge gluͤcklich uͤberſtiegen. 

Gern haͤtte ich zwar, um meine Lernenden noch weiter 
zu fuͤhren, einen vierten Band dieſer Generalbaßſchule 
hinzugefuͤgt, wenn ich nicht befuͤrchten muͤßte, den Ankauf 
dieſes Werkchens manchen jungen Freunde der Tonkunſt 
zu erſchweren. Darum habe ich in den letzten Lectionen 
dieſes dritten Bandes nur die gewohnlichen Accorde noch 
in gedraͤngter Kürze zuſammengefaßt. Sollte ich indeſ— 
ſen dazu aufgefordert werden, und ſollten meine jungen 
Muſiker noch einige kleine Wanderungen in die hier un— 
beſuchten Gegenden des Gebietes der Harmonie anſtellen 
wollen, ſo bin ich gern bereit, noch einen Anhang hinzuzu— 
fügen, der z. B. die zerſtreute Harmonie, die durch— 
gehenden Noten u. ſ. w. methodiſch behandelt. 



Nachſchrift. 
Gegenwaͤrtige neue Auflage erſcheint mit einigen 

Abaͤnderungen und Berichtigungen. Diejenigen Auf— 
gaben, welche ohne Melodie, mit daruͤber geſetzten, 
auch zuweilen weggelaſſenen Ziffern vorgeſtellt worden 
find, koͤnnen die Stelle des Kopfrechnens beym Rech— 
nenunterrichte vertreten. Den Nutzen ſolcher Uebun— 
gen für den jungen Muſiker, der dadurch ſich im 

Reiche der Töne umzuſehen und ſich zu recht zu fin⸗ 
den lernt, ſcheint der Paͤdagog mehr zu ſchaͤtzen, als 
der critiſirende Tonkuͤnſtler; fo wie überhaupt der Paͤ⸗ 
dagog bey ſeinen elementariſchen Uebungen ſehr oft 
in den Ruf eines Mikrologen oder Kleinigkeitskraͤmers 
kommt, und doch iſt die ganze Welt aus Kleinigkei⸗ 
ten, aus Elementen zuſammengeſetzt. ö 

Muſikaliſche Schriften, welche theils von mir ſelbſt verlegt, theils im fremden a 

Verlage erſchienen ſind. ö 10 

1) Inſtruktive Variationen, ein neues, wenigſteus unbenußztes Huͤlfsmit⸗ 
tel zur leichtern Erlernung des Klavierſpielens und zur Selbſtübung. Fun f⸗ 
te Auflage. Vier Hefte, jedes Heft Praͤnumer. 8 gr. Ladenpr. 10 gr. 

2) Progreſſive Variationen zu einer möͤglichſt leichten Erlernung des Kla- 
vierſpielens, als Seitenſtück zu den Inſtructiven Variationen, Zweyte Auf— 
lage. Zwey Hefte, jedes Heft Praͤnumer. 12 gr. Ladenpr 16 gr. 

3) Neue praktiſche Klavierſchule für Kinder, nach einer bisher ungewöhnlichen 
ſehr leichten Methode. Dritte Auſtage. Vier Baͤndchen, Praͤnumerations— 
preis jedes Heft 12 gr. Ladenpreis 10 gr. . 

4) Neue, ſehr erleichterte praktiſche Generalbaßſchule für junge Muſiker, 
zugleich als ein noͤthiges Huͤlfsmittel für diejenigen, welche den Generals 
baß ohne mündlichen Unterricht in kurzer Zeit leicht erlernen wollen. Zwei- 
te Auflage. Drey Binde, jed. Band Praͤnpr. 1 Thlr. Ladenpr. 1 th. 12 gr. 

5) Terpſichore, oder ſechszig leichte Tanzmelodien zur augenehmen Unterhatz 
tung für junge Klavierſpieler. Zweyte Auflage. Praͤnumpr. 12 gr. La⸗ 
denpr. 16 gr. 

6) Weiske: Sammlung ſehr leichter, angenehmer und gefaͤlliger Geſaͤnge, Lie 
der und Tonſtücke, nach deſſen Tode herausgegeben. Präuumerationspreis 
12 gr. Ladenpr. 16 gr. 

7 Neue praktiſche Siugſchule für Kinder, nach einer leichtern Lehrart bear⸗ 
beitet und als Veytrag zur Vermehrung häuslicher Freuden fir. Eltern und 
Erzieher, Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher. Vier Bändchen, Das dritte und 
vierte Bändchen enthält eine Sammlung leichter Lieder mit Klavierbeglei⸗ 

tung. Preis 3 Thlr. ; 

3) Praktische Violinſchule nach einer neuen u, leichtern Stufenfolge bearbei⸗ 
tet. Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. Preis 2 Thlr. 

9) Praktiſche Praͤludirſchule oder Anweiſung in der Kunſt, Vorſpiele und Fans 
taſien ſelbſt zu bilden. Zwey Baͤnde. Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. La- 
denpreis jeder Band 2 Thlr. | \ 

10) Kunft, das Pedal fertig zu ſpielen und ohne muͤndlichen Unterricht zu er- 
lernen. Leipzig bey Gerhard Fleifcher, Preis 1 Thlr. 8 gr. 

11) Geſanglehre für Vorksſchulen. Leipzig bey Gerhard Fleiſcher. Preis 12 gr. 

12) Vierhaͤndige Uebungsſtuͤcke, oder Elementarcurſus für das Pianoforte ꝛc. 
Leipzig, bey Peters, Bureau de Musique. Drey Hefte, jedes Heft 16 gr. 

13) Männerchöre. Zwey Hefte. Jedes Heft 12 gr. 

14) Volksſchulengeſangbuch wird naͤchſtens erſcheinen. 
0 

Wer ſich unmittelbar an den Verfaſſer wendet, baare Bezahlung in Conventionsmuͤnze einſendet, und nicht einzelne Hefte ver⸗ 

langt, zahlt bey den ſelbſtverlegten Muſikalien: Nr. 1. 2. 5. 4. 5. 6. 15. den Praͤnumerationspreis, und erhält bey den übrigen 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt. 

uerrigens ſind alle dieſe Muſikalien bey Herrn Gerhard Fleiſcher in Leipzig, und durch alle ſolide Buch- und Muſikhandlun⸗ 
gen Deutſchlands für den angeſetzten Ladenpreis zu bekommen, jo wie auch im Todeſchen Commiſſionscomptoir in Dresden. 



Erfe Lection. 

Aufgaben uͤber die Begleitung der chromatiſchen Tonleiter. 

Wir haben den zweyten Band mit denjenigen Uebungen beſchloſ— 

fen, welche für die jungen Generalbaſſiſten ungemein nuͤtzlich und 

unentbehrlich find, namlich mit den Aufgaben über die Beglei⸗ 

tung der Dur- und Moll-Tonleiter. Nicht weniger nuͤtz— 

lich ſind aber auch die Uebungen in der Begleitung der chrom a— 

tiſchen Tonleiter, und daher fangen wir den gegenwartigen 

dritten Band mit dieſen Uebungen an, welche ſich an jene letzten 

des vorigen Bandes anſchließen. 

1.) Dieſe erſte Aufgabe zeigt die chromatiſche Tonleiter 

von c ausgehend, und zwar die erſten vier Takte aufſteigend, die 

letzten vier abſteigend. Bey der aufſteigenden Tonfolge habe ich 

hier den Quintſerten-Accord angewendet und dieſen Accord 

dann bey der abſteigenden Tonreihe mit dem Secund-Qu ar- 

ten⸗Accorde abwechſeln laſſen. 

Da ich nun vorausſetzen kann, daß meine Lernenden die Le— 

etionen des zweyten Bandes fleißig geübt und das Vorgetragene 

ſich ganz eigen gemacht haben, ſo konnte ich bey Begleitung dieſer 

Scala eine Vorſtellung der ganzen Accorde weglaſſen, und bloß 

Neue prakt. Generaldaßſchule, 3. Band. 

die Melodie anzeigen, welche der Lernende nun nach dem beziffer— 

ten Baſſe harmoniſch begleiten wird. Indeſſen will ich zur Er⸗ 

leichterung deſſelben hier noch einige Anmerkungen beyfuͤgen und 

dabey auf diejenigen Lectionen des zweyten Bandes verweiſen, 

bey deren Wiederholung er um deſto ſicherer die gegenwaͤrtigen 

Aufgaben richtig treffen wird. 5 

Im erſten Takte folgt nach dem Dreyklange von c der Quint⸗ 

ſerten-Accord von eis. Man findet dieſen Accord in der fuͤnf 

und zwanzigſten Lect. des zweyten Bandes, in der dritten 

Aufg. im zweyten Takte, der dritte Accord. Dieſer Accord 

geht bey der gegenwaͤrt. Aufg. in den Dreyklang von P. wol über. 

Im zweyten Takte iſt dieſer Quintſerten-Accord von dis, 

wie in der fuͤnften Aufgabe der ſo eben erwähnten Lection des 

zweyten Bandes. Es folgt der Dreyklang E- moll, und an die— 

fen ſchließt ſich wieder der Quintſerten-Accord von e an mit der 

verminderten Quinte (sb), weil bier wegen des Uebergangs 

nach F nicht E, ſondern 5 ſeyn fell. Siebe die 12te Aufgabe jener 

Lection des zweyten Bandes. 
% 4 
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Der dritte Takt fängt mit dieſem Quintſerten-Accord auf fs 

an, (Siehe II. Band. 25. Lect. 2. Aufg.) dann folgt er nach dem 

Dreyklange von g auf gis, (Ebendaſ. Ate Aufg.) 

Im vierten Takte hat dieſer Accord wieder die vermin⸗ 

derte Quinte (Ebendaſ. 11. Aufg.) weil er in den Dreyklang von 

b uͤberleitet; dann folgt er auf 3, (1. Aufg.) und geht wieder in 

den Dreyklang von c über. 

Von dem fünften Takte an gefellt ſich nun der Secunds 

quarten-Accord hinzu, der in den Sexten-Accord übergeht. Bey 

dieſem Secundquarten-Accord muß ich auf die neun und zwan— 

zigſſte Leet. des zweyten Bandes verweiſen, bey deren Wieder— 

holung der Lernende in gegenwaͤrtiger Aufg. nicht irre gehen wird. 

Zuerſt ſehen wir den Secundquart- Accord über b, mit der 

Melodie e, welchen Accord der Lernende in der zwoͤlften Aufgabe 

der erwaͤhnten Lection finden wird. 

Im ſechsten Takte iſt dieſer Accord uͤber a mit der Melodie 

dis, (Ste Aufg.) und über g, mit der Melodie cis, (Ste Aufg.) Ein 

Strich durch die Ziffer zeigt die Erhoͤhung des Intervalls ſtatt 4 an. 

Im ſiebenten Takte finden wir dieſen Accord uͤber 7 mit der 

Melodie h, (ite Aufg.) und über e mit der Melodie ais, (bte Aufg.) 

Im achten Takte ſteht dieſer Accord über a, mit der Melo⸗ 

die gis, (ate Aufg.) und zuletzt über c, mit der Melodie fs, (2te 

Aufgabe.) 

2.) In der zweyten Aufgabe habe ich eben dieſe chromati⸗ ! 

ſche Tonleiter von e mit einer andern Melodie vereinigt, bey wel⸗ 

cher es nnn nicht mehr noͤthig iſt, die Aufgaben jener Lection des 
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2ten Bandes anzuzeigen, weil es die naͤmlichen Accorde der vori— 
gen Aufg. ſind, nur in einer andern Verwechslung der Intervalle. 

Eben ſo erſcheinen vom fuͤnften Takte die naͤmlichen Secund— 

quarten-Accorde der erſten Aufgabe, jedoch in einer andern Stel— 
lung der Intervalle, und der aufmerkſame Spieler wird nun bey 
der angezeigten Melodie die Begleitung leicht treffen. 

Aufgaben uͤber die Begleitung der chromatiſchen 

3 
Se Den 
gie a 

Fr 

Sl Bee ie I mmol 

gs: == en 
21 . RLTT 

ee tage 

Tonleiter. 3 

— 

— Bar Bee 
8 — . ñů—U— — 

u 
a Best 

— — 

6 6 2 5 9 6 54, 3 2 

— — —— 

. 

84 8 2 

e 
3.) Zu dieſer Aufgabe ſind die erklaͤrenden Anmerkungen weni⸗ 

ger noͤthig, weil die meiſten hier vorkommenden Aecorde bereits in 

der vorigen Aufg. da geweſen find. Nur der ate Accord am Anfange 

des aten Takts iſt hinzugekommen. (2. Band. 25. Lect. 6. Aufg.) 

5.) Der wieder hinzugekommene Accord auf eis im Anfange des 

Zten Takts findet ſich in der 7ten Aufg. der eben erwähnten Leet. 
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9.) 8.) Der in gegenwaͤrtiger Aufgabe neu hinzugekommene 

Accord iſt am Anfange des zweyten Taktes auf his, und heißt alſo 

his, dis, fis, gis, und dann im ſiebenten Takte der Secundquar⸗ 

ten⸗Accord fs, begleitet von gis, his, dis. 

9.) 10.) In dieſer Aufgabe erfcheint ein Quintſerten- Accord 
im zweyten Takte auf fis fs und hat alſo zur Begleitung ais, 

Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. 
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cis, dis, und im ſiebenten Takte eis, mit der Begleitung u 

fisfis, ais. 

11.) 12.) Ein Quintſerten-Accord im Anfange des zweyten 

Taktes auf ciscis, mit der Begleitung eis, gis, ais, und den 

Secundquarten-Accord im ſiebenten Takte auf 7 mit ais, cis- 

eis, ais. 
933 28, 
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Erſte Lection. Aufgaben uͤber die Begleitung der chromatiſchen Tonleiter. 

13.) 14.) Die Tonleiter von ges in chromatiſcher Tonfolge. Zur 

Erleichterung will ich bey dieſer Tonart, welche ſich durch ihre Vor: 

zeichnung von den vorhergehenden unterſcheidet, auf jene 25ſte Leet. 

des zweyten Bandes verweiſen, und diejenige Aufgabe nennen, in 

welcher die hier befindlichen Accorde vorgeſtellt ſind. 

Im erſten Takte iſt der Quintſerten-Acrord auf g, (S. jene 

Lect. Aufg. 9). — Im zweyten Takte iſt dieſer genannte Accord 

auf a (Aufg. 11.) und ö, deſſen Begleitung mit der verminder⸗ 

ten Quinte (sb) des, fes, ges iſt. Der letzte Accord dieſes Tak—⸗ 

tes iſt ces, es, ges. — Im dritten Takte iſt dieſer Quintſerten⸗ 

Accord auf c, Aufg. 8.) und auf 4, (Aufg. 10.) und zuletzt Es- moll. 

— Im vierten Takte befindet ſich der Quintſexten Accord auf es 

mit der verminderten Quinte (5b), alſo es, ges, bb, ces. Der 

Zen bb wird mit der 4 Taſte angegeben; (Siehe 1. Bd. 1. Lect.) 

Auf dieſen Accord folgt der Dreyklang von fes, alſo fes, as, ces, 

oder e, gis. h; der zweyte Quintſertenaccord iſt auf F mit der Bee 

gleitung as, ces, des. — Im fünften Takte kommt der Ser 

cundquarten-Accord vor, der in der 29. Lection des z we y⸗ 

ten Bandes vorgeſtellt worden iſt, auf welchen ich hier zuruͤckweiſe. 

Dieſer Accord kommt hier auf fes vor, und wird mit ges, b, des 

begleitet. — Im ſechsten Takte erſcheint der Secundquarten— 

Accord auf es, (S. jene Lect. Aufg. 11.) und des, (Aufg. 9.) — 

Im ſiebenten Takte finden wir dieſen Accord auf ces mit der 

Begleitung des, f, as. In einer andern Vorzeichnung findet man 

dieſen Accord in der 7. Aufg. der 29. Lection des vor. Bandes. — 

Den folgenden Secundquarten-Accord zeigt die 12. Aufg. der er⸗ 

waͤhnten Lecetion. — Im achten Takte haben wir dieſen Accord 

auf as, (Aufg. 10.) und auf ges, (Aufg. 8.) 
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15) 16.) In dieſen Aufgaben kommen eben dieſelben Accorde 17.) 18.) Eben diefe Aceorde der vorigen, nur die neuhin⸗ 
vor, wie in den zwey vorigen, nur der erſte Accord des zwey- zugekommenen im zweyten und ſechsten Takte. Im zwey⸗ 

ten und ſechsten Takts iſt hinzugekommen, der als Quintſer- ten iſt der Quintſexten-Accord auf I, (Aufg. 1.) und im ſechs— 
ten⸗Accord aus e, g, b, c, beſteht. — Im ſechsten Takte der ten der Secundquarten-Aceord auf 75 (Aufgabe 2. in der agſten 

Secundquarten⸗Accord auf 5, mit c, e, g. Lection.) 
Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Vaud. 8 
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24.) Im letzten Takte dieſer Aufgabe ſtehen zwey Ziffern 

(65) neben einander. Dieſe bedeuten, daß zuerſt die Serte, 

dann die Quinte zum Uebergang in die Terz a des folgenden 

letzten Accords angegeben werden ſoll. 5 

So wie ich meine jungen Muſiker bey den : letzten Lect. des 

vor. Bds. erinnerte, die Uebungen Über die Begleitung der Dur⸗ 

und Moll-Tonleiter oft zu wiederholen, und die harmoniſche Bez 
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gleitung diefer diatoniſchen Scalen ſich ganz eigen zu machen, 

eben fo muß dies auch bey der chromatiſchen Tonleiter gefches 

hen. Dadurch werden ſie nicht allein im ſchnellen Auffinden der 

mit Ziffern angezeigten Intervalle immer geuͤbter, ſondern auch 

zugleich mit der Verbindung der Accorde immer vertrauter, daß 

ſie dann im Stande ſind, auch ohne Angabe der Melodie die be⸗ 

zifferten Baßnoten richtig zu begleiten. 
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Wir gehen hier unſere chromatiſchen Tonleitern noch einmal gemacht haben, werden dann auch dieſe Aufgaben, bey welchen 

durch, indem wir dabey die verſchiedenen Septimen-Accorde die Melodie in verſchiedenen Lagen angegeben worden iſt, bald 

anwenden. Diejenigen, welche ſich im vorhergehenden Bande die- aufloͤſen. Sowohl die weſentliche als auch die zufällige Vorzeich— 

fer Generalbaßſchule mit dem Septimen-Accorde gehörig bekannt nung beſtimmt die Intervalle dieſes Septimen- Accords. 
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Von der vierten Aufgabe an habe ich die dreyf ache Mes hende Baßnote mit einer jeden dieſer drey Melodien verbunden wer⸗ 

lodie zugleich über einander verbunden, fo daß alſo die unten ſtes den ſoll. Der Spielende macht alſo aus dieſer einzigen Aufgabe 
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drey, die ſich nur durch. die Verwechslung der Accorde oder durch 

die Melodie unterſcheiden. Nicht allein des Raums wegen iſt 

dieſe Zuſammenziehung der dreyfachen Melodie geſchehen, ſondern 

es wird fuͤr den Lernenden auch den Vortheil haben, daß dieſe 

Melodien ſich gegenſeitig erklaͤren, und die Begleitung der einen 

aus den Intervallen der übrigen geſehen werden kann. 

Bey den Uebungen in der chromatiſchen Tonleiter muͤſſen ſich 

nun die Lernenden eben ſo wie in der diatoniſchen Tonleiter ſo oft 

uͤben, bis ſie im Stande ſind, nach den bloßen Baßnoten, ohne 

Angabe der Melodie, die Begleitung zu treffen. Zur Erſparung 

des Raums habe ich dergleichen Lectionen mit bloßen Baßnoten 

hier nicht mehr ſo, wie im erſten Bande noͤthig war, abdrucken 

laſſen. Fleißige Generalbaßſpieler koͤnnen ſich dieſe Baßnoten der 

chromatiſchen Tonleiter allein abſchreiben und nun verſuchen, ob 

ſie dieſe ſogleich begleiten koͤnnen. 

Neue prakt. Generalbaßſchnle, 3. Band. 
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Die Lernenden haben bey an Zegfetung diefer chrom. 

Tonfolge, welche mit der Octave in der Melodie anfängt, fich vor 

fehlerhaften Quintenfolgen zu hüten. Wenn man z. B. in 

dieſer Lection die dritte Aufgabe ſo ſpielen wollte: 

— —x 
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fo würden die hier mit Bogen bezeichneten Aeccorde auf einande 

folgende Quinten enthalten. Um dieſe zu vermeiden muß man 

hier ſtatt des zweyten untern Tons die Quinte des Baſſes verdop— 

peln, und fo würden dieſe Accorde nun auf folgende Weiſe ſtehen: 

eb a c hi des c e M E. 
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Dies in der dritten Aufgabe Erflärte wende man nun auch in den folgenden Aufgaben bey derjenigen Melodie-Zeile an, wo 

die Oberſtimme in der Octave des Baſſes anfaͤngt. 
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In dieſen Aufgaben wird der verminderte Septimen⸗ 

Accord, der aus lauter kleinen Terzen zuſammengeſetzt iſt, 
vorzuͤglich geuͤbt. Da in dem vorigen Bande noch keine eigenen 

Uebungen uͤber dieſen Septimen-Accord vorgekommen ſind, ſo wer— 

den hier dieſe Aufgaben ihren Zweck erreichen, namlich den Lers 

nenden mit dem verminderten Septimen-Accorde in allen Tonlei⸗ 

tern hinlaͤnglich bekannt zu machen. Im zweyten Bande dieſer 

Generalbaßſchule iſt er in der vier und zwanzigſten Lection, 

nämlich in der achten Aufgabe von gis vorgeſtellt. N 

Um aber den Lernenden keinen Zweifel uͤbrig zu laſſen, ſoll 

hier eine ganze Reihe dieſer verminderten Septimen⸗Accorde aufs 

geftellt werden. 

— e 
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Dieſe verſchiedenen Accorde kommen in den obigen Aufgaben 

vor, und wenn Lernende bey einem und dem andern zweifelhaft 

ſeyn ſollten, ſo koͤnnen ſie im gegenwaͤrtigen Verzeichniſſe nachſehen, 

und in den unterſten Benennungen, als den Baßtönen, aufſuchen. 
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Lection. 

Harmoniſche Begleitung der Melodie; a) diatoniſch. 

Es folgen hier Uebungen der Tonleiter in der Melodie mit unters 

gelegten Baßnoten zur harmoniſchen Begleitung. Von der er— 

ſten bis zur ſechszehnten Aufgabe iſt die diatoniſche Ton— 

leiter mit ſehr einfacher groß tentheils in Dreyklaͤngen fortgehender 

Begleitung. Von der ſiebenzehnten Aufgabe an iſt die 

chromatiſche Tonleiter in die Melodie gelegt mit einem gedop— 

pelten Baſſe, wovon der erſte leichter iſt und auf den zweyten 

vorbereitet. 
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Bey dieſer chromatiſchen Tonleiter iſt am Anfange des ſechs- fer Generalbaßſchule, in der 24ſten Lection, in der Aten und 7ten 

ten Taktes ein Septime n-Accord mit der großen Terz, rei- Aufgabe vorgekommen, und in den gegenwärtigen Aufgaben nun⸗ 

nen Quinte und großen Septime, der im zweyten Bande die- mehr auf noch andern Stufen der Tonleiter gezeigt wird. 
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21.) In der Bezifferung der Baßnoten muß den Lernenden 

noch folgendes geſagt werden. Wenn ein bloßes Kreuz CH) über 

der Baßnote ſteht, ſo bedeutet dieſes die große Terz. Anſtatt 

dieſes Kreuzes fchreibt man eine 3 mit einem Striche (a). Iſt 
nun die Baßnote z. B. dis im erſten Takte dieſer Aufgabe, fo 

bedeutet das Kreuz oder die 3 die große Terz As. Nach der ges 

woͤhnlichen Art, die gedoppelten Erhoͤhungen zu bezeichnen, ſollte 

die Anzeige des fisfis durch ein einfaches Kreuz (welches einige 

Tonlehrer auch Doppelkreuz nennen) geſchehen (& od. +); allein 

da in gegenwaͤrtiger Tonart das fis als weſentliche Vorzeichnung 

ſchon angenommen iſt, ſo iſt es hier auch ſchon beſtimmt genug, 

mit einem nochmaligen daruͤber geſetzten Kreuz die große Terz anz 

zuzeigen, oder eine durchſtrichene 5 darüber zu ſetzen. 

22.) Dieſer ſo eben erwaͤhnte Fall iſt in dieſer Aufgabe eben⸗ 
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falls im erſten Takte auf der letzten Baßnote ais, deren große 

Terz ciscis iſt. 5 

Uebrigens muß für die Lernenden noch das hinzugeſetzt wer- 

den, daß in dieſen Aufgaben der chromatiſchen Tonleiter bey dem 

zweyten Baſſe vom fuͤnften Takte an, wo die Melodie herabſteigt, 

fuͤnfſtimmig geſpielt wird, und alſo die rechte Hand vier Toͤ— 

ne bekommt, unter welchen ſich die Octave des Baſſes, als ver— 

doppeltes Intervall, befindet. 

25.) 24.) Beyde Aufgaben find auf dem Klaviere in den Tas 

ſten gleich, aber in der Vorſtellung durch die Noten verſchieden. 

Um den Lernenden die gleichen Accorde dieſer verſchieden vorgezeich— 

neten Tonleiter deutlich zu machen, will ich dieſe Septimenaccorde 

zuſammen ſtellen, und nach den Takten der Aufgaben herſetzen. 

ir. Takt. zr. T.] Ir. T. ] Ar. u. 5. T] br. T. 
Aufg. cis dis je fs Igis a h e ais 
25. ais his ſ cis dis ſeis fis Igis cis Rs 

ſisfis gisgis ais his |ciscis dis eis ais dis 
dis eis %s gis lais & ſcis fs h 
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Die uͤbrigen Accorde ſind in den vorhergehenden Takten bereits da— 

geweſen. 

In gegenwaͤrtiger Lection iſt auch von den einfachen Kreu— 

zen Gebrauch gemacht worden. Wenn man das zweyfache 

Kreuz, ohne eine andere Ziffer uͤber eine Baßnote geſetzt, uͤber— 

haupt zur Bezeichnung der großen Terz genommen hat, ſo ſcheint 

das einfache zu der naͤmlichen Bezeichnung eigentlich uͤberfluͤſſig 

zu ſeyn. Indeſſen wird es fuͤr die jungen Muſiker keine Irrung 

ſeyn, wenn ſie hier in denjenigen Tonleitern, bey welchen die Stu— 

fen bereits in der Vorzeichnung durch Kreuze erhoͤht worden ſind, 

eine große Terz, welche durch eine zweyfache Erhoͤhung entſteht, 

ebenfalls durch ein einfaches Kreuz, welches in Tonſtuͤcken dieſe 

gedoppelte Erhoͤhung anzeigt, beſtimmt finden. 
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In den folgenden Tonleitern, nämlich ges, des, as, es, de- widerrufen, und g als große Terz von es beſtimmt. — Eben ſo 

ren Stufen in der Vorzeichnung durch ö erniedrigt worden find, wird in der fünf und zwanzigſten Aufgabe bey der Baßnote 

wird die große Terz durch ein H angezeigt, wo nach der Vorzeiche b, welche ein hz Über ſich hat, nicht des, wie es die Vorzeichnung 
nung eine kleine Terz ſeyn wuͤrde. Wenn alſo in der vier und will, ſondern 4 als große Terz genommen. 

zwanzigſten Aufgabe, welche die chromatiſche Tonleiter von ges Dieſer naͤmliche Fall iſt in der folgenden ſechs und zwan⸗ 

vorftellt, die Baßnote es ein Widerrufungs zeichen h über zigſten Aufgabe, wo die Baßnote f vermöge des daruͤberſtehen⸗ 

ſich hat, fo wird dadurch das nach der Vorzeichnung beſtimmte ges den Widerrufungszeichens nicht as, ſondern a zur Terz bekommt. 
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Daß bey der einfachen Zifferbezeichnung der Lernende wiſſe, 

welche Toͤne gewöhnlich noch hinzukommen, darf ich hier voraus— 

ſetzen, da bereits im zweyten Bande dieſer Generalbaßſchule Seite 

X bis XIeine Ueberſichtder gewoͤhnlichſten Beziffrungen 

gegeben worden iſt. So zeigt alſo die Ziffer 7 den Septimen— 
accord an, wozu außer dem Grundtone die Terz, Quinte und 

Neue prakt. Generaldaßſchule, 3. Band. 
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Septime gehören. Steht neben dieſer 7 ein b, nämlich: d, 

jo zeigt dieſes die kleine Septime an, wenn in der Aufgabe vers 

möge der Vorzeichnung die große Septime ſeyn ſoll. Steht ne 

ben dieſer 7 ein 2, nämlich 74, oder wenn ſie durchſtrichen 

iſt, ſo beſtimmt dieſe Bezeichnung die große Septime, wenn nach 

der Vorzeichnung die kleine vorkommen muß. Was dicſes # 

G 
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neben der Septime anzeigt, das zeigt auch H an, wenn die Vor⸗ 

zeichnung der Aufgabe b hat. — Findet man aber ein 5, oder ein 

* und k, unter der 7, dann bedeutet es die Terz, und zwar 

bey 6 die kleine, bey k oder H die große Terz. 

Steht ein H oder Hallein über einer Baßnote, fo zeigt es 

den Dreyklang in Dur an. Wenn alfo z. B. die Note ein H 

über ſich hat und zwar in einer Aufgabe, wo es und ges vorges 

zeichnet iſt, fo wird nun , e, 9 zum Begleitungsaccord genommen. 

Eben fo bekommt die G Note mit einem H bey vorgezeichnetem b 

und des zur Begleitung h und 4. 
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Begleitung der Tonleiter des Baſſes im langſamen Zeitmaaße. 
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Hier folgen nun Beyſpiele zur Begleitung der Tonleiter im langſamen Zeitinaaße. Zu jeder Tonſtufe des Baſſes kommen zwey 

Accorde, die bey ) vollſtaͤndig da ſtehen. Bey 2) habe ich die naͤmlichen Accorde fo vorgeſtellt, daß diejenigen Noten, welche die zwey 

verbundenen Accorde unterſcheiden, ſogleich in die Augen fallen. Bey C) habe ich bloß die Melodie zu den Baßnoten geſchrieben, 

wozu der Lernende die begleitende Harmonie nach jenen Voruͤbungen leicht finden wird. 
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Von der vierten Aufgabe dieſer Lection an hat der junge Ge— 

neralbaßſpieler bloß die angezeigte Melodie vor ſich, welche er 

nach dem Muſter der drey erſten Aufgaben harmoniſch begleiten 

ſoll. Nach meinem in dieſen drey erſten Aufgaben vorgezeichneten 

Gange darf ich hoffen, daß der junge Muſiker alle hier folgenden 

Aufgaben leicht aufloͤſen werde. Bey dem Aufſteigen der Ton— 

leiter des Baſſes wechſelt die rechte Hand in ihrer Begleitung mit 

dem Dreyklange und Sertenaccorde ab; im Abſteigen 

dagegen hat fie den Sertenaccord mit dem Septimen— 

accord zu verbinden. Der Lernende hat dabey vorzüglich auf 

diejenigen Toͤne Acht zu geben, welche die beyden auf einer ein— 

zigen Baßnote verbundenen Accorde unterſcheiden, und auf die⸗ 

jenigen, welche von dem erſten Accorde zu dem zweyten ausge— 

halten werden. 
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Begleitung der Tonleiter der Melodie im langſamen Zeitmaaße. 
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In gegenwaͤrtiger Lection ift die Tonleiter mit langſamen Zeitmaaß in die Melodie verlegt. Jeder Ton der Melodie bekommt zwey 

begleitende Accorde. In der erſten Aufgabe iſt, um es dem jungen Muſiker deutlich zu machen, jede Stufe der Tonleiter in zwey 

einzelne Viertel aufgclöͤſt, die in der folgenden als Zweyviertelnoten vorgeſtellt werden. 
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Bey der abſteigenden Tonleiter kommen die zwey Mittelſtimmen, alſo Alt und Tenor, zuweilen in einem einzigen Tone zufams 

men. Ich habe dieſes in der Notenzeile mit 14 bezeichnet unter a) und ö) vorgeſtellt. Was unter 5) ſteht, iſt einerley mit der in 

der erſten Aufgabe gezeigten Accordfolge. 
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Dieſe Aufgaben enthalten zur Wiederholung die ſaͤmmtlichen vorhergegangenen Accorde, doch mit Bindungen. Um es dem Anfaͤn— 

ger recht deutlich zu machen, habe ich die erfte Aufgabe unter 4 B C ftufenweife gebunden. Bey 4 ſteht jeder einzelne Accord be— 

ſonders; bey B find in zwey Stimmen und bey C in drey Stimmen die gleichen Viertelnoten zu Halbnoten verbunden. 
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II. Es folgen hier Uebungen in Sertenaccorden. So wie ich vorher bey der Wiederholung des Dreyklangs die Bindungen 

zeigte, eben ſo vereinige ich Der: bey der Wiederholung der Sextenaccorde die Kenntniß des Diskant- Alt- und Tenor- 

ſchlüſſels. 

Neue prakt. Generaldaßſchule, 3. Band. K 
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Die drey Stimmen: Diskant, Alt und Tenor haben für die Altſtimme vor, und dieſer Schlüffel heißt nunmehr der 

einerley Zeichen als Schluͤſſel, naͤmlich 2 Die Notenlinie, wel⸗ Altſchluͤſſel, deſſen Linien / a, c, e, g, heißen. — Wird dies 

che durch dieſen Schlüffel geht, bekommt den Namen c, und zeigt fer C-Schluͤſſel auf die vierte Linie, wie in der zweyten und 

das eingeſtrichene c an, daher man dieſen Schluͤſſel auch den vierten Aufgabe, geſetzt, um das einbeſtrichene c_fich auf dieſer 

C⸗Schluͤſſel nennt. Linie zu denken, ſo bekommt er den Namen Tenorſchluͤſſel, 
Wird dieſer Schluͤſſel auf die erſte Linie, wie hier Auf- und beſtimmt alſo die fünf Linien durch 4, 5 4, c, b. 

gabe 15 a), geſetzt, fo wird es der Schluͤſſel für den Diskant, oder Im dritten Hefte meiner Inſtruktiven Variationen 

Diskantſchluͤſſel. Die Namen der Linien find alſo: 4, e, 8, iſt die Kenntniß dieſer Schlüffel in mehrern Variationen gezeigt 

I, d. — Steht dieſer Schluͤſſel auf der dritten Linie, wie in und erleichtert worden. 

der erſten und dritten Aufgabe, ſtellt dieſe Linie das naͤmliche c 15) iſt der Anfang der Choralmelodie: Wenn wir in höchften ꝛc. 
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III. Hier find Beyſpiele Über den Quartſerten-Accord, der im zweyten Bande dieſer Generalbaßſchule von der ſechsten 

Lection an erklaͤrt worden iſt. Ein bloßes Kreuz uͤber der Baßnote zeigt den Dreyklang mit der großen Terz an. — So wie 

bey der erſten Aufgabe der Baß mit einer dreyfach en Begleitung vorgezeichnet iſt, fo werden nun auch die übrigen Aufgaben 

in allen drey Lagen harmoniſch begleitet. 
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III. In vorſtehenden Beyfpielen wird der Septimenac in welche in die Septime fortgefchritten werden kann. Unter 4 iſt es 

cord wiederholt, und da ich ſchon die vorigen Wiederholungen auch der Diskantoder die Melodie, unter 5 der Alt, oder die dem Dis⸗ 

zugleich noch zur Einwebung mancher andern nothwendigen Kennt- kant zunaͤchſt liegende Stimme, unter Eder Tenor, oder die zwiſchen 

niſſe oder neuer Anſichten der wiederholten Accorde benutzt habe, dem Alt und Baß ſich befindende Stimme, welche in die Septime 

ſo iſt es ebenfalls bey den jetzigen geſchehen. fortgeht. — Unter DE F & iſt die Begleitung einer Baßſtimme 

In der erſten Aufg. habe ich die verſchiedenen Stimmen gezeigt, mit Septimenaccorden, die auf die folgenden Tonarten zu verlegen iſt. 

Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. : 
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J. Hier iſt die naͤmliche Baßſtimme mit Begleitung des Dieſe Begleitung eines und eben deſſelben Baſſes iſt auf eine 

Septimenaccords, doch ſo, daß die Septime ſogleich eintritt, ohne ſechsfache Weiſe gezeigt und durch die Buchſtaben A. B. C. D. 

Vorausgehen des Dreyklangs, wie bey ZA, E. F. von einander unterſchieden worden. 
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Bey A. und B. fängt die Melodie des erſten Accords in der 

Octave des Grundtons an, bey C. und D. in der Terz, und bey 

E F in der Quinte. 

Bey dieſer ſechsfachen Begleitung habe ich wieder in einer allmaͤh— 

ligen Stufenfolge die Bindungen in den drey Stimmen gezeigt. Dieſes 

mußte geſchehen, wenn ich dem jungen Anfänger eine deutliche Ein— 

ſicht in den gebundenen Accorden verſchaffen wollte. Zuerſt ſetzte 
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ich daher jeden Accord ohne Bindung, und ließ dann nur in einzel— 

nen Stimmen dieſe Bindungen nach und nach entſtehen. 

Wenn nun der junge Muſiker dieſe Bindungen in der erſten 

Aufgabe von 4 bis F ſorgfaͤltig ſtudirt und geuͤbt hat, dann wird 

es für ihn eine ſehr nuͤtzliche Beſchaͤftigung ſeyn, dieſes Erlernte auch 

auf die uͤbrigen Tonarten uͤberzutragen, wozu ich hier Gelegenheit 

gegeben habe. Um dieſes Geſchaͤft nicht zu ſehr zu erſchweren, habe 
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ich bey den folgenden Aufgaben die Melodie hinzugeſetzt, und fo wie 

bey der erſten Aufgabe die Ordnung 4 BC DE F beybehalten, da— 

mit der Lernende in zweifelhaften Faͤllen in der erſten Aufgabe unter 

dieſen naͤmlichen Buchſtaben nachſehen kann. Wenn alſo in einer der 

folgenden Aufg. von 2 bis 12 unter einem der ſechs Buchſtaben ein 

Zweifel entftünde, fo muß in der erſten Aufg. dieſer nämliche Buch- 

ſtabe wieder aufgeſucht und aufs neue wieder die Intervalle deſſelben 

ſtudirt werden, und fo mird der Zweifel ſich bald auflöfen. — Sollte 

es dennoch fuͤr den jungen Generalbaſſiſten zu ſchwer werden, dieſe 

Bindungen durch alle Tonarten vorzuſtellen, fo wird der einfichts= 

volle Lehrer, um die Geduld ſeines Schuͤlers nicht zu ermuͤden, ſchon 

mit der richtigen Begleitung einiger Tonarten zufrieden ſeyn. 

2) Dieſe Bezifferung muß ſich der Spieler auch in den folgene 

den Aufgaben bey den unbezifferten Baßnoten denken. 
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D 

Da meine Abſicht iſt, die jungen Muſiker in denjenigen Regeln, 

welche ſie bisher erlernten noch mehr zu befeſtigen; ſo habe ich dieſe 

ſechste Lection dazu beſtimmt, nicht nur das Erlernte zu wiederho⸗ 

len, ſondern auch durch Aufſtellung groͤßerer und mannigfaltiger 

Beyſpiele eine gelaͤufige und ſchnelle Anwendung aller Regeln zu bez 

fördern. Zugleich iſt auch die Bezifferung nur in den erſten Aufga⸗ 

Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. 

— — es 
- Re — — 
— . — — 

ben hinzugeſetzt und in den uͤbrigen weggelaſſen worden, damit ſich 

der junge Generalbaßſpieler gewöhnen möge, bey einem unbeziffer⸗ 

ten Baſſe die verſchiedene Begleitung deſſelben zu üben. Daß eine 

ſolche Uebung zu unbezifferten Baßnoten eine richtige und verſchie⸗ 

dene Begleitung zu treffen, das Selbſtdenken ſchaͤrft, iſt wohl 

unlaͤugbar. 
N 
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4 

YT. Wiederholung des Quintſexten- Accords, der im 

zweyten Bande in der 25ſten und 26ſten Lection vorgetragen wor⸗ 
den iſt. 

Die erſte Aufgabe zerfaͤllt hier in vier Abtheilungen. Die erſte 

Abtheilung (A) hat den Quintſexten-Accord auf den ſogenannten 

= ehe See: Zee] — . —— — — 

guten Noten; dahingegen die zweyte Abtheilung (8) dieſen Ae⸗ 

cord auf den ſogenannten ſchlechten Noten hat. In der drit⸗ 

ten und vierten Abtheilung (C) und (D) iſt dieſer naͤmliche Ass 

cord in Moll auf eben dieſe Art zuerſt auf guten dann auf e 

ten Noten vorgeſtellt. 
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VII. Hier folgt der im zweyten Bande in der 25ſten und 28ſten Lection vorgeſtellte Terzquarten-Accord zur Wiederho⸗ 
lung in laͤngern Beyſpielen. Die Bindungen ſind, wie vorher, durch eine Stufenfolge in . B. C. deutlich gemacht werden. 

Neue prakt. Seneraldaßſchule, 3. Band. 
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VIII. Wir wiederholen hier den Secundquartenaccord, 

der in der 29ſten und Soften Lection des zweyten Bandes erklärt 

worden iſt, in einem langen Satze. 

Die erſte Aufgabe theilt ſich in drey, durch die Buchſtaben 

A. B. C. unterſchiedene Saͤtze, nach der dreyfachen Begleitung. 

Bey A und B iſt die Begleitung vollſtimmig ausgeſetzt, 
und bey C nur die Melodie angezeigt, um den Lernenden bey 

Anſicht derſelben zum Nachdenken uͤber den ganzen Actord zu 

veranlaſſen. 

Damit aber der junge nachdenkende Muſiker eine Vergleichung 

anſtellen koͤnne, ob ſeine Aufloͤſung die richtige ſey, ſo habe ich in 

der zweyten Aufgabe bey C jenen Satz vollſtimmig gezeigt, nach 

welchem der Lernende nun feine Aufloͤſung des Satzes von C in 

der erſten Aufgabe pruͤfen kann. 
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IX. Hier find die Beyſpiele des Secund quartſertenac- Baſſes, welche die Begleitung beſtimmt, anzuſehen; das zweyte 

cords in den Molltonarten vorgeſtellt. In jeder Aufgabe findet Achtel hingegen iſt gleichſam die Uebergangsnote zu dem erſten 

ſich zuerſt die kleine Secunde im zweyten Takte, dann die gro- Viertel des fünften Taktes. Der VBegleitungsaccord des erſten 

ße Secunde im dritten, und endlich die übermäßige Se- Baß -Achtels bleibt alſo auch bey dem zweyten Achtel ruhen, 

cunde im vierten Takte. Von den im vierten Takte vorkom- und bildet, obgleich unbezeichnet, mit dieſem den Secundquart— 

menden zwey Achteln iſt hier das erſte als die Hauptnote des ſextenaccord. 

Reue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. P 
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Wollte man nun jenes vorerwaͤhnte Achtel beziffern, fo müßte es die Signatur des Secundquartſertenaccords bekommen. Uebri⸗ 

gens iſt dieſer Accord in obigen Aufgaben auf eine ſolche Weiſe vorgeſtellt, daß ſich der Lernende durch dieſe Uebung eine ziemliche: 

Fertigkeit erwerben wird. 
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Siebente 

1 
—— RE f Bee: . 

5 == m 
1 | ma: 
’ 1 5 9 

1} ++ 2 = . > 
nn m Pl Yan BER) il Se) nenn ——— an Ben. BE) VER 

E aa as — ss | sulanan baren ea ze ser 

zn See 
Wir haben zeither die gewoͤhnlichſten und hauptsächlich ten Accorde, 

welche gleichſam den Grund des harmoniſchen Gebaͤudes ausmachen, 

kennen und in mannigfaltigen Uebungen anwenden lernen. Es folgen 

nun noch diejenigen Accorde, welche diſſonirende Intervalle enthalten, 

die man oft als bloße Vorhalte betrachtet. — Unter Vorhalten 

verſteht man ſolche Töne, welche bey einer Accordfolge das Eintret. der 
Intervalle eines unmittelbar verbundenen Accords aufhalten. Wenn 

3. B. der Dreyklang ce, g eintreten ſoll, und anſtatt des c das d ange⸗ 

ee 
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et 

geben wird, auf welches ſodann das c erft folgt, fo iſt dies ein Vorhalt. 

Wenn ferner bey eben dieſem Dreyklange, anſtatt das e ſogleich zu neh— 

men, das / deme vorher genommen wird, ſo iſt dies ein Vorhalt, und 

zwar der Terz. Wenn endlich bey dem naͤmlichen Dreyklange dem g 

das a vorhergeht, und dann erſt das g folgt, fo iſt dies ein Vorhalt der 

Quinte. — Auf dieſe Art koͤnnen auch die Septimenaccorde mit ih— 

ren Verwechslungen aufgehalten werden. — Hier iſt die Vorſtellung 

des Nonenaccords, wodurch die Oetave aufgehalten wird. 



60 

Aſchee Lection. 
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Nach der anſchaulichen a des Nonenaccords 1 nun 

kleine Beyſpiele, in welchen dieſer Accord vorkommt. Der Nonen— 

accord beſteht alſo aus Terz, Quinte und None. 

Bey dieſen Beyſpielen habe ich den QOnintſextenaccord 

vorausgehen laſſen, von dem die Terz in den folgenden Accord 

BB — 

uͤbergeht, und bey dieſem als None erſcheint. Doch kann auch 

dem Nonenaccord der Dreyklang, der Sertenaccord, der 

Septimenaccord vorhergehen. 

In der erſten Aufgabe habe ich die vollſtaͤndige Harmonie 

hergeſetzt. 

In der zweyten Aufgabe habe ich bloß die Melodie ange— 

1 
ne . == re 
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Bea 
zeigt, und der Lernende wird den vollſtaͤndigen Accord ſelbſt zu 

finden wiſſen. 

In der dritten Aufgabe habe ich die bloßen Baßnoten vorge— 

legt, nach welchen nun der Generalbaßſpieler ſich auch die Melodie 

ſelbſt hinzuſetzen und wie vorher in den drey Lagen vortragen wird. 

Von der vierten Aufgabe an zeigt ſich der Baß nur eins 

mal, und der uͤbende Muſiker wird dieſe zwey Takte des Baſ— 

ſes auf jene dreyfache Weiſe harmoniſch begleiten. 

Nach dieſen gegenwärtigen und in den zwey folgenden Uebun⸗ 

gen wird der Lernende ſich mit der Anwendung des Nonenac⸗ 

cords vollig bekannt gemacht haben. 
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Vorſtellung der abgeleiteten Accor de. 

In der gegenwaͤrtigen Lection wird der Nonenaccord in ſei⸗ 

nen Verwechslungen vorgeſtellt. 

Wenn bey dem Nonenaccorde die Terz des Dreyklangs als 

Baßton angenommen wird, ſo beſteht er aus Terz, Serte und 

Septime. Doch wird es bier zur Regel gemacht, die Serte 

und Septime nicht nahe beyſammen, ſondern entfernt von 

einander zu brauchen. 

Wenn ferner die Quinte als Baßton angenommen wird, ſo 

Beftcht dieſer Accord aus Octave, Serte und Quinte, und 

dieſe Quinte it ein Vorhalt der Quarte. 

Von den Nonenaccorden an bin ich von der vorigen Aufeinan⸗ 

derfolge der Tonarten abgewichen. Ich habe naͤmlich die Ord⸗ 

nung der Tonarten nach den Unterquinten gewaͤhlt. Jeder 

Quinte der Tonica geben die Tonlehrer den Namen Dominante. 

Diejenige Quinte, welche von der Tonica oder dem Grundtone 

aufwärts liegt, bekommt zum Unterſchied den Namen Oberdo— 

Neue prakt. Seneraldaßſchule, 3. Band. j 
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Lection. 

min ante, und diejenige Quinte, welche von der Tonica abwaͤrts 

liegt, nennen ſie Unterdominante. = 

Nach dieſen Unterdominanten iſt nun obige Ordnung der 

Tonarten eingerichtet, und alſo folgende: C, F, B, Es, As, Des, 

Ges, Ces, Fes, A, D, G. Bekanntlich ſind die Tonfolgen von 

Es und Dis, As und Eis, Des und Cis, Eis und As, Ces und 

H, Fes und E, in Rüͤckſicht der Taſten auf den Klavierinſtrumen— 

ten gleich. So iſt alſo z. B. die Tonfolge von Ces und Ee 

Ces; Des, Es, Tes, Ges, As, 3, Ces. 

Edi, Dis, , . 

Die Tonfolge von Fes und E: 

Fes, Ges, As, ö,; 

„ Ks, . 

Ces, Des, Es, EES. 

GS, De, 2. 

Um meine Lernenden auch in dieſen 2 = Vorzeichnungen fer 

zu ſetzen, waͤhlte ich dieſe ſtufenweiſe Aufeinanderfolge derjenigen 

Tonarten, welche dieſe Vorzeichnungen haben. 
Q 
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Jede Aufgabe enthaͤlt hier vier Abtheilungen, welche durch die moͤge der verſchiedenen Signatur anders begleitet. Die Halbno— 

Buchſtaben 4. B. C. D. bezeichnet worden find. Bey 4 iſt der ten des Baſſes 4, e, 7 find hier als Terzen von h, c, 4, anzuſehen. 

Nonenaccord, wenn der Baß den Grundton des Dreyklangs hat. Bey Chat der Baß die Quin te und bey D iſt die None in den 

Bey B liegt im Baſſe die Terz, und obgleich die Baßnoten ſelbſt Baß ſelbſt gelegt. Bey D ſoll der Lernende noch die dritte 

die naͤmlichen find, die bey A ſtehen, fo werden fie doch hier ver- Lage ſelbſt hinzuſetzen. 
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Der Quartquintenacen rd, oder, wie er von einigen Tonleh⸗ . 

rern auch genannt wird, der undecimenaccord, beſteht aus 

Quarte, Quinte und Octave. Die Quarte haͤlt hier die Terz auf. 
b In der erften Aufgabe wird dieſer Accord unter & in-feinen 

drey Lagen gezeigt. Bey B ſind die Verwechslungen vorgeſtellt, 

die durch die Veränderung der Baßnoten entſtehen. 

Liegt die Terz im Baſſe, ſo entſteht ein Sertenaecord, der 

die Intervalle: Terz, Serte und None enthält. 

Hat der Baß die Quinte, ſo, wird eine Auer engen 
mit den Intervallen: Quarte, Sexte und Octave. 01 

Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. 
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Von der dritten Aufgabe an habe ich dieſe Accorde von ein 

ander abgeſondert, und von der vierten Aufgabe an' in den letz 

ten Takten die bloße Melodie angegeben, damit der Lernende Ge— 

legenheit habe, die vollſtaͤndige Harmonie ſelbſt zu ſuchen. Im 

erſten Takte der Aten Aufgabe iſt der Quartquintenaccord mit dem 

Grundton des Dreyklangs im Baſſe; im zweyten Takte hat der 

Baß die Terz, und im dritten Takte die A des Dreyklangs. 
! } 

Dieſe Art, den Lernenden zur Aufſuchung des vorliegenden 

Accords anzuleiten, wird man nicht miß billigen. 2529 

* 
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Um den jungen Generalbaßſpielern dieſe Accorde deutlich zu wird dadurch dem Lernenden das a BR Aorde ‚unge: 

machen, fuͤhre der Lehrer fie jedesmal auf den Dreyklang ee e werden. 

der vorkommenden Tonleiter zuruck, und zeige dabey, daß bey Was ich hier bey Gelegenheit des Quartquintenaccords 

dem Nonenaccorde die None ein Vorhalt der Octave über die Methode bey dem Unterrichte im richtigen Auffinden deſſel— 
des Dreyklangs, und daß bey dem Quartquintenaccorde ben geſagt habe, das gilt nun auch bey allen andern Lectionen, wels 

die Quarte als ein Vorhalt der Terz des Dreyklangs anzuſe- che Aufgaben uͤber Vorhaltsaccorde den Lernenden vorlegen. Nur 

hen iſt. Läßt man alſo jedesmal den Dreyklang vorher ange- durch dieſe methodiſche Behandlung kommt der Anfaͤnger zu einer 

ben, und alsdann erſt' das diſſonirende Intervall nehmen, ſo deutlichen Einſicht in dieſe ihm Wee een Site 1 Si 
0% 
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BERN e Lection. 

Aufgaben über den guartauintenac cord. 

At le Me 

£ 5 ea Ss 
Bee, > . no Ei ee = Easrsen | Em en Ja TTT 
T B je * 

n 1H ae 
— arten ͤ :...... r.. ̃Ü—ů—? ne et — 
W Sen Se = is = Brass — —— 
— — . — —— — — — — — — 2 — —— 

85 ei 
S en . — 

"Fr 

_ 1 1 1 
B Vo 5 = 2 — ei ge: rn . 1 3 
ee = sL IE TI ES — — 3 

4 2 TE al 4 1. 

1 . — . — arm ee DR Bet; ee — 
= — 44 { — — — — — . — — — = 7 — — — 

Eden Pa as m Ben = == —— — — me een 
. ang Be el Aa eu u = 

Jede Aufgabe enthaͤlt den Qua rtq uintenacco 5 mit feinen giebt dem Baſſe ſelbſt die Quarte als Vorhalt der T Terz. Im vier⸗ 

Verwechslungen. Die Buchſtaben 4. B. C. unterſcheiden die drey La- ten Takte wird bey A. die Quinte verdoppelt; bey B. vereinigen 

gen der Begleitung. — Jeder 2 te Takt zeigt dieſen Accord mit dem ſich Di skanft und Alt, und bey C. der Alt und Tenor. 

Grundton des Dreyklangs im Baſſe, jeder Ste Takt mit der Ueberdies ſi nd dieſe Aufgaben ſo einfach, daß die Lernenden 

Terz, jeder 6te Takt mit der Quinte, und jeder Ate Takt wenig Schwierigkeiten finden werden, um ſie richtig aufzuldſen. 
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En = ee — SS AR u PS: 
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Dreyzehnte Lection. 

be de über die Serte als Wee der Quinte. 

3; u mu e 
E — 
EEE e HE ee 

— 

ae — =; 58 Wa ee eb = BB; Be =- 
10. 11. 

e => == 4. — ==; —— = . 
—— —-— 7 ee „—.. — 

In dieſer Leetion finden wir die Serte als Vorhalt der Quin— Erſte Lage. Zweyte Lage. Dritte Lage. 

te. Wenn die Lernenden ſich den Dreyklang fo vorftellen, daß ſtatt ſa — 9 c — c e — 2 

der Quinte die Sexte zuvor genommen wird, und dann erſt die Begleitung. 9 e — „ 4 — 4 6 — 5 

Quinte folgt, fo wird für fie das Auffinden dieſer Vorhaltsaccorde — c 6 — e ag" 

keine Schwierigkeiten haben. Wenn fie alfo z. B. dieſe Uebung in Baß. GC C 0 

der C- Tonleiter anſtellen, fo zeigen ſich die drey Lagen dieſes Vor— Nach dieſen Uebungen werden die Lernenden obige Aufgaben, 

halts (Siehe die obenſtehende zweyte Aufgabe) auf folgende Weiſe: von der vierten an, in allen drey Lagen finden koͤnnen. 

Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Vand. S 



Vler zehnte Lection. 

Aufgaben über die davon abgeleiteten Accorde. 

1 
25 4 

= 43 3 43 43 

Br 

Bere Eee leeers =] sis Eile 
2 85 Br —— ah A —2 7 = Se == 

* BR ur ! 28 
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EB 
43 3 4 — 

ea ee Seite Str Se 
55 ä —o a Se 

C 
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= 8 =: 

ea ==}: Sr — —é 

ee 5 — — 
h ) 6- 6- ER EIN 3 43 23 4 3 7 5 7 3 453 3 32 

. — Erz Fer IS hs 

— — 

— . 
e 
— Se — — 

er 
1 

Rz 

— — 

Gegenwaͤrtige Lection enthaͤlt Aufgaben uͤber den vorigen Accord, 

wenn der Baß bald die Terz (A), bald die Quinte (B) des 

Dreyklangs bekommt, oder wenn er ſelbſt dieſen Vorhalt (O) hat. 

Bey A geht im zweyten Takte des erſten Beyſpiels der Alt, und 

N . . 
— — 

ee 
— == 

5 
—— 2 — 

— =; ee Se — => e . — =. 
a nn 1 tg HH 

im zweyten Beyſpiele der Tenor nicht in die Octave des Baſſes, 

ſondern in dem erſten Falle tritt der Alt mit dem Tenor zuſammen, 

im zweyten dagegen wird die Serte verdoppelt. Der dritte Takt 

bey A wiederholt den Vorhalt der Quarte vor der Terz. 
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Funfzehnte Lectio n. 5 

ice uͤber die Septime a eo der Dcfave 

ee 2 - = . 2 2 2 ee 
8 E 8 ii met een — . 0 See en mE m ee a ee ze, 

4 8 s.9 3 
een cent on 

F rn 
— 

* e 
„„ 
eee 
Besen nee -8 Ser ai — e- See — — 

fe na re; ee) ren Fee a m == 

Auch die Septime kommt als Vorhalt der Octave vor, und wird hier in 1 drey Er SR In den Aufgaben iſt im 

zweyten Takte die Quinte, im vierten die Terz und im ſechsten die Tonica im Baſſe. 



I 2 

Sechs zehnte Lection. 

Aufgaben über den Quartnonenaccord. 

bre 

- = = 5 12 Brenn = 

r 

Feen se 

Der Quartnonenaccord hat die Quarte als Vorhalt der Terz Vorhalte Quarte und None, liegen praͤparirt (vorberei⸗ 

und die None als Vorhalt der Octave. Es find alſo hier zwey tet) in dem vorhergegangenen Ouintſertenaccorde und 

Vorhalte zu gleicher Zeit. Dieſer Vorhaltsaecord iſt bey 1) vor- werden dann auf der Tonica reſolvirt (aufgelöſet). 

geſtellt, und bey 2) in einem kleinen Satze gezeigt. Die beyden 

Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. T 
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Siebenzehnte Lection. 

„ mehrerer Vorhalte bey dem e 

- — —2 a —— 5 — — la. 3. 

rer e ie 
on == esse 

nA | 
& Se ee =: 2 m Pe — — — 1 

ae er orten jean per e—R#- ER — — 
Sees ³˙»ꝛ nn Dee: 
eh 
ee so 34 se 2 

* ——— — =} — 35 
ee ee . Be — — 

4 Aa, 3 a & Le 1 B 1 N — — e 

ern 5 23 — 25 Bu — 2 — == == En - SE — = ef 
e =. Ss 3 Sees E . ee | 
a 71 T re 

45 s6 
CCC — —— 1 

F. = 
In gegenwaͤrtiger Lection find Pr Vothalte zuſammen ge⸗ ſteht obiger Quartſertenaccord mit feinen unter 4. B. C. 

nommen. gezeigten Verwechslungen. 

1) Wenn die Serte als Vorbelt⸗ er Quinte, und die 2) Die Yuarte als Vorhalt der Terz und die Septime 

Quarte als Vorhalt der Terz zugleich genommen wird, fo ent- als Vorhalt der Oetave bildet obigen Quartſeptimenaccord⸗ 



Siedenzehnte Lection. 
9 

6 65 
2 . 43 

Se Biss 
E 

555 

Vorſtellung mehrerer Vorhalte bey dem 
8 

e 
SZ = ee a. Aufgaben. = == 

ee 7 
8 2 28 8 a 1 . 1 
e 

5 ee Ren = 
—-3 

7 e 

e 
10. 33. w zii 

a = zer e ——— 

22 in E 6 2 f 21. 0 
— — ——— 7. — 
3 
Be ——— ur 

3) Ein Süchte nabep o bey welchem die Quarte, 

Serte und None, die in einem vorhergegangenen Accorde lagen, 
ſich herunterwaͤrts aufloͤſen. 

4) Der vorhergegangene Septimenaccord der Dominante loͤſet 

ſich hier bey der Tonica auf, und bildet einen Quartfernos 

nenaccord. 

5) Von dieſer. Lection an ſind die Accorde durch die daruͤber⸗ 

5. — — 

Bee nn 

es ift Wiederholung der vor⸗ 

hergegangenen. — Von 9) an koͤnnen ſich die Lernenden die 

Accorde aus dem vorhergeuͤbten ſelbſt auswaͤhlen. 

Von der ſechzehnten Aufgabe an ſind vermiſchte Beyſpiele 

aufgeſtellt, in welchen dieſe angezeigten Accorde vorkommen. Die 

Lernenden werden nun geuͤbt genug ſeyn, dieſe Beyſpiele auch 

in andere Toͤne uͤberzutragen. 

ſtehende Signatur beſtimmt, und 
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a Achtzehnte Lection. 

Dorbettung der e bey 1 Ser nine gs 

e 1 a 8 4 . 
ge 2 e 8 = = = Ze 

255 > 42 25 

ee 8 = ==ES 
gel nee £ psp . se er SE ei = 8 

2 5 2 2 
* — Ben at — 
I => een Besen 9 

B C Ak 85 
— — — — — — — — 

En Zorn Ei ie GE 85 Eee See 
75 7 27 ei 4 7 

Schr e-1-85=75 —— Fee Sees Ess Se EEE 
Die Vorhalte des Septimenaccords ſind hier in vier nach ſeinen 2) die Serte als Vorhalt der Quinte; und > 

Verwechslungen durch A. B. C. D. unterſchiedenen Saͤtzen vorge⸗ 5) die None als Vorhalt der Octave. i 

ſtellt. Bey A. hat der Vaß den Grundton, bey B. die Terz, bey Bey dieſem letzten Satze iſt unter C die None in die Baß⸗ 

C. die Quinte und bey D. die Septime. — Wir finden alſo ſtimme gelegt. — Die Lernenden werden nun dieſe Vorhaltsac⸗ 

1) die Quarte als Vorhalt der Terz; g corde auch in die übrigen Tonleitern überträgen, 



Neun zehute Section 

Der Septimenaccord mit zwey N nebſt Aufgaben. 

1 G . 4 

3 Het ==) Be et er — ee = =s1%=2 22. 
sg 27 25 = S "519-810 == 2; BE ze 11 21 7 

2 5 N — ZH 7 Ze Sr A5 — 2 
* 6 ) I 76 2 I 570 5 3 : 

— 3 — — 2 43 . 2 

e 
13 2 r 

e 
} 82 

e 
== et 

Er a = SEE Ferse} 
6 
4 

8 S 
U 

110 

2 

E 555 
Auch der Septimenaccord bekommt gedoppelte Vorhalte, die hier in den erſten vier Aufgaben zur genauen Anſicht des Ler— 

nenden vorgelegt worden find. — Von der fuͤnften Aufgabe an find vermiſchte Uebungen zur Anwendung mit Melodie und Bezif⸗ 

ferung, und dieſe Aufgaben kann der Lernende in andere Toͤne uͤbertragen. 

Neue prakt. Generalbaßſchule, 3. Band. 
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Z3Zwanzigſte Lection. 

Andere Septimenaccorde mit eee 

. E IN 
8 IE Fe El s-e— 1 8 = 8 | 

2 } 5 = 

| e Pers = 

Pre 8 ee 
— 7 25 2 

eee 
„„ 
— Ken AN e | 

ers SE === SH Sn 
„5 

= SEAN % 

erg 
Es folgen hier noch zwey Septimenaccorde mit ihren Vorhalten; der erſte: dis, F, a, c und der zweyte: h, dis, F, a. Zwey 

ſchraͤge Striche Über einer Note (2) zeigen auf die Bezifferung der folgenden Note hin, und ſagen, daß über ihrer Note ſchon der 

Accord der folgenden Note vorausgenommen werden ſoll. Bey 3) unter A. und bey 4) unter B. habe ich einen und ebendenſelben 

Accord gedoppelt bezeichnet. 
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Ein und zwanzigfte Section 

Vermiſchte Aufgaben über die Vorhaltsaccorde. 

4. 

— — — 2. 
Le > 

or en ee er 
N 7 — 

In dieſer Lection ſind dem Lernenden zur Wiederholung der vorhergegangenen Vorhaltsaccorde vermiſchte Aufgaben vorgelegt. Da 

die Melodie daruͤber ſteht, und die Bezifferung der Baßnoten die Begleitungsaccorde anzeigen, fo werden die Lernenden keine greßen 

Schwierigkeiten finden, und dieſe Beyſpiele dann auch auf andere Tonleitern transponiren koͤnnen. 1) 2) Siche 20ſte Lection Aufg. 

3. B. 334) Siehe ebend. Lect. Aufgabe 2, J. Die übrigen werden die Lernenden ſelbſt finden. 
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Zwey und Zwanzig ſte Lection. 

oe 550 „ 

be ze en ame 

7 N = on = zz 

esse 
E Se een 8 ee Er m 

ee ne == 
1) Octaven und Quinten duͤrfen weder auf: noch abſteigend 5) Hier ſind wieder die vorigen Fehler. Im zweyten Takte 

folgen. Durch die Gegenbewegung (2) kann man ſie vermeiden. muß der Tenor, um die Quinte zu vermeiden, auf dem c liegen 

5) Aber dieſe Gegenbewegung erzeugt hier einen andern Fehler, bleiben, und im dritten Takte thut er es zwar, aber nun begeht 

nämlich die Fortſchreitung in übermäßigen Intervallen. der Alt wieder den Fehler und geht von es zu As, und das ſoll 

Dieſe muß (Dvermieden werden, jo wie der Alt und Tenor hier er auch nicht. Und fo geht es ja hier beynahe eben jo, wie es 

ſeine Quinten und Octaven vermeidet. bey manchen politif chen Coalitionen gegangen iſt. 
Ende. 
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